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Große Rede des Außenministfers Dr. Curtius

tschlat

527. Jahrgang

s außenpolitische e
Reuisfon des Voungplanes Abrüstung Europas Ancierung der Ostgrenzen

Refſchsrat hinter der Regierung
Der Reichsrat hak geſtern einen großen Tag gehabt, deſſen Bedeutung noch über die der öffenklichen

Sitzung hinausging. mit der vor 14 Tagen die jetzt abgeſchloſſene Seſſion eingeleiktek wurde. In dieſer
kurzen Zeit hat der Reichsrat die ihm geſtellte Aufgabe weſenklich gelöſt, indem er den Reichsekat und
die Reformvorlagen erledigte bis auf den Finanzausgleich und das Skteuervereinfachungsgeſetz, die am kom
menden Donnerstag in nichköffentlicher Sitzung behandelt werden.
beit hat der Reichsrat nach Anſicht politiſcher Kreiſe
abend erteilt hat.

Mit dieſer ſchnellen und gewaltigen Ar
die gute Zenſur verdient, die der Kanzler ihm heuke

Das Reichskabinekt hat mit dieſem Abſchluß der Arbeiten ebenfalls einen großen Erfolg
zu verzeichnen, der auf die weikere Entwicklung nicht ohne Einfluß bleiben dürfte.

Morgen wird nun der Hauptausſchuß des Reichs
tages ſeine Arbeiten beginnen. Man hofft, daß ſie
ebenfalls programmäßig vonſtatten gehen werden, ſo
daß der Reichstag bei ſeinem Wiederzuſammentritt
in den erſten Dezembertagen auch in der Vollverſamm
lung mit der Beratung beginnen kann. Jm Haupt
ausſchuß erwartet man keine weſentlichen Schwierig-
keiten, da durch die Beſprechungen zwiſchen dem
Kanzler und den Vertretern der Sozialdemokratie be
reits die Grundlage für eine Verſtändigung gegeben
iſt. Jn gutunterrichteten politiſchen Kreiſen wird be
ſtätigt, daß die Sozialdemokratie auch jetzt nicht an
eine Aufhebung der Notverordnung denkt, da die Kon
tinuität des ſtaatlichen Lebens dadurch gefährdet
werden würde.

Neben den Ausführungen des Reichsfinanzminiſters
und des Reichskanzlers würde in der heutigen Reichs
watsſitzung vor allem die große Rede des Reichsaußen
miniſters mit Spannung erwärtet. Die Rede fand auf
allen Seiten ſtarken Beifall, da Dr. Curtius den deut
ſchen Standpunkt zu den aktuellen außenpolitiſchen
Fragen mit einer Klarheit und Deutlichkeit heraus
gearbeitet hat, die ſicher auch im Auslande verſtanden
werden dürfte. Jn politiſchen Kreiſen weiſt man dar
auf hin, daß auch der an verſchiedenen Stellen fühl-
r Hinweis auf Jtalien nicht überſehen werden
ürfe.

Reſfchssußenministfer Certies
führte in ſeiner Rede, in der einleitend auf die Laſten
des Youngplanes hinwies, u. a. aus:

Angeſichts dieſer Laſten gelke es, der Tatſache ins
Auge zu ſehen, daß niemand von uns heute wiſſen
könne, ob wir mit den Maßnahmen, die Ordnung in
unſerem Haushalt ſchaffen ſollkten, auskommen würden
bzw. wann wir die internationalen Schritte tun müß-
fen, die in den Verkrägen zum Schutz unſerer Wirk-
ſchaft und Währung vorgeſehen ſeien. Man wird im
Auslande Verſtändnis dafür erwarten dürfen, daß die
Reichsregierung nach Durchſetzung ihres Wirtſchafts
und Finanzplanes ſich forklaufend die Frage vorzu
legen hat, ob ſie nicht auch zu jenen Schutzmitkkeln
greifen muß. Es iſt völlig abwegig, wenn von gewiſſen
ausländiſchen Stellen in einer ſolchen Haltung der
Reichsregierung ein Jnfrageſtellen der deutſchen Unker
ſchrift geſehen wird.

Wir werden den Neuen Plan nicht zerreißen,
den Vertragsboden nicht verlaſſen, wir haben aber
keine Garantie für die Durchführbarkeit des Planes
gegeben.

Seit der Pariſer Sachverſtändigentagung iſt eine
völlige Verſchiebung der ganzen Weltwirtſchaftslage
und im beſonderen der deutſchen Verhältniſſe ein
getreten. Bei dem Ernſt und der Tragweite eines
Entſchluſſes der Reichsregierung, von den Vertrags-
rechten des Neuen Planes Gebrauch zu machen, iſt es
ſelbſtverſtändlich, daß die Reichsregierung nur nach
ſorgfältiger Abſchätzung aller in Betracht kommenden
Faktoren handeln wird. Sie iſt aber davon durch
drungen, daß ſie die Verantwortung dafür trägt, daß
das deutſche Volk durch unerträgliche Laſten nicht ſeiner
ſozialen Und ſittlichen Grundlage beraubt wird.

Dann wandte ſich Dr. Curtius

den außenpolitiſchen Zielen der Reichs
regierung

zu und bezeichnete als das Ziel der Regierung die
Erringung der nationalen Freiheit, der moraliſchen und
materiellen Gleichberechtigung Deutſchlands.

Was wir erſtreben, iſt eine weikeſtgehende Zu
ſammeniarbeit zur Beſeikigung der Kriegsurſachen,
zur Behebung der Wirtſchaftskriſe, zur Ermög-
ſichung des Ausgleichs der gewalkigen Spannungen
guf allen Gebieken menſchlicher Bekätigung. Wir
halten aber eine muligere Form im Geiſte der
Verſtändigung für nokwendig, die die Grundſätze
der völligen Gleichberechtigung, der gleichen
Sicherheit für alle und des friedlichen Ausgleichs
der natürlichen Lebensnokwendigkeiten der Völker
zur Anwendung bringk.

Dr. Curtius ging hierauf auf die letzte Erklärung
Tardieus ein: Deutſchland habe in der Abrüſtungsfrage
folgerichtig und beharrlich auf der gleichen Linie ein
gehalten, während anſcheinend die franzöſiſche Regie
rung beabſichtige, eine völlige Kursänderung vorzu
nehmen. Sie verläßt, ſo erklärte Dr. Eurtius, damit
den Voden, der ſeit 1919 die Grundlage aller Ab
rüſtungsverhandlungen geweſen iſt. Wie ſoll ich es
anders antehen, wenn von ſo maßgebender franzö

nicht die Rede ſein könne, daß vielmehr der den Be
ſiegten auferlegten Verpflichtung nur ein ſpontaner
Wunſch der Sieger gegenüberſtehe?

Jm Verſailler Vertrag ſteht deutlich und in
bindender Form, daß der Zweck der deutſchen Ent
waffnung die Herbeiführung der allgemeinen Ab
rüſtung iſt. Jm Schlußprotokoll von Locarno haben
ferner die vertragſchließenden Mächte ihre feſte
überzeugung erklärt, daß die Jnkraftſetzung der
Locarnoverträge das geeignete Mittel ſei, in wirk
ſamer Weiſe die Abrüſtung zu beſchleunigen. Wenn

Worte in Verträgen einen Sinn haben, dann kann
dies alles nur eindeutig verſtanden werden: Nach

mlidie vertraglich feſtgeſetzte
Wentelne Abriitturg. erntete

Ich kann mir nicht denken, daß der ſiſche Miniſte
jetzt, wo das Abrüſtungsproblem zur endgültigen Ent
ſcheidung drängt, eine Theſe durchſetzen will, die die
Grundlage aller Verhandlungen der letzten zehn Jahre
berühren würde. Es handelt ſich hierbei ja nicht allein
um eine rechtmäßige Forderung Deutſchlands, ſondern
um eine der wichtigſten Aufgaben des Völkerbundes,
deſſen Beſtand gefährdet würde, wenn er ſich außer
ſtande erweiſen würde, das Abrüſtungsproblem zu löſen.
Nicht einmal in der Zeit abſoluter militäriſcher Gewalt
hat die Willkür der Sieger gefordert, daß die einſeitige
Entwaffnung Deutſchlands dauernd eine einſeitige Auf
lage bleiben ſolle. Heute würden ſolche Forderungen
unabſehbare Folgen haben. Sie würden alle Friedens
ſicherungen auf das ſchwerſte gefährden.

Nachdem Curtius die Behauptung Tardieus, Deutſch
land ſei nicht ausreichend entwaffnet, im einzelnen wider
legt hatte, wies er darauf hin, daß Deutſchland die
Durchführung der Abrüſtung verlangen müſſe.

Folge, nämlich die all
e

e

Wir fordern die unverzügliche Ein
berufung der Abrüſtungs kommiſſion

ſelbſt.
Wenn der franzöſiſche Außenminiſter für Frankreich

ein Naturrecht in Anſpruch nimmt, die Landesgrenzen
zu ſichern und zum Schutze gegen jeden Angriff alle er
forderlichen Verteidigungsmaßnahmen zu treſfen, ſo muß
das entwaffnete und von waffenſtarrenden Völkern um
gebene Deutſchland erſt recht den Anſpruch auf Sicher
heit erheben.

Viele franzöſiſche Reden laſſen dasjenige Verſtändnis
vermiſſen, das für die Fortſetzung der Zuſammenarbeit
erforderlich erſcheint. Der franzöſiſche Außenminiſter hat
von guten und ſchlechten Teilen des Verſailler Vertrages
geſprochen. Daß es ſchlechte Teile dieſes Vertrages gibt,
iſt eine unumſtößliche Wahrheit.

Soll ich an die vielen öffentlichen Erklärungen
Streſemanns erinnern, die von denſelben Gedanken ge
tragen waren? Iſt es nicht ſeit langem für die ganze
Welt eine notoriſche Tatſache, daß es das deutſche Volk
nicht für möglich hält, ſich mit dem gegenwärtigen
Stande der Dinge, insbeſondere im Oſten, einfach ab
zufinden? Tardien ſagt viel, wenn er meint, daß der
Reviſionsgedanke von Deutſchland leichtfertig an
geſchnitten ſei. Er begeht aber darüber hinaus als
Staatsmann einen ſchweren Fehler, wenn er die Anſicht
vertritt, ſchon das Aufwerfen gewiſſer Fragen ſei gleich
bedeutend mit Krieg.

Was wir erſtreben, wird uns diktiert von den Lebens
notwendigkeiten unſeres Volkes, Lebensnotwendigkeiten,
die mit denen keines anderes Volkes unvereinbar ſind.
Der Artikel 19 gilt ſo, wie er im Völkerbundspakt ſteht,
nämlich um die Regelung von 1919 fortſchreitend der
Veränderung der Verhältniſſe anzupaſſen.

Wenn Tardien von der Notwendigkeit der Ein
ſtimmigkeit bei einer etwaigen Anwendung des
Artikels 19 geſprochen hat, ſo beſtreite ich das nicht
nur in rechtlicher Beziehung, ſondern ich bedauere
vor allem, daß er den Anſchein erweckt, als wolle
er im voraus das Veto Frankreichs ankündige.

Auf den Artikel 19 kommt es übrigens gar nicht einmal
in erſter Linie an. Entſcheidend iſt allein die Einſicht
der Regierungen. Selbſt wenn der Artikel 19 oder
andere Prozeduren gar nicht beſtänden, bleibt es dabei,
daß nicht ſtarre Verträge, ſondern das Leben der Völker
die Zukunft beſtimmen müſſen. Es iſt Aufgabe der
Stgatskünſt, geſahrvolle Gegenſätze rechtzeitig auszu
gleichen und Raum für alle Entwicklungsmöglichkeitenſiſcher Seite geſagt wird. daß von einem vertraglichen

Rechte Deutſchlands auf eine allgemeine Abrüſtung zu ſchaffen.

den Steigerung der Wohlfahrtslaſten bei

dem Deutſchland die Vorausſetzung erfüllt-hat, muß

Millionen aus der vzentigen G er denlauten a e e ne ehaltskürzung der

Preußenetatf 7937
Um beinahe 400 Millionen geringe als Vorjahre. Die Deckung des Fehl

etrages.
Berlin 21. Nov. Der preußiſche Haushaltsplan

für 1931 balanciert in Einnahmen und Ausgaben mit
einem Betrage von 3 972 694 910 RM. Einnahmen
und Ausgaben ſind damit um 384 264 110 RM. ge
ringer als die entſprechenden Summen des Etats für
1930. Jm einzelnen werden für das kommende Haus
haltsjahr die laufenden Einnahmen auf 3778,7, die ein
maligen Einnahmen auf 194 Mill. RM. angeſetzt, die
dauernden Ausgaben auf 3693,9 und die einmaligen
Ausgaben auf 278,8 Mill. RM.

Die Erſparnis iſt bei den perſönlichen und ſäch
lichen Ausgaben wegen der Finanznot des Staates inſehr erheblichem Umſange durchgeführt worden. Jn ein

gehenden Ausführungen legt der Etat dar, daß die Ein
nahmen des Staates ſich durch geringere überweiſung
an Reichsſteuern, geringeres Aufkommen an Landes
ſteuern wegen der ſchwierigen Wirtſchaftslage und die
geplante Senkung der Realſteuern erheblich vermindern
werden, während andererſeits wegen der zu erwarten

den Ge
meinden der etwas höhererſein mußte.

Es habe ſich nach der Durchführung von Abſtrichen
ſchließlich darum gehandelt, einen Fehlbetrag von
141,1 Mill. RM. zu decken.

Den Fehlbetrag habe man wie folgt gedeckt:

Ausgabenbedarf ein

82,4

der Diäten undürzungBeamte
Miniſtergehälter, 17,1 Millionen aus Abſtrichen bei den
Geſchäftsbedürfniſſen und andern ſächlichen Ausgaben
der Verwaltung, 40 Millionen durch Kürzung der ein
maligen Ausgaben, wobei vor allem Bauten uſw. be
troffen werden, elwas über eine Million durch Kürzung
der für perſönliche Ausgaben beſtimmten Unterhaltszu
ſchüſſe an nichtſtaatliche Körperſchaften

An e Ausgaben verbliehen u. a. im Kultus
etat für Zwecke der Univerſitäten 8,1, der Techniſchen
Hochſchulen 1,8 und ſonſtiger wiſſenſchaftlicher An
ſtalten ebenfalls 1,8 Millionen. Die Staatszuſchüſſe
zu den Volksſchulunterhaltungskoſten werden mit 489,6,
die für die evangeliſche, katholiſche Kirche und die
Synagogengemeinden mit 71,9 Millionen angegeben.
Bei der beabſichtigten Senkung der Hauszinsſteuer um
3 Prozent für 1931 blieben an Neubaumitkteln nur nöch
291 Millionen. Die Abſicht des Reiches, für 1932 den
Ländern die Einnahmen aus der Belaſtung von Bier
und Branntwein zu geben und dafür ihre Beteiligung
an der Einkommen- und Körperſchaftsſteuer herabzu
ſetzen, ſtoße auf den einmütigen Widerſtand der Länder.

Be Ausgabenkürzungen
im Refchshaushatspfean 7930
Dem Reichstage iſt eine Zuſammenſtellung der am

Reichshaushaltsplan 1930 vorgenommenen Ausgaben
kürzungen zugegangen. Entſprechend dem Reichstags
beſchluß betragen dieſe e e. insgeſamt 184 Mil
lionen Mark. Der größte Teil der Kürzungen entfällt
auf das Reichsarbeitsminiſterium mit rund 35 Mil
lionen Mark. Dann folgen die Allgemeine Finanz
verwaltung mit über 16 Millionen, das Reichswehr
miniſterium mit 15 Millivnen, der Kriegslaſtenhaus
halt mit 13 Millionen, der Haushalt des Finanz
miniſteriums mit 12 Millionen, der Verſorgungshaus
halt mit 14 Millionen und der Haushalt des Er
nährungs miniſteriums mit 10 Millionen Mark.

De Tobakestfeuervor ſage
Jn der Vollſitzung des Reichsrates wurde die

Tabakſteuervorläge der Reichsregierung mit den durch
die Reichsratsausſchüſſe vorgeſchlagenen Anderungen
angenommen.

Die Vorlage ſieht nunmehr eine Erhöhung des
Rohlkäbakzolles auf 200 RM. für einen Doppelzentner
vor. Der ſogenannte ſteuerbegünſtigte Feinſchnikt wird
auch weiterhin wie Pfeifenkabak verſteuerk. Die durch
dieſe beiden Maßnabmen bedingte Preisſteigerung für
Jnlandkabak bieket die Gewähr, daß die Tabakpflaänzer
künftig unker allen Umſtänden angemeſſene Preiſe für
ihr Exzeugnis erzielen. Die weiterhin in der Vorlage
enthaltenen Vorſchriften über die Konlingentierung
des Tabakbaues ſchaffen Sicherheit dafür, daß durch
überkriebenen Mengenanbau die Vorkeile der Joll
erhöhung für die Pflanzer nicht hinfällig werden.
Außer der höheren Zollbelaſtung hat die Figarre noch
die Erhöhung der Zeichenſteuer auf 35 v. H. zu kragen,
während der überkrieben hohe Satz der Zeichenſteuer
beim Feinſchnikk von 60 auf 50 v. H. geſenkt worden
iſt. Bei der Zigarette wird mit Rückſicht auf die höhere
Zollbelaſtung die Materialſteuer von 500 auf 450 RM.
für einen Doppelzentner herabgeſetzt. Dagegen wird
h h er bei der Zigarette von 33 auf 38 v. H.
erhöht.

Es iſt nicht zu beſtreiten, daß die dem Tabak
gewerbe damjt auferlegten neuen Laſten, namentlich
in der letzten Zeit, noch immer eine ganz ſcharfe

Anſpannung für das Gewerbe bedeuten, die gern ver
mieden worden wäre, wenn nicht die unbedingte
Zwangslage für dieſe Mehrbelaſtungen beſtünde.
Andererſeils kann nunmehr das Tabakgewerbe der
Zuverſicht ſein, daß es künftig mit weiteren Abgabe
belaſtungen verſchont bleiben wird, weil kein ver
nünftiger Menſch der Anſicht ſein kann, daß ſteuerlich
über die Vorlage hinaus noch mehr aus dem Tabak
wird herausgeholt werden können. Die nunmehrige
Abgabenbelaſtung bringt in künftigen Normaljahren
ein Erträgnis von rund anderthalb e RM.,
alſo eine Summe, die auch durch anderweitige Ge
ſtaltung der Abgabenbelaſtung beim Tabak, ins
beſondere auch nicht durch Monopoliſierung wird
überboten werden können. Der Monopolgedanke darf
menſchlichem Ermeſſen nach als überſtanden an
geſehen werden.

Im übrigen enthält die Vorlage eine Reihe von
Sonderbeſtimmungen zum Ausgleich von Härten, ins
beſondere während der Übergangszeit, für Tabakwaren
herſteller, Tabakarbeiter und Gemeinden.

Führers eere

in er SeeBlüher legt ſein Mandat nieder.
Der langjährige Führer und Fraktionsvorſitzende

der Deutſchen Volkspartei in Sachſen, Oberbürger-
meiſter Blüher, hat ſein Landtagsmandat niedergelegt,
nachdem der Landesvorſtand der Partei das Verhalten
der Fraktion bei der Wahl des Landtagspräſidenten
mißbilligt hatte. Die Fraktion hatte die Wiederwahl
des ſozialdemokratiſchen Präſidenten gegen einen
nationalſozialiſtiſchen Kandidaten ermöglicht, eine Hal
tung, die, nach Auffaſſung des Landesvorſtandes, das
Ziel der Parkei: „Los von Verſailles! Los von der
Sozialdemokratiel“ verleugnete.

Blühers Mandatsverzicht hat die Landtagsfraktion
zu einer Erklärung veranlaßt, die Bedauern darüber
zum Ausdruck bringt, daß die Entſchließung des
Landesvorſtandes kein Verſtändnis zeige für die
Gründe, die für die Entſcheidung bei der Landtags
präſidentenwahl maßgebend waren. Jedenfalls bedeute
dieſe Entſcheidung „keineswegs ein Abweichen von der
politiſchen Linie“, die in dem Kampf gegen die Sozial
demokrate zu verfolgen ſei. Die Fraktion hat ferner
Blüher erklärt, ſie bedauere lebhaft den Anlaß ſeines
Ausſcheidens aus der Fraktion, deren überlegener
Führer er jahrelang geweſen ſei. Auch der Landtag
habe ihm ſtets ſein Ohr geliehen und habe ſich immer
wieder ſeiner überragenden Vermittlerrolle bedient,
wenn es galt, in ſchwierigen politiſchen Lagen eine
Löſung zu finden.

Verfrauen für Thäringens
Regierung

Der Kampf gegen Wirth geht weiter.
Jm Thüringer Landtag wurde am Donnerstag

der nationalſozialiſtiſche Vertrauensantrag für die Geſamtregierung mit 28 Stimmen
der Rechtsparteien einſchließlich der Deutſchen Volks
partei gegen 25 Stimmen angenommen. über die
ſozialdemokratiſchen Mißtrauensanträge gegen Staats
miniſter Dr. Frick und Staatsrat Marſchler wurde auf
Antrag der Landvolkpartei zur Tagesordnung über
gegangen. Der kommuniſtiſche Auflöſungs
antrag fand keine Mehrheit.

Vor den Abſtimmungen im Thüringer Landtag
gaben die Regierungsparteien eine gemeinſame Er
klärung ab, in der zum Ausdruck gebracht wird, daß die
Rechtsparteien die ſozialdemokratiſchen Mißtrauens
anträge gegen Staatsminiſter Dr. Frick und Staatsrat
Marſchler lediglich als Störungsverſuche mit
dem Endziel betrachteten, die Aufbauarbeit der jetzigen
Landesregierung zu unterbinden und unmöglich zu
machen. Gegen dieſe durchſichtige Haltung der Links
oppoſitionsparteien würden die Regierungsparteien alles
daranſetzen, die Geſchäfte des Landtages ſo zu be
einfluſſen, daß die Arbeit der Regierung ungeſtört fort
geführt werden könne.

Die Deutſche Volkspartei erklärte, daß ihr
die Zuſtimmung zu dem Vertrauensvotum für die Re
gierung insbeſondere auch dadurch erleichtert werde, daß

ſie mit den anderen Koalitionsparteien durchaus
einig ſei im Kampf gegen den Reichsinnenminiſter
Dr. Wirth

um die weitere Gewährung der Polizeikoſtenzuſchüſſe.
Die Volkspartei ſei entſchloſſen, die Thüringer Regie
rung auch weiterhin in dieſem Kampfe auf das ent
ſchiedenſte zu unterſtützen.

Die Nationalſozialiſten ſahen die Ver
trauenskundgebung für die Thüringer Regierung als
eine Demonſtration gegen den Reichs
innen miniſter an und gaben der Hoffnung Aus
druck, daß die Thüringer Koalitionsparteien rückſichtslos
ihren Einfluß bei der Reichsregierung anwenden, um
Dr. Wirth aus dem Reichskabinett zu entfernen.

o orrarg ars
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Die Tarffuerhan dungen
im Bank gewerbe
Zu unſerem geſtrigen kurzen Bericht über die ge

ſcheiterten Tarifverhandlungen im Bankgewerbe erfahren
wir heute noch folgende Einzelheiten:

Die Beratungen wurden bon Dr. Haeffner mit Dar
legungen eröffnet, in denen er u. a. ausführte, daß die
Lage des Bankgewerbes unter allen Umſtänden eine
erhebliche Senkung des Handlungsunkoſten-Kontos er
fordere. Dieſe könne gegenwärtig nur in der Ver
ringerung der geldlichen Leiſtungen des Tarifes gefun
den werden. Eine allgemeine Herabſetzung der Ge
hälter von 11 Prozent ſei notwendig, weiter müſſe die
je ne die in keinem anderen Gewerbe ſo lang
ſei, entſprechend abgebaut werden, und auch in dem
gutomatiſchen Jahresaufrücken müſſe, mindeſtens für
1931, ein Stillſtand eintreten. Nur auf dieſer Baſis
und unter Wegfall der Bankfeiertage hätten die Bank-
leitungen die Möglichkeit, den Tarif zu verlängern.
Das Programm der Bankleitungen ſei aber damit noch
nicht erſchöpft; er wolle ſich aber gegenwärtig damit be

nügen, dieſe Hauptpunkte herauszuſtellen. Fürſtenberg,
er als erſter Angeſtelltenvertreter das Wort

lehnte e Zumutungen mit größter Entſchiedenheit ab.
Er wies hierbei u. a. darauf hin, daß ein außerordent
lich großer Teil der Bankangeſtellten durch Rückgrup-
pierungen und durch Wegfall oder Minderung von
Orts Sonderzuſchlägen erhebliche Einkommensverluſte
erlitten haben, was ohnehin ſchon für die Betriebe eine
Senkung der Gehaltsausgaben bedeutet hätte. Jm
übrigen könne doch nicht beſtritten werden, daß auchburg den enormen und ſo bedauernswerten n

abbau eine außerordentlich große Unkoſtenſenkung ein
treten ſei. Es müſſe auch entſchieden beſtritten wer
n (was Haeffner behauptet hatte), daß die Lage des

Gewerbes eine ſo bedrohliche ſei, daß es berechtigt
wäre, den Angeſtellten derartige Tarifverſchlechterungen
anzubieten. Wozu ſich der DBV. im äußerſten Fälle
verſtehen könne, ſei eine unveränderte Weiterführung
des bisherigen Tarifes in allen ſeinen Teilen; aber
auch hierbei müßte auf alle Fälle eine entſprechende
Anderung der Arbeitszeit und der Kberſtundenregelung
in Betracht gezogen werden. Nachdem ſich die ſämt
lichen Organiſativnsvertreter in ähnlicher Weiſe ge
äußert hatten, und nachdem ſich auch noch Direktor
Hampf an der Debatte beteiligt hatte, erklärte Dr.
Haeffner mit aller Beſtimmtheit, daß eine unveränderte
Weiterführung des Tarifes, auch nur für ein halbes
Jahr, für die Bankleitungen abſolut unmöglich ſei. Er
müſſe nach den Erklärungen der Gegenſeite die Ver
handlungen als geſcheitert betrachten

Es muß alſo zu Schlichtungsverhandlungen im
Neichsarbeitsminiſterium kommen.

Der Fall Coloſſer vor der Wirtſchafts
partei.

Die Reichstagsfraktion der Wirtſchaftspartei be
ſchäftigte ſich am Donnerstag mit dem Konflikt in der
Partei. Nach längerer Ausſprache wurde beſchloſſen,
den Abgeordneten Eoloſſer brieflich zu erſuchen, der
zur Prüfung ſeines Falles eingeſetzten Kommiſſion ſo
fort das Beſchwerdematerial gegen den Parteivor
ſitzenden einzureichen. Sollte dieſes Material nicht in
einem Zeitraum von 48 Stunden eingegangen ſein,
ſo ſehe ſich die Fraktion genötigt, dem Reichstags
präſidenten die Mitteilung zu machen, daß der Abge
ordnete Coloſſer nicht mehr Mitglied der Fraktion ſei.
Coloſſer hatte bereits nach der Niederlegung ſeiner
Parteiämter der Fraktion ſeinen Austritt angezeigt.
Die Fraktion hatte zunächſt von dieſer Austrittserklä
rung amtlich keine Kenntnis genommen, da damals
damit gerechnet wurde, daß der Konflikt beigelegt

werden könnte.
dadurch veranlaßt worden, da

anläßlich der beabſichtigten Gehaltskürzung für
Parteigeſchäftsführer neue Angriffe gegen den Partei
in Fraktionsvorſitzenden Drewitz angekündigt worden

Parlamentsrede im SHörſaal.
Im Hörſaal des Profeſſors Tſchermak-Seyſenegg im

Phyſiologiſchen Inſtitut der Deutſchen Univerſität in
Prag kam es zu ſtürmiſchen Szenen. Der kommu
niſtiſche Abgeordnete Hadek hielt eine Rede, in der er
den Wortlaut ſeiner kommuniſtiſchen Jnterpellation, die
den genannten Profeſſor der Beſtechung beſchuldigte,
wiederholte. Profeſſor Tſchermak erklärte, daß er
politiſchen Dingen kein Jntereſſe entgegenbringe, nur der Wiſſenſchaft lebe und eventuell
bereit ſei, Prag zu verlaſſen
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Der neue Beſchluß der Fraktion iſt
in den letzten e

n

Belſgfens Riesenräs tungen
Im Schleppfau des französischen Generafstabs
Jn Belgien ſollen im dommenden Jahr neueeng banten für 30 Millionen Frank errichtet

Die belgiſchen militaxiſtiſchen Kreiſe, die ſich im
Schlepptau ihres großen franzöſiſchen Verbündeten be
wegen, beſtürmen die Regierung und das Parlament
mit immer größeren Rüſtüngsforderungen. Den Aus
gang der deutſchen Reichstagswahl nützen ſie als Vor
wand aus, um die ſeitens des Deutſchen Reiches an
geblich drohende Gefahr an die Wand zu malen und
im Namen der „gefährdeten“ nationalen Sicherheit
neue Millionen und aber Millionen zu fordern. Mit
Recht beginnt die flämiſche Preſſe, ſich gegen dieſe Jrre
rn der ten Meinung des Landes undgegen die Preſſion, die in der Rüſtungsfrage auf die
belgiſche Regierung ſeitens des franzöſiſchen General
ſtabes ausgeübt wird, zu wehren, Infolge der Weigerung der flämiſchen Vontste le das große Rüſtungs

programm in ſelnem vollen Umfange „per ſofort“ zu
unterſtützen, bleibt der belgiſchen Regierung nichts
anderes übrig, als die Durchführung dieſes Programms
auf eine Zeitſpanne von 5 Jahren auszudehnen.

Die belgiſchen Militärautoritäten behaupten, die
belgiſche Armee wäre jetzt weniger modern ausgerüſtet,
als im Jahre 1914!

Trotz der Wirtſchaftskriſe, die auch in Belgien ſich
zu verſchärfen beginnt und zur größeren Etatsſparſam
keit zwingt, entſchloß ſich die Regierung, unter dem
Druck der eigenen Rüſtungspolitiker und des franzöſiſchen
Generalſtabes, ſchon im Haushaltsplan für das Jahr
1931 mit ſehr bedeutenden Poſten für Rüſtungszwecke
vor das Parlament zu treten. Jm Einverſtändnis mit
dem Chef des belgiſchen Generalſtabes verlangt die
Regierung neue Kredite für die Ausrüſtung der Armee
mit neuen Maſchinengewehren, für beſchleunigten Aus
bau nener Befeſtigungen an der deutſchen und holländi
ſchen (!1) Grenze, für Anſchaffung neuer Luftabwehr-
geſchütze und müächtige Krnriſgſrgrenge Die von dem
Generalſtab verlangte Bereitſtellung von einigen Tank
geſchwadern wurde e zurückgeſtellt, um in dasPis ramm des folgenden Jahres eingefügt zu werden.

ie Kredite für die Ausrüſtung der Armee mit
neuen Maſchinengewehren wurden von der belgſſchen
Kammer bereits im Jahre 1928 gewährt. Zwei Jahre
lang dauerte aber der Kampf der verantworkli hen
Stellen um den e n Maſchinengewehrtyp:
während die belgiſchen artilleriſtiſchen Sachverſtändigen

Die Luftſchiffflotte über ihrer Halle in Akron Ohio)

ein neues amerikaniſches Maſchinengewehr empfohlen
hatten, machte die Armeeleitung die Notwendigkeit
geltend, die Ausrüſtung der belgiſchen Armee der des
franzöſiſchen Verbündeten anzupaſſen, und ſetzte endlich
eine Entſcheidung zugunſten des in Frankreich nen ein
geführten Maſchinengewehrs durch. Der Generalſtabs-
chef Galet fordert, daß ſpäteſtens bis Ende 1931
6000 neue Maſchinengewehre der belgiſchen Armee ge
liefert werden.

Was die Grenzbefeſtigung e e ſo wurde ſchon
im Jahre 1927 von einer Kommiſſion unter Vorſitz
des Generals Borremans ein Plan ausgearbeitet, die
Forts von Lüttich, Namur und Antwerpen wiederher
zuſtellen. Die Befeſtigungsarbeiten wurden im daraäuf
folgenden Jahre begonnen und ſollen 1981 im be
chlkunigten Tempo weitergeführt werden. Die Be
eſtigungsarbeiten in Lüttich gehen bereits ihrem Ende

entgegen. Auch die Befeſtigung des Brückenkopfes von
Namuür iſt bereits in Angriff genommen.

Während General Hallebaut, Chef des Armeekorps
von Antwerpen, den Standpunkt vertritt, daß die neuen
belgiſchen lungen dicht an den Grenzen des
Landes errichtet werden und nach franzöſiſchem Muſter
eine ununterbrochene Kette von Forts und befeſtigten
Stellungen darſtellen müſſen, äußerte ſich ein anderer
angeſehener belgiſcher Militärſachverſtändiger, Oberſt
Tasnier, in dem Sinne, daß das Schwergewicht der
befeſtigten Zone ca. 50 bis 100 Kilometer hinter der
Grenze liegen müſſe. Der Streit zwiſchen den beiden
Autoritäten iſt noch nicht ausgetragen worden höchſt
wahrſcheinlich wird von der belgiſchen Regierung ein
Kompromißvorſchlag gutgeheißen werden.

Jm Etat für das Jahr 1931 wird die Summe von
175 Millionen Frank für Befeſtigungszwecke und
275 Millionen Fränk als Sonderausgaben für militä-
riſche Zwecke verzeichnet ſtehen. Der GeneralſtabschefGalet konnte n ſeine Forderung in bezug auf Be

hen neuer Luftabwehrkanonen bei der Regierung
urchſetzen. Er äußerte ſich in einer an die Regierung

gerichteten Denkſchrift in dem Sinne, daß Belgien im
Falle eines Krieges den Angriffen feindlicher Flug
zeuge völlig ſchutzlos preisgegeben wäre. Luftabwehreſhige beſaß bis jetzt nur die ſchwere Artillerie
iviſion. Die Regierung erklärte ſich bereit, den

Forderungen des Generals Galet nachzugehen und
jedem belgiſchen Armeekorps Luftabwehrkanonen beizu

e

ſſchif parade in Amerika

Ein ſeltener Anblick bot ſich kürzlich den Bewohnern der amerikaniſchen Stadt Akron, wo ſich die großen
ZeppelinBauwerften Amerikas befinden.

der gegenwärti
das größte Luftſchiff der Welt ſeiner Vollendüng entgegen

Sätntliche Luftſchiffe, die dort von der GoodYear- Geſellſchaft
gebaut worden ſind, flogen in ſtolzer Parade über die Stadt und kreiſten langſam über der roßen Halle, in

mit der ſchwargrotgoldenen auch mit der ſcheeiten Wahrn eſenene e h e

geben. Die nötigen Kredite ſind für die erſte
Rate ch bereits im Haushaſtsplane des Jahres 1981
vorgeſeen hat die Wpierrng auf Drängen des
Generals Gilliaux hin und auf Wunſch des Luft
miniſters Lippens in den letzten Oktobertagen einen
Auftrag auf 45 neue Militärflugzeuge erteilt.

Peſchs konferenz
des Sergearbefterverbances

Auf der Reichskonferenz des Bergarbeiterverbandes
wurden am Donnerstag folgende zwei wichtige Ent
ſchließungen gefaßt:

1. Die Uberwindung der Wirtſchaftskriſe erfordert
die volle Solidarität aller Bergarbeiter. Jhr Wider
ſtandswille und ihre organiſierte Widerſtandskraft
gegen die Zechenbeſitzer und die Reichsregierung
werden den r ars entſcheidend beeinfluſſen
Dabei ſteht die Sorge ſür die Arbeitsloſen an erſter
Stelle der gewerkſchaftlichen Wirtſchafts und Sozial
politik. Preisabbau, Schichtverkürzung und Reallohn
erhaltung ſind die Ziele dieſer Politik. Dafür wird der
Verband der Bergbauinduſtriearbeiter Deutſchlands
ſeine ganzen Kräfte einſetzen. Wir warnen die Berg
bauunternehmer und die Reichsregierung in allem
Ernſt, das Wirtſchaftsleben Erſchütterungen auszu
ſetzen, die als ungusbleibliche Folge der Verweigerung
und Entziehung der Lebensnokwendigkeiten der Berg
arbeiter zu befürchten wären. Bergarbeiter, folgt dem

Rufe zur Solidarität!
2, Die vom 19. bis 21. November 1930 in Berlin

im Gewerkſchaftshaus tagende Reichskonferenz des
Verbandes der Bergbauinduſtriearbeiter Deutſchlands
hält den am 12. November 1930 in Eſſen gefälltenSchiedsſpruch aus ſoßialen und wirtſchaftlichen Gründen
für untragbar. Die Leiſtung je Mann und Schicht iſt
im Ruhrgebiet gegenüber dem Jahre 1913 um faſt
50 Prozent geſtiegen. Jm Laufe dieſes Jahres iſt die
Belegſchaft Um rund 80 000 vermindert worden. Nach
übereinſtimmender Anſicht der Parteien müßten noch
45 000 Bergarbeiter entlaſſen werden, wenn die Feier
ſchichten, die gegenwärtig trotz des ungeheuren Ab
baues der Belegſchaft noch eingelegt werden müſſen
beſeitigt würden. Angeſichts dieſer Tatſachen und an
geſichts der Maſſenarbeitsloſigkeit iſt es unverſtändlich,
wie ein Schiedsſpruch t werden konnte der die
Bergarbeiter des Ruhrgebietes zwingt, weiter täglich
eine Stunde Überarbeit zu leiſten SDie Reichskonſereng erhebt ſchärfſten Proteſt gegen
dieſen Schiedsſpruch. Sie erſucht den Reichsarbeits
miniſter dringend, den vom Zechenverband geſtellten

Antrag auf Verbindlichkeitserklärung abzulehnen

De rote Fahne
ges Oberproäsſcenten
Jm Preußiſchen Landtag iſt folgende Kleine An

frage Metzenkhin (DVP.) eingegangen
Der Herr OberpräſidentLüdemann, hat am 9. November 1980 ſeine

Dienſtwohnung in der Hohenzollernſtraße in Breslän
außer mit der ſchwarzrotgoldenen, mit einer roten
Fahne beflaggt. Das hat Aufſehen erregt. Wir

agemn:;

Billigt die preußiſche Staatsregierung das Vor
gehen des Oberpräſidenten? Wenn ja, iſt die preu
ßiſche Staatsregierung von nun an damit ein
verſtanden, daß preußiſche Beamte ihre Hochachtung
vor der deutſchen Vergaängenheit und den un
vergleichlichen Leiſtungen des deutſchen Volkes im
Weltkriege dadurch zum Ausdruck bringen, daß ſie
bei feſtlichen Gelegenheiten ihre Wohnungen e

Bucharin unterwirft ſich.
Wie aus Moskau gemeldet wird, hat ſich der

eher

malige Vorſitzende der Kommurniſtiſchen Internationale
Bucharin, der geiſtige Führer der Rechtsoppoſition,
in einem Schreiben den Beſchlüſſen der Parteileitung
unterworfen. In ſeinem Schreiben an das Zentral
komitee gibt Bucharin zu, daß er die Beſchlüſſe des
letzten Parteikongreſſes mißbraucht und verſucht habe
innerhalb der Partei eine neue Fraktion zu bilden,
um die Partei zu zwingen, einen neuen Kurs einzu
ſchlagen. Er bittet die Partei, ihm ſeine Fehler zu
verzeihen. Er werde ſich ſämtlichen Beſchlüſſen der
Parteileitung unterwerſen. Er ſei außerdem bereit,
der Zentralkontrollkommiſſion der Kommuniſtiſchen
Partei weitere Mitteilungen über ſeine Beziehungen
zu der Rechtsoppoſition zu machen.

lacht“
810X-VLTRA macht dio Zähne blendend„Der Zah ne und beseitigt Mundgeruch. BOX-ULTRA
verhindert Zehnstelnansatz, Lockerwerden
der Zähne, spritezt nieht und oft
hochionzentriert, daher sparsamer-

Hehudi Mennhin im Hewandhans

Hehudi Menuhin, der geigende Wunderknabe, iſt
keine Märchenfigur, kein Produkt übertreibender
Reklame, ſondern Wirklichkeit. Es iſt nötig, dieſe Tat
ſache ausdrücklich hervorzuheben. Denn auch die Hörer
des ausverkauften, bis auf jede verfügbare Ecke beſetzten
Gewandhauſes waren, wie aus Mienen und Geſprächen
erkennbar war, überwiegend als Skeptiker und Un-
gläubige gekommen. Das Erxſtaunliche an der Erſcheinung
e Menuhins iſt eigentlich nicht die Außerordent
ichkeit der muſikaliſchen Begabung. Auch nicht das

große und ſichere Einfühlungsvermögen, das ſeiner Raſſe
als beſonders eigentümlich zugeſchrieben wird. Sondern
die techniſche Meiſterſchaft ſeines Geigenſpiels, die jahre
lange angeſtrengteſte Arbeit vorausſetzt. Mag Menuhin
nun dreizehn oder fünfzehn Jahre alt ſein, eine geringe
überlegung führt zu der Vorſtellung eines völlig un
kindgemäßen Jugendlebens. Dennoch hat ſich Menuhin
ſeine Knabenhaftigkeit bewahrt. Er gibt ſich ohne Zwang
Und Eitelkeit, ſchlicht und natürlich, und dieſelbe Schlicht
heit und Natürlichteit eignet ſeinem Geigenſpiel.

Nur eine einzige Sorge überkommt den Hörer, wenn
er ſich Menuhins künftige Entwicklung vorzuſtellen ſucht.
Seine Kunſt der Darſtellung und Geſtaltung iſt ſo voll
kommen und ausgereift, daß man die Gefahr einer
Erſtarrung, einer Mechaniſierung, eines Manierismus
vorherzuſehen glaubt. Jetzt freilich iſt davon noch nicht
die geringſte Spur vorhanden. Mag er Mozarts Violin
ſonate in BDur oder Bachs Partita in E-Dur, Schuberts
Rondo brillant in HMoll oder Corellis Variationen
„La folia“ ſpielen jedes Werk iſt in derſelben un
glaublichen Vollkommenheit, in derſelben Treffſicherheit
des Stiles, in derſelben Schönheit und Gedanklichkeit
nachgeſchaffen. Nichts wirkt auch nur im geringſten
einſtudiert oder erarbeitet, alles entwickelt ſich als freie,
unverkümmerte und ungezwungene Produktion.

Die Vollkommenheit des Formalen, der Adel des
Tones, die Rundung in der Werknachgeſtaltung wirkt
romaniſch. Die Wärme der Tongebung, die Schlichtheit
des Gebarens, die geheimnisvolle Tiefenſtrömung des
Geiſtesſinnes wirkt germaniſch. Die Verſchmelzung

beider Prinzipien zu ſolcher Ausgeglichenheit macht
Menuhins Spiel völlig einzigartig. Er ſteht gleich
berechtigt neben den erſten Meiſtern ſeines Jnſtruments,
auch wenn man die Senſation ſeiner Jugendlichkeit
außer Betracht läßt. In einigen Virtuoſenſtücken
Saraſates, Paganinis und anderer bewies er außerdem
eine exorbitant virtuoſe Fertigkeit. Das Publikum tobte
naturgemäß vor Begeiſterung und forderte Zugabe über

Zugabe. R. D.Die Handelshochſchule
Kaufmänniſche Angeſtellte konnten un

längſt in der Preſſe leſen, daß 4 entlaſſene Kaufmanns
gehilfen um Wiedereinſtellung klagten, daß aber die
Kaufmannsgerichte in Münſter und Hörde die Klage
abwieſen und in der Begründung der beklagten Firma
zubilligten, „daß ſie in erſter Linie ſolche Angeſtellte
behält, die für ſie vielſeitig verwendbar
ſin d, da, um den Betrieb wirtſchaftlicher zu geſtalten,
die rein mechaniſchen Arbeiten der klagenden An-
geſtellten heutzutage zweckmäßiger durch Maſchinen
ausgeführt würden. Hieraus erſieht jeder Kauf
mannsgehilfe, daß für ihn das Problem der beruf-
lichen Aus und Fortbildung eines der aktuellſten ge
worden iſt. Er wird es daher als eine förmliche Er
leichterung in dieſer Lage finden, daß ihm durch die
„Händelshochſchule“ die Möäglichkeit geboten iſt, ein
hochſchulmäßiges berufliches Studium durchzuführen
Nur eine wiſſenſchaftlich e Ausbildung ermög
licht es dem einzelnen, den gangen Komplex der Wirt
ſchaft zu überblicken, ſo wie auch erſt die Vogelperſpek
tive erlaubt, eine große Zahl von Bäumen als ge
ſchloſſenen Wald in Ausdehnung und Lage zu erkennen.
Ein hochſchulmäßiges Wiſſen befähigt den Kaufmann

zur kurzen, präziſen Darlegung ſeiner Gedanken und
zwingt ihn in jedem Falle, ſich nicht mit gegebenen
Verhältniſſen abzufinden, ſondern nach den Urſachen
zu forſchen, deren Erkenntnis ihm auch tieferen Ein
blick in die Bewegungen der Wirtſchaft verleiht. Ein
ſolches hochſchulmäßiges Studium iſt Ihnen neben
Jhrem Beruf möglich, und koſtet nur 3 M. im Monat.
Zuletzt ſind die Lieferungen 82 bis 85 erſchienen
Wenn Sie an den Jnduſtrieverlag Spaeth Linde,
Berlin W 10, Genthiner Straße 42, für Porto 30 Pf.
einſenden, bekommen Sie den Proſpekt „Cr. 35 und
eine intereſſante Probelektion vollſtändig koſtenlos und
unverbindlich!

BVayreuther Bühnenfeſtſpiele.
Nach kurzer Ruhepauſe haben die Vorarbeiten für

das Spieljahr 1981 begonnen. In der Leitung der
Bühnenfeſtſpiele iſt inſofern eine organiſatoriſche Ande
rung eingetreten, als der bisher aus Frau Winifred
Wagner, Dr. Knittel und Direktor Fries beſtehende
Verwaltungsausſchuß eine etwas andere Form erhielt.
Der Verwaltungsausſchuß beſteht nunmehr aus den
eben genannten Herren und tagt unter dem Vorſitz von
Frau Winifred Wagner. Die Tätigkeit der Mitglieder
des Verwaltungsausſchuſſes iſt eine ehrenamtliche.
Dr. Knittel hat das Reſerat über Rechts und wirt
ſchaftliche Fragen, ſerner iſt er der Mittler zwiſchen
Verwaltung und Hffentlichkeit. Direktor Fries ob
liegen die übrigen Verwaltungsaufgaben.

Der bung entſprechend, werden die Feſtſpiele des
Jahres 1930 im nächſten Jahre wiederholt. Das Pro
gramm bleibt alſo unverändert beſtehen. Der Beginn
iſt auf den 21. Juli feſtgeſetzt; die Feſtſpiele ſchließen
am 19. Auguſt.

Tannhäuſer wird am 21. 7., 1. 8., 5. 8., 8. 8. und
17. 8. aufgeführt;

Parſifal am 22 7., 2. 8., 6. 8., 9. 8. und 19. 8.
Triſtan am 28. 7., 8. 8. und 18. 8.
Der Ring vom 25. bis 30. 7. und 11. bis 15. 8.
In der künſtleriſchen Beſetzung der einzelnen Werke

finden keine erheblichen Veränderungen ſtatt.

„Fortſchritt in der Vatur“
Edgar Dacqué, der bekannte Münchner

Naturforſcher, unterſucht im letzten Heſt der
Deutſchen Rundſchau“ (Berlin W. 390) an Hand

von zahlreichen Beiſpielen die bisher geltende
Stammbaumlehre und kommt dabei zu ſehr be
merkenswerken neuen Ergebniſſen. Aus Raum
gründen geben wir nur die Schlußfolgerungen
des Aufſatzes im folgenden wieder, empfehlen aber
jedem naturwiſſenſchaftlich Jntereſſierten die Lek
küre des ganzen Artikels

Nach dem alten Stammbaumſchema mußte man
der Meinung ſein, alles verzweige ſich auseinander
in fortgeſetzter Umwandlung auf äußeren zeugungs
mäßigen Bahnen Das wäre, philoſophiſch geſehen,
„optimiſtiſcher Fortſchrittsgedanke“.

Nun aber wiſſen wir durch die tiefer und tiefer
gedrungene erdgeſchichtliche Forſchung, daß das
Höhere niemals aus einer äußeren Umformung oder

874 ist de schaumende Sauerstoff-Zzahm
pasta, deren bologische Wirkungwlssenschaftlleh anerkannt Ist.
Viele Zahnärzte bezelchnen BIOX-ULTRA als
bestes Zahnptlegemlttel. Klalno Tube 50 Pfg

Nachahmung oder Miſchung des Niederen hervor
geht; daß es auch niemals durch immer weiter
gekriebenen Fortſchritt““ durch immer weiter
getriebene Spezialiſation, alſo auch nicht durch
„Spitzenleiſtung“ entſteht; ſondern daß alles dieſes
immer nur ſeitwärts vom allgemeinen Höherkommen
wegführt, W in ſich ſelbſt erſchöpft, ſobald feine
biologiſche Aufgabe erſüllt, ſeine Spezialiſations
möglichkeiten ausgebaut ſind. Seine biologiſche Auf

be aber beſteht eben darin, den eigenen immanenten
Typus in allen möglichen Lebenslagen und Lebens
räumen zu bewähren durch entſprechende Form
geſtaltungen, deren Entwicklung ſich ſichtbar und
äußerlich vollzieht. Danach kommt das Sterben.

Das Neue, das Höhere, bricht immer aus einem
Untergrund hervor, der gerade nicht in der Sphäre
des bloß Weitergetriebenen liegt. Stets iſt das
Höherwerden des Geſamtlebens durch grundſätzlich
neue Charaktergeſtalten gebracht worden. die ihren
eigenen Typus bildeten und ihn nun wieder im
äißeren Leben verwirklichten, alſo Geſchichte
machten. Sie traten als ſolche auf, waren zuerſt
primitiv im Sinn ihrer eignen, metaphyſiſch ge
gebenen Grundorganiſation. Die Anpaſſung, die
äußerlich nützliche, biologiſch zweckmäßige fort und
fort geſetzte Anpaſſung, die ihre natürliche a
war, iſt aber nicht das was das Geſamtleben höher
hinaufführte; ſondern es ſcheint, als ob es irgendwo
aus unbetretbarem Untergrund kommt, wenn die an
gepaßten Formen ſterben. Der optimiſtiſche Fort
ſchrittsgedanke, als vb immer mehr geſteigerte An
paſſung an die äußere Umwelt der Sinn und der
Weg der Entwicklung ſei, iſt ein Wahn. Entwicklung
des Ganzen, Aufſtieg vom Niederen zum Höheren,
gibt es nur durch das immerwährende Abbrechen des
Alten, und unvermitteltes Aufbrechen der wie ein
Urphänomen erſcheinenden neuen Typen

Kunſtrundſchan.
Strauß bearbeitet Mozart. Richard Strauß hat

ſoeben die vollſtändige Neubearbeitung von Mozarts
Oper „Jdomeneo“, die er mit dem Wiener Ober
regiſſeur Lothar Wallerſtein vorgenommen hat,
vollendet. Die Uraufführung des Werkes findet An
fang Februar 181 in der Wiener Staatsoper unter
Leitung von Richard Strauß ſatt.

von Niederſ cHleſten,
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Vergeßt die treuen Toten nicht
Der Volksbund Deutſche Kriegergräberfürſorge

E. V. Provinzialverband Sachſen in Magdeburg, hat
auf Grund des Erlaſſes des Herrn preußiſchen
Staatskommiſſars für die Regelung der Wohlfahrts
Pflege vom 8. Juni 1990 2. I. 8614
die Genehmigung erhalten, zugunſten der Pflege der
deutſchen Kriegergräber im Auslande Geld
ſammlungen auf Straßen, Plätzen und Friedhöfen
am Sonntag, dem 29. November 1980 (Totenſonntag),
innerhalb der Provinz Sachſen zu veranſtalten
Vergeßt die treuen Toten nicht die in fremder Erde
ruhen, und ſpendet für die Jnſtandhaltung ihrer
Grabſtätten.

a

Perſonalien.
Den 77. Geburkskag feiert am Sonnabend Frau

Auguſte Pfitzner, verwitwet geweſene Hetzer,
im Kreiſe ihrer Kinder, Enkel und Urenkel. Die
Jubilarin erfreut ſich noch einer vorzüglichen geiſtigen
Friſche und lieſt ihren „M. K.“, auf den ſie ſeit über
40 Jahren abonniert iſt, immer noch ohne Brille. Wir
wünſchen der treuen Leſerin einen weiteren ſonnigen
Lebensabend.

Gefährliche Spielerei. Unter dieſer überſchrift
brachten wir vor einigen Tagen eine Meldung, daß
Bewohner eines Hauſes in der Ober Altenburg durch
ein Bleigeſchoß erſchreckt wurden, das plötzlich eine
Scheibe des Stubenfenſters durchſchlug. Den Ermitt
lungen der Polizei iſt es gelungen, die ſchießluſtigen
Täter, es handelt ſich um Jugendliche, feſtzuſtellen,
deren Eltern nun den Schaden erſetzen müſſen.

Schul Omnibus Freienfelde Leſſing Schule.
Aus Kreiſen der Elternſchaft in Freienfelde wird an
geſichts des weiten Weges und der ungünſtigen
Jahreszeit der Wunſch geäußert, die Omnibusgeſell
ſchaft möge morgens einen Wagen von Freienfelde
bis zur Leſſingſtraße fahren

Kirchenkonzert am Dom. Es ſei nochmals an
dieſer Stelle auf das am Totenſonntag im Dom ſtatt
findende Kirchenkonzert mit ſeinem hervorragenden
Programm hingewieſen.

„Kirche und Freiheit“, ſo lautet das Thema
zu dem morgigen Vortrag in der katholiſchen Kirche
Wieder ein ſehr wichtiges Gebiet aus dem heutigen
Geiſteskampfe. Die Zahl der Austritte aus der Kirche
wird immer größer und iſt zum Teil auf die Arbeit
der Freidenkerbewegung zurückzuführen. Gegenarbeit
iſt notwendig. Jn ruhiger, ſachlicher Art wird der
Vortrag Stellung nehmen zu dieſer ernſten Bewegung.

Der Thegkerkartenverkauf für die Vorſtellung
der Operette „Der Zigeunerbaron“ am Sonntag, dem
30. November, im halliſchen Stadttheater, war äußerſt
rege. Die billigeren Plätze ſind reſtlos ausverkauft
Es ſind jedoch noch Karten in der Preislage von 3,70
bis 4,50 Mark im Verkehrsbüro zu haben. über
Führung eines Sonderzuges, Merſeburg etwa ab
14 Uhr, wird mit der Reichsbahn verhandelt.

Der Geſellſchaftsverein „Euterpig“ veran
ſtaltet, wie im Jnſerat unſerer heutigen Nummer
erſichtlich, am Totkenſonntag einen großen Theater
abend, wobei zur Aufführung gelangt „Die im
Schatten leben. Ein Bergmannsdrama in vier
Akten von E. Roſenow. Der Verein beabſichtigt,
hiermit der Bergleute zu gedenken, die bei den
letzten ſchweren Grubenkataſtrophen verunglückten.

Kriſtalle des Lebens ein Zuckerfilm.
uckerfabrik Stöbnitz führt am Sonnabend in der
ula der Albrecht-Dürer-Schule für die Schüler und

Elternſchaft unſerer Schulen die Filme „Kriſtalle des
Lebens“, Zuckerwerbefilm, und „Die Bedeutung der
Milch“ vor. Mit Rückſicht auf die Bedeutung dieſer
Iebens wichtigen Nahrungsmittel wird der Beſuch der
Vorſtellung um 19 Uhr der Elternſchaft empfohlen.

Gegen die Vorverlegung

der Gehaltskürzung
Ein Proteſt der Merſeburger Beamtenſchaft.

Das Ortskartell Merſeburg des Deutſchen Beamten
bundes hatte geſtern ſeine monatliche Hauptausſchuß
ſitzung. Der Verlauf der Sitzung zeigte die außer
ordentliche Erregung in der Beamtenſchaft, die eine
Folge der Vorverlegung des Gehaltskürzungstermines
iſt, und in der folgenden Entſchließung zum Ausdruck
kam:

„Die Vorverlegung des Termines der Gehalkskür-
zung der Beamken auf den 1. Februar mußte in der
Beamkenſchaft weikere Empörung und Erbikkerung
auslöſen. Die wiederholte Erhöhung und die Ande-
rung des Termines dieſer Sonderſteuer muß ferner bei

den Beamken den Anſchein erwecken, als ob ſie die
laufend entſtehenden Haushalksdefizike von ihrem Ein
kommen lilgen ſollen. Dieſer Weg iſt für die Saaks-
regierung allerdings ſehr einfach; ſie iſt dann aber
auch verpflichtet, die Preisſenkungsaktion mit derſelben
Energie durchzuführen wie die Gehalkskürzung.

Soll die Preisſenkungsgktion der Staaksregierung
Erfolg haben, ſo müſſen alle Arbeitnehmer dieſe Be
ſtrebung unkerſtützen. Die Beamken werden es mit
allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mikkeln des Verbrau
chers iun. Richt nur in ihrem IJnkereſſe, ſondern auch
im Intereſſe der Allgemeinheik. Unabſehbar werden im
kommenden Winter bei der erſchreckenden Arbeitlsloſig
keit die Folgen der keuren Lebensverhältniſſe.

Der Deutſche Beamkenbund hat die Leitungen der
Oriskarkelle beguftragt, in Gemeinſchaft mit den
Arbeiter und Angeſtellkenorganiſationen auf die Ge
ſchäftswelt entſprechend einzuwirken.

Der Haupkausſchuß des Orkskarkells Merſeburg hat
eit der Jnflakion kein Unkernehmen unkerſtützt. das
em freien Handel in irgendeiner Weiſe Abbruch leiſtet

In gleicher Weiſe wird er aber die Beamken aufrufen,
diejenigen hieſigen Geſchäftsinhaber zu unkerſtützen, die
in einſichtiger Weiſe ihre Verkaufspreiſe der Not der
Zeit anpaſſen.

Der Hauplausſchuß iſt in Kürze wieder zuſammen
urufen, um über weitere Maßnahmen Beſchluß zu
aſſen.“

Für das bedrängte Deutſchtum.
Als glücklichen Auftakt zur Werbewoche für das

Deutſchtum im Auslande kann gewiß auch die Ein
berufung der Vertreter der hieſigen Landsmannſchaften
durch Studiendirektor Dr. Hertling nach Sieberts Re
ſtaurant angeſehen werden. Zu der Vorbeſprechung
zur Gründung einer loſen Arbeits gemeinſchaft mit dem
VDA. waren erſchienen die Vertreter des Vereins der
Oſtmärker, Heimattreuer Oberſchleſier, Bund der Aus
landsdeutſchen, Elſäſſer, Sudetendeutſchen, des See und
Kolonialvereins. Jn erfreulicher Harmonie und Ein
tracht ſtellten ſich alle Geladenen nach Erörterung der
Ziele dieſer Arbeitsgemeinſchaft unter den überragen
den und überparteilichen Leitſtern Heimat die
Liebe zur Heimat Aus der noch zu gründenden
Arbeits gemeinſchaft der landsmänniſchen hieſigen Orts
gruppen und dem VDA. verſprechen ſich alle An
weſenden erſprießliche Anregung und warme Werbe

Die

Solſen auch Erwe
Von dem Vorſitzenden des Elternbeirats der Ludwig

Jahn Schule in Leung, Herrn L. Studt, wird uns
geſchrieben:

„Nachdem nunmehr die Entſchließung der Erwerbs
loſen vom 15. November 1930 bezüglich obiger Frage
bekannt iſt ſieht ſich der Vorſitzende des Elternbeirats zu
folgender Außerung veranlaßt:

Die Entſchließung der Erwerbsloſen erhebt zum Vor
wurf, daß die Elternſchaft gegen die Erwerbsloſen
Stellung genommen habe. Die Elternſchaft ſtellt dem
gegenüber feſt, daß ſie nicht im entfernteſten daran ge
dacht hat, den Erwerbsloſen irgendwie zu nahezutreten.
Es wurde lediglich von den Eltern betont, daß Bens
hauſen ſo lange n ür für die Kinder beſtimmt ſein muß,
ſolange es den Namen „Schullandheim“ trägt. Es
wurde weiter ausdrücklich darauf hingewieſen, für
die Erwerbsloſen und beſonders für die erwerbsloſe
Jugend alles getan werden muß, ihre Not zu lindern.

Mit der Freizeit in Benshauſen allein kann den
jugendlichen Erwerbsloſen aber doch keineswegs gedient
ſein, wenn man bedenkt, daß die jungen Menſchen nach
Ablauf dieſer Zeit in die früheren traurigen Verhält
niſſe zurückkehren. Dem Grundübel, die Erwerbsloſigkeit
zu beſeitigen, iſt damit nicht geſteuert, und das betonte
Hilfswerk wird demzufolge ebenfalls nur zur leeren
Phraſe. In Wirklichkeit hat man doch nur eine
Druppenverſchiebung vorgenommen, deren Koſten doch
auch nur die Wohlfahrtskaſſe tragen muß.

Alle Eltern gönnen den Jugendlichen beſtimmt Ab
lenkung und Erholung, ſie befürchten aber, wie bereits
ausgeführt, daß die ſeeliſche Depreſſion nach Rückkehr in
die alten Verhältniſſe ſich vergrößern wird.

Wenn man den Erwerbsloſen und beſonders den
Jugendlichen helfen will, ſo ſoll man ihnen Arbeit und
die Möglichkeit zu weiterer Berufsausbildung geben nach
dem Beiſpiel anderer Städte. Eine gediegene und ver
tiefte Berufsausbildung wird den jungen Leuten, wenn
ſie wieder zum Verdienſt kommen, zu ihrem Fortkommen
dienlich ſein.

Der Elternſchaft lag und liegt es fern, Quer
treibereien herborzurufen. Sie hat ſich bei ihrer Ent
ſchließung einzig und allein aus Sorge um eine ſpeziell
für Schulkinder geſchaffene Einrichtung leiten laſſen.

Die Sorge der Eltern wird verſtändlich, wenn man
ſich erinnert, wie vor Jahresfriſt bei den Eltern für
Benshauſen geworben wurde. Damals brachte der Schul
dezernent Mödersheim in der Elternverſammlung im
„Heiteren Blick“ wiederholt zum Ausdruck, daß es ſich
um ein Hilfswerk für die durch die Induſtrie gefähr
deten Kinder handle Nur auf Grund ſeiner Ausfüh
rungen ſind die damals ſchon kritiſchen Eltern von der
Notwendigkeit des Schullandheimes überzeugt worden.

Vielleicht aber hätte die Elternſchaft auch heute
wieder Verſtändnis für den neuen Plan der Gemeinde
vertretung gehabt, wenn man rechtzeitig Mittel und
Wege gefunden hätte, die Elternſchaft zu verſtändigen.
Die politiſchen Organiſationen und den Arzt der AOK.
Leung hat man, wie aus dem Artikel des Herrn Dr.
A. Miniowitſch hervorgeht, rechtzeitig zu Rate gezogen.
Die berufene Vertretung der Elternſchaft und die immer

rbs/ose in das
Schuſſoncdheim Benshausen?

hat man überſehen. Und gerade hier wäre der Weg
geweſen, beſtehende Gegenſätze zu überbrücken. Nun hat
man die Eltern durch die Veröffentlichung eines Geheim
beſchluſſes überraſcht und findet die Stellungnahme der
Eltern unverſtändlich.

Der von einer Seite gemachte Hinweis, Benshauſen
müſſe in heutiger Zeit wirtſchaftlich arbeiten, kann nicht
anerkannt werden, da nicht alle Quellen der Wirtſchaft
lichkeit erſchöpft ſind. Am nächſten liegt doch, daß das
Heim ſich ohne Unterbringung Erwachſener wirtſchaft
lich erhalten läßt, wenn man es in den von den Schulen
der Großgemeinde Leung nicht benutzten Monaten den
Kindern der am Laſtenausgleich beteiligten Gemeinden

zur Verfügung ſtellt. cBezüglich des Artikels des Herrn Dr. A. Miniowitſch
ſei darauf hingewieſen, daß das Wort Vergnügungsſtätte
niemals in Verbindung mit den Grwerbsloſen gebraucht
worden iſt. Es iſt in einem Schreiben des Vorſitzenden
des Elternbeirates vom 22. 9. 30 an den Herrn Ge
meindevorſteher in einem ganz anderen Zuſammenhange
gebraucht worden. Die Frage der Erwerbsloſen trat
dagegen erſtmalig am 25. Oktober 1930 durch die Ver
öffentlichung des Geheimbeſchluſſes in Erſcheinung.

Um den Zeitungsbericht vom 11. November richtig
zuſtellen, ſei noch erwähnt, daß die Elternſchaft nicht
beſchloſſen hat, den Herrn Gemeindevorſteher und die
Gemeindevertretung zu bitten, baldigſt mit dem ge
planten Erweiterungsbau der Ludwig JahnSchule be
ginnen zu laſſen, daß ſie auch nicht den Anregungen
des Herrn W. Schönemann gefolgt iſt, die Privatſchule
Röſſen zu verkommunaliſieren. Sie hat vielmehr
folgende Entſchließung eingebracht:

„Die heute abend verſammelten Eltern der Ludwig
Jahn Schule haben mit Intereſſe davon Kenntnis ge
nommen, daß am 16. November 1930 die für die Schule
dringend benötigte Lehrkraft ihre Tätigkeit aufnehmen
wird. Die Elternſchaft glaubt darüber hinaus den Herrn
Gemeindevorſteher darauf hinweiſen zu müſſen, daß
durch den in den nächſten Jahren eintretenden Neu
zugang an Schülern die Klaſſenräume ſtark beſetzt ſein
werden. Sie bittet den Herrn Gemeindevorſteher und
die Gemeindevertretung, ſchon jetzt alle Mittel und Wege
zu prüfen, einer ſpäter evtl. eintretenden Raumnot in
der Ludwig Jahn Schule rechtzeitig zu ſteuern. Aus
kulturellen Gründen legt die Elternſchaft Wert darauf,
daß die jetzt als Unterrichtsräume benutzten Papp und
Holzwerkſtätten ihren urſprünglichen Zwecken wieder
zugeführt werden.

Stellt man nun die Entſchließung der Elternſchaft
und der Erwerbsloſen ſachlich gegenüber, ſo muß feſt
geſtellt werden, daß die Entſchließung der Erwerbsloſen
nur auf Grund falſcher Jnformationen möglich war.
Es iſt doch jedem klar, daß es in dieſer Zeit der Unruhe
und Not für jeden Agitator ein leichtes iſt, die an ſich
ſchon verzweifelte Stimmung der Erwerbsloſen zu Recht
oder Unrecht für ſeine Zwecke auszunutzen.

Der angegriffene Teil der Elternſchaft bedauert ſehr,
daß man mit einer Angelegenheit, die dem Intereſſe
aller naheliegt, ein ſolches Spiel treibt. Sie überläßt
es nunmehr jedem ohne Vorurteil denkenden Menſchen,hin doch auch wohl an Benshauſen intereſſterten Lehrer ſich ſein Urteil ſelbſt zu bilden.

tätigkeit für die Deutſchen im Oſten und Weſten, im
Süden und Norden, deren größtes Verbrechen iſt, daß
ſie Deutſche ſind und deutſch bleiben wollen.

Geflügelſchau in Merſeburg.
Merſeburg und Umgegend halt ſeine
S am 22. und 23. November im „Neuen
Schützenhaus“ ab. Heute walten bereits 2 Preis
richter von Ruf ihres ſchweren Amtes, ſtehen ihnen
doch mehr als 1000 Tiere zur Bewertunge Uber die
Ergebniſſe berichten wir morgen. Schon heute kann
aber geſagt werden, daß faſt nur erſtklaſſiges
Material zur Schau ſteht. Die Ausſtellungslettung
hat die Eintrittspreiſe niedrig bemeſſen und der Er
werbsloſen beſonders gedacht

c

Ausſtellung von Reiſebrieftauben.
Zum erſten Male findet am 22. und 23. d. M. in

den Räumen des Reſtaurants „Bergſchlößchen, Unter
altenburg 22, eine gemeinſame Ausſtellung von Reiſe
brieftauben der „Reiſevereinigung Halle und Umg.“
ſtatt. Es werden von Züchtern der angeſchloſſenen
Vereine, wie Weißenfels, Halle, Greppin, Bitterfeld
Gräfenhainichen und Merſeburg Reiſebrieftauben zur
Schau geſtellt, die kurze, mittlere und weite Strecken ge
flogen haben. Bei Wind und Wetter, Sturm und
Regen haben dieſe kleinen geflügelten Boten von den
jeweiligen Auflaßorten, 100 bis 800 Kilometer, ihren
Heimatſchlag wiedergefunden, und mancher hat ſeinem
Pfleger einen ſchönen Preis eingebracht. Um der Ver
anſtältung den vollen Wert zu verleihen, werden Er
klärungen über den „Sport“ ſelbſt gegeben und an
den „Konſtatieruhren“ Vorführungen gemacht. Ein
Beſuch dieſer Ausſtellung iſt daher ſehr zu empfehlen.

r

Theaterverein Merſeburg E. V.
Die Pflichtaufführung für November 1930 findet

am Montag, dem 24. November 1930, ſtatt. Zur
Aufführung gelangt durch das Oſt und Mittel
deutſche Landestheater Berlin das Schauſpiel „Die
Wölfe“. Jn dieſem Schauſpiel von Romain Rolland
wird an einem bis zum Ende ſpannenden drama-
tiſchen Konflikt, geſtellt in eine Begebenheit aus der
franzöſiſchen Revolution, der Satz demonſtriert: „Der
Menſch iſt dem Menſchen ein Wolf“. Es iſt das
repräſentativſte dramatiſche Werk des Europäers
Romain Rolland.

Die Mitglieder, die ihre Karten noch nicht ab
geholt haben, werden gebeten, dies umgehend zu tun,
da der Vorberkauf am Sonnabend um 6 Uhr ge
ſchloſſen wird, um dann noch vorhandene Karten
Schülern zur Verfügung ſtellen zu können.

Die verbeſſerte Straße.
Die Kanaliſationsarbeiten „Am Stadtpark“ ſowie

„Sorbenweg“ und „Slawenweg“ ſind ſoweit fertig
geſtellt worden. Der Kanal, welcher an der weſtlichen
Straßenſeite „Am Stadtpark“ vor den Bäumen ent
lang führt, müßte kurz hinter dem „Slawenweg“
hinter den Bäumen entlang gelegt werden. Um dieſes
zu ermöglichen, wurde der Abhang des höher gelegenen
Feldes, welcher ſich bis vor den Bäumen auf dem
Fahrdamm erſtreckte, ein großes Stück abgetragen und
die dadurch entſtandene ſteile Wand nach Fertigſtellung
wieder durch Erdaufſchüttung gleichmäßig abgeſchrägt.
Um der Straßenſeite ein gefälligeres Ausſehen zu
geben, iſt der ganze Abhang bis zum „Sorbenweg“
bis hinter die Bäume abgeträgen und gleichmäßig be
arbeitet worden. Gleichzeitig ſind die Baumſtümpfe
und ältere Bäume entfernt worden. Auch der Fahr
damm iſt gleichmäßig abgetragen und das hierdurch
gewonnene Erdreich zur Auffüllung der „König
HeinrichStraße“ hinter dem Krankenhausgarten ver
wendet worden. Durch die Verbreiterung der Straße
iſt für den Fahrverkehr eine begrüßenswerte Erleichte
rung geſchaffen, gleichzeitig hat ſie ein viel freund

Der Verein zur Hebung der Geflügelzucht für
diesjährige

e

licheres Ausſehen erhalten. Störend wirkt nur noch
der katzenbuckelartige Aufgang des „Slawenweges“.

Gemeinde Leung.

Das neue Jugendheim.LEeuna. Die ehemalige kleine Kirche der katho
liſchen Gemeinde hat nun ihren Wandlungsproßeß
hinker ſich. Der beſcheidene Glockenturm iſt ver
ſchwunden, desgleichen das Kreuzlein über dem Dache.
Eine bunte Roſette über dem Eingang deutet darauf
hin, daß das Haus jeht weltlichen Zwecken dient.
„Juügendheim“ ſteht darüber in großen Lettern.
Außerlich deutet kaum noch etwas darauf hin, daß
hier einmal Gottesdienſte abgehalten wurden. Jm
Jnneren freilich war die typiſche Kirchenform mit
Altarniſche, Schiff und Orgelempore nicht zu ver
leugnen, was indes auch dem Jugendheim nicht
ſchlecht ſteht. Die Wand- und Deckenbemalung iſt
in hellen Farben erneuert worden, wodurch der
Raum recht freundlich geworden iſt. Tiſche und
Stühle haben Aufſtellung gefunden. Zeitungen und
Zeitſchriften liegen aus. Auch eine kleine Bücherei“,
die durch freiwillige Spenden hoffentlich noch ver
größert wird, iſt vorhanden. Selbſt ein Klavier fehlt
nicht. Neben dem großen Verſammlungsſagale ſind
zwei weitere kleine Zimmer neben dem früheren
Altarraum da. An baulichen Veränderungen mußte
man lediglich Aborte einbauen. Das Jugendheim
wird gleichzeitig von der Gemeinde Leung den Er
werbsloſen als Wärmehalle bzw. Aufenthaltsraum
zur Verfügung geſtellt.

„Leidenſchaftliche* Raucher.

X Leung. Jn der Nacht zum 21. November
und ließen eine erhebliche Menge an Zigarren und
Zigaretten mitgehen. Die Täter ſind unerkannt ent
kommen.

Aus dem Vereinsleben.
Leuna. Der katholiſche Männerverein hielt dieſer

Tage im Gaſthaus Buſch einen Familienabend ab. Nach
Erledigung einiger geſchäftlicher Punkte hielt Herr Joſef
Burkard einen Lichtbildervortrag über die Weltſtadt
London. Die Eheleute Burkard leiteten einen Trans
port Austauſchſchüler von Merſeburg nach England
und hatten Gelegenheit, vier Wochen lang Land und
Leute zu ſtudieren und London und Umgegend ziemlich
genau kennenzulernen. Jn zwei längeren Bildſtreifen
rollte dieſe größte Stadt der Erde mit ihren herrlichen
Kirchen, Paläſten und Parkanlagen an uns vorüber
Die Aufnahme, die der Deutſche in England findet, iſt
überall ſehr gut, wenn auch dem Engländer das joviale,
lebhafte Gebären des Franzoſen abgeht. Jm vorigen
Jahre hörten wir aus demſelben Münde eine Schilde
rung von Paris, und es lag nahe, manche Vergleiche
zu ziehen über die Sitten und Gebräuche der Fran
zoſen und Engländer. Eine Stunde des Humors und
der Gemütlichkeit hielt die Anweſenden anſchließend
noch zuſammen.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Der erſte Schnee im Kurpark.
„Die Krähen ſchreien und ziehen ſchwirren

Flugs zur Stadt.“ (Nietzſche.)Des Herbſtes Farbenfülle iſt dahin. Entkblättert
ſtrecken Sträucher und Bäume kahle Zweige in die
Höhe. Die Saale ſchleicht wie immer raſtlos dahin;
ſchwarz ſpiegeln ſich die Ufer im Fluß.

Der erſte Schnee, der lang erwartete, wirbelt durch
die Luft, deckt Wege und Raſen, hängt an den Gradier-
werken.

Wo ein Blütenmeer leuchtete, breitet der Schnee ſein
weißes Leichentuch aus.

Wo die Sole rieſelte, unaufhörlich und eintönig, aber
doch wohltuend, herrſcht Schweigen.

„Bald wird es ſchneiſn wohl dem, der jetzt noch
Heimat hat.“ (Rietzſche.)

drangen Diebe in die Bahnhofswirtſchaft Leung ein

ren

Für uns ist Preisabbau kein
leeres Schlagwort. Durch
stete Verbesserung der Fa-
brikationsmethoden in un-
seren eigenen Berliner Klei-
derwerkstätten arbeiten Wir
seit jeher auf stete Verbillig-
ung veollwertigerkleidunghin.

Das wkw System hat im Ver-
ein mit den gesunkenen Roh-
stoffpreisen in dieser Saison
zu einer Preissenkung ge-
führt, wie Sie vor kurzem
noch niemand für möglich
gehalten hätte. VUeberzeu-
gen Sie sich bitte selbst!

u Winter- Mantel
bequem u. kleidsame Formen mit Ringsgurt, aus
strapazierfähigen Stoffen, moderne 00Farben. Ein Mantel, der seinem 19

Preis Ehre macht
e Winter- Mantel
aus strapazierfähigen, gut tragbaren warmen
Winterstoffen mit Kingsgurt, mo- 00cderne Form. Ein preiswWerter 29
Mantel, der sich im Tragen bewährt

v Winter- Mantel
blaugrauer Farbton, Warme Abfütterung, an
genehm im Tragen, Steiligem 00Ruckengurt, solſcſe Verarbeitung 39 9
Ein guter Strapazier- Mantel

VWnter-Paletot
Marengo-Che t. 2reihige Form, kunstseſdenes
Futter warmes Taschenfutter, mit 00Samtkragen, tadellos im Sitz. 39
DerMantel f. Straße u. Geselſschaft

d Winter- Mantel
rostbrauner Modefarbton, auf Kunstseice ge-
füttert, mollig Warm mit Steiligem Gürrel rings-
herum, gute Innenverarbeitung. 00Ein Mantel, mit dem Sie sich 49
Uberalt sehen lassen können

u Winter- Mantel
aus schwerem Ufsterstoff, blau und braun ge-
tönt, mit modernen Mustern, Volle schmissſge
ſevers, innen breite Stoffbesetze, Steillgem
Gurtel, angenehm im Fragen, 00tacdellose Paßform. Ein Mantel 59
cier ihren Bejfall findet

d Herren- Anzug
moderne, 2reihige Form in 00schönen mittleren Farben. Ein 19
Anzug, der Ihnen gefallen wird.

Herren Anzug
in schönen Kammgarn- und Chevſotgeweben,
2reihige moderne Form, aparte 00Farbe. Ein Anzug, der Ihre Er- 29
wartungen Ubertriffft

Herren- Anzug
flotte Neuheit in Form und Farbe, solid ge-
arbeitet, nur Modefarben, 2reihige 00Form. Ein Anzug, der Ihnen 39

etwas bietet
Herren- Anzug

ganz besonders gute Kammgarn- und Cheviot-
Qualitäten, in den beliebten rot-braunen und
blau- grauen Farben, tadell Innen- 00ausstattung, elegant in Sitz und 49
Schnitt. Ein Anzug, den Sie suchen

reinwollener Blauer
Kammgarntwill-Anzug in der be- 00liebten 2reihigen Form, tadellose 49
innenverarbeitung, eleg. Paßform

Frage nurgediegene Ware
Kaufe sie hei Weiss und spare

g

Kleine Ritterstrabe 6.
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Aus der Heimat
21. November.

Heil'ge Ordnung
Auf meinem Schreibtiſch „ſieht es wieder mal

nach mir aus“, wie mir mein Kollege mit einem viel
ſagenden Lächeln verkündet. Da ich ſonſt zum Tiſch
anſehen keine Zeit habe, muß ich es nun wirklich
mal wieder tun. Jch fixiere ihn alſo eingehend und
finde ſelbſt, daß es wirklich ſchlimm auf meinem
Schreibtiſch ausſteht. Von der ſchwarzen Tiſchplatte
iſt faſt gar nichts mehr zu ſehen, alles ſchön bunt be
ſtreut von roten, grünen, weißen, roſa und blauen
Papieren, Kuverts und Papierſchnitzeln. Jch für
mein Teil finde dieſe bunte Pracht zwar gar nicht
ſo häßlich. Jm Gegenteil. Und dann habe ich immer
noch genug Platz für meine Hand und den Ellen
bogen zum Schreiben. Die Hauptſache iſt, dieſes
Schreibviereck bleibt frei, was ringsherum geſchieht,
ſollte einem bei der Arbeit ganz gleich ſein. Und
wie bequem hat man es doch, wenn man etwas zu
ſuchen hat. Jch weiß dann ganz genau, auf dieſem
Tiſch muß es irgendwo liegen, denn fortgepackt oder
fortgeworfen habe ich nichts. Jch greife alſo nach
dem rechten Stoß und durchſuche die Blätter, wenn
dort das Geſuchte nicht iſt, nach dem linken, uſw.
Aber finden tu ich es ganz beſtimmt. Wenn es auch
ein ganz klein wenig lange dauert, ich finde es
immer

Das hilft aber nun alles nichts, ich muß auf meine
Mitmenſchen Rückſicht nehmen und räume alſo auf.
Aber wenn ſchon, denn ſchon, da wird es dann gleich
gründlich beſorgt. So, von dieſem Stoß kann die
Hälfte in den Papierkorb; das brauche ich alles nicht
mehr. Dieſes Papier kann in dieſes Fach, die Adreſſe
in das, der Brief in die Schublade, das wieder in
den Papierkorb Jmmer mehr ſchwarze Tiſch
platte kommt zum Vorſchein. Fertig. Es ſieht ja
ſo eigentlich ganz ſchön aus mal wieder etwas
anderes. Mein Kollege ſagt nichts mehr. Sogar der
Chef blinzelt beim Vorbeigehen auf meinen Platz.
Jch freue mich jetzt ſelbſt über die ſchöne Ordnung

Eine Stunde ſpäter wünſcht der Chef einen
wichtigen Brief zurück, den ich aufbewahren ſollte.
Nach Gewohnheit will ich nach dem ganzen Wirr
warr um mich greifen, um es zu durchſtöbern, ſtoße
aber nur auf 2 einzelne Blätter, die noch nicht „auf
geräumt“ ſind, und auf meinen Federhalter. Ach ſo,
ich hab' ja die Briefe in das linke Fach getan. Jch
bücke mich, ſchließe das Fach auf, ſehe nach, finde
nichts als Kuverts. Es dämmert, ich habe ſie in
das rechte Schubfach gelegt. Jch wende mich alſo
nach rechts, ſchließe auf, ſuche, finde Adreſſen. Mir
fällt ein, daß ich ſie in das unterſte mittelſte Schub
fach gelegt habe. Jch ſtehe alſo auf, rücke den Stuhl
beiſeite, finde den Schlüſſel nicht dazu. Dieſes ver
maledeite Aufräumen. Hätte ich es doch bloß nicht
getan. Wie war es doch vorher ſo ſchön bequem, das
Bücken iſt man gar nicht mehr gewöhnt. Aha, da
ſind ja endlich die Schlüſſel und auch die Briefe. Jch
ſuche, ſuche, mir wird heiß Er muß doch aber
dabei ſein. Der Chef kommt wieder herein, fragt
meinen Kollegen, wo ich auf einmal hingegangen ſet,
der Kollege weiſt unter den Tiſch, wo ich im
Schweiße meines Angeſichts ſuche, ſuche. Der Chef
tritt heran. „Haben Sie den Brief gefunden
Jch ſuche weiter, krieche unter den Stuhl nichts
zu finden. Jch ſchütte den Papierkorb aus. „Bei
Jhnen iſt ja eine wunderbare Ordnung, wiſſen Sie.
Wenn Sie den Brief binnen einer halben Stunde
nicht gefunden haben, dann Was dann kam,
will ich lieber nicht erzählen. Jch habe dieſen wichtigen
Brief nie wieder zu Geſicht bekommen und andere
auch nicht. Aber in meinem Leben räume ich nicht
noch einmal auf, nie wieder. Das habe ich mir ge
ſchworen. Und überhaupt, es ſieht ſo ſchön heimelig
aus, wenn um einem herum alles voll von dem ver
trauten Papier liegt. Nein ich mache nicht noch

einmal Ovrdnung. a.
Aus dem Landkreiſe Merſeburg.

Scharlacherkrankungen.

S Schkopau. Jn den letzten Tagen iſt hier eine
ganze Reihe von Perſonen an Scharlach erkrankt. Unter
ihnen befinden ſich auch einige Erwachſene. Die Frau
des auf dem hieſigen Rittergut beſchäftigten Schweizers
mußte ſogar in das Krankenhaus eingeliefert werden.

Erinnerungen aus alfer Zeit.
g Blöſien. Am 1. Oktober d. J. gingen die Ge

meindevorſtehergeſchäfte, nachdem ſie über 100 Jahre
mit einigen Unterbrechungen in der Familie Keller
mann ſich befanden, an den neuen Orksrichter Rudolf
Berthold über. Auch der letzte Jnhaber, Bernhard
Kellermann, konnte auf eine Dienſtzeit von 23 Jahren
zurückblicken. Bei der Übergabe zeigten ſich alte Er
innerungen, der Aktenſchrank war im Jahre 1468 er
baut worden, alte Akten vom Jahre 1710, Einbände
vollzählig vom Jahre 1816. Die Familie Kellermann
iſt ſchon 1790 verzeichnet. Der Schrank war noch ſehr
gut erhalten, nur die Beine ſind durch Wurinfraß
ſtark mitgenommen in dieſer langen Zeit. Könnte
man in manchen Pfarrarchiven in alten Akten forſchen,
man könnte zu intereſſanten Ergebniſſen kommen.

Stifkung.
8 Kirchfährendorf. Bei der vor einigen Jahren

erfolgten Kirchenrendvierung. wurden auch einige alte
wertvolle Figüren aufgefunden. Dieſe ſind vom Pro
vingzialkonſervator in Halle reſtauriert und zu einem
Altäraufſatz vereinigt worden, darſtellend die heilige
Anng, auf dem linken Arm die Jungfrau Maria und
auf dem rechten Arm den Jeſusknaben haltend. Um
geben iſt dieſe Gruppe von vier weiteren Figuren,
deren Deutung nicht ganz ſicher iſt. Zur Reſtaurierung
dieſer Figuren hat jetzt ein Freund der Kirche 50
Reichsmark geſtiftet.

Durchfahrt durch die Schulgaſſe.
S Teuditz. Die Durchfahrt durch die Schulgaſſe iſt

ſchon ſeit längerer Zeit, und zwar mit Rückſicht auf
die den Kindern drohenden Gefahren, verboten. Trotz
dem wagen es immer wieder zahlreiche Radfahrer,
wegen des verkürzten Weges, durch dieſelbe zu fahren.
Es iſt dringend zu wünſchen, daß die Sicherheits
behörde dieſe Zuſtände einer eingehenden Kontrolle
unterzieht.

Baumfrevler.
s Kauern. Jn einer der letzten Nächte haben

Baumfrevler an vier jungen Obſtbäumen, von denen
drei an der Straße „Feldſchlößchen Dürrenberg und
einer an der Straße nach Kauen ſtehen, die Kronen
abgebrochen. Hoffentlich iſt es möglich, die Baum
frevler ausfindig zu machen.

Die Ablehnung der Nachtragsumlage
im Merſeburger Kreiskag iſt von einigen Ab-
geordneten mit Rückſicht auf die Notlage der kreis
angehörigen Städte und der Landgemeinden erfolgt, die
in ihrer Leiſtungsfähigkeit durch die Arbeitsloſigkeit
vieler Mitbürger außerordentlich eingeengt ſind. Dieſe
e Lage der Landgemeinden iſt dank der Pionier
arbeit der kommunalen Spitzenverbände der Staats
und Reichsregierung nicht unbekannt geblieben, wie aus
einer heute auf einer Landgemeindetagung in Berlin
le Rede des Reichskanzlers Dr. Brüning her
borgeht.

Der Reichskanzler führte u. a. aus:
„Die Regierung ſei ſich klar darüber, daß ſie nicht

auf einmal allen helfen könne. Aber ſie wiſſe, wie
chwer gerade die Lage der Land gemein

den ſei. Der fürchterliche Stoß der Agrarkriſe
und der induſtriellen Kriſe zugleich treffe zuerſt die
Landgemeinden, die ohne ſteuerliche Reſerven
da ſtänden. Keine Regierung könne jedoch im
Handumdrehen die Probleme meiſtern, die die Entwick
lung der letzten Jahre und die daraus entſtandene
Weltwirtſchaftskriſe ihr auferlegen.

In kürzeſter Friſt werde die Regierung weitere
Maßnahmen treffen, um der Agrarkriſe entgegenzu
wirken, denn von der Konſolidierung der
Landwirtſchaft her könne ein großer Teil
der Arbeitsloſigkeit behoben werden.Übrigens ſehe das neue Realſteuergeſetz einen Aus
gleichfonds vor, aus dem den Gemeinden geholfen
werden ſolle, die durch Wohlfahrtsausgaben beſonders
belaſtet ſeien. Ferner ſeien mehr Sümmen für die
ſee ne in den Etat eingeſetzt und die Kriſen
fürſorge ausgedehnt. Das bedeute eine

künftige Entlaſtung für die Gemeinden

Auch die Rettung der Arbeitsloſenverſicherung ſei eine
ſolche Entlaſtung, denn mit dem Zuſammenbruch der
Verſicherung wären auch die dann noch ſtärker be
laſtenden Finanzen der Gemeinden zuſammen
gebrochen. Für das nächſte halbe oder ganze Jahr
könne die Regierung noch keine volle Geſundung her
beiführen. Sie wolle die wirtſchaftlichen und finan
ziellen Schwierigkeiten nur ſo weit abdämmen, daß
das Vaterland nicht völlig zuſammenbreche. Die Lage
ei erheblich ſchwieriger als Ende 1923.

an könne nicht an das Ende wieder eine Renten
mark ſetzen. Man könne nur eine Stabiliſierung in
der geſamten öffentlichen Finanzwirtſchaft herbei
führen. Zu dieſem Zweck ſeien die Maßnahmen der
Reichsregierung ſorgfältig ausgewählt.

Wer meine, daß nur die Reparationen die
Schuld kragen an unſeren Sorgen, der verſchließe

die Augen vor der Wirklichkeit. Das deutſche Volk
und alle ſeine Verkrekungen habe die wirtſchaft
lichen Möglichkeiten in den letzten Jahren ebenſo
überſchähzt wie das Ausland, und habe
durch ünnühe Bauten dem Auslande
e e ein vollkommen falſchesBild geſchaffen

Sowohl in der Erklärung der Reichsregierung im
Reichstag wie auch im Reichsrat habe die Reichs
regierung übrigens ſchützend vor die Beamtenſchaftgeſtellt Andere Länder muteten ihren Beamten aber

noch härtere Opfer zu als Deutſchland, obwohl die
Beamten dort nicht ſo gut bezahlt würden. Man darf
nicht einen Stand von den Opfern ausnehmen. Schon
1929 haben wir gewaltſame Abſtriche am Reichsetat
in Höhe von 180 Millionen vorgenommen. Jm nächſten

Wiederaufgelebter Beruf.
g. Rodden. Aus alten Nachrichten geht hervor,

daß in unſerem Ort in früheren Zeiten ein Teichvogt
anſäſſig war, der über die hieſigen großen Domteiche

die Aufſicht führte und dafür verantwortlich war, daß
zur rechten Zeit die Teiche ausgefiſcht und die Fiſche
nach Merſeburg geliefert wurden. Jm Laufe der
Jahre ſind dieſe alten Domteiche verſchwunden. Nür
eine kleine Lache mitten im Felde erinnert noch an
den früheren Waſſer- und Fiſchreichtum, ſonſt ſind
die Teiche in Wieſenländereien Umgewandelt. Der alte
Beruf des Teichvogtes und Fiſchers wurde überflüſſig.
Jm vergangenen Jahre nun würde außerhalb derDorflage auf einem Teil des alten Teichgeländes ein
neuer großer Teich angelegt, um im Falle eines
Brandes genügend Waſſer zu Löſchzwecken zur Ver
fügung zu haben. Um nun aber die ziemlich umfang
reiche Waſſerfläche nicht ungenützt zu laſſen und die
durch den Ausfall der Graspacht eniſtandene Minder
einnahme der politiſchen Gemeinde wenigſtens in
etwas zu decken, wurde der Teich an einen hieſigen
Einwohner zur Fiſchzucht verpachtet, zunächſt ver
ſuchsweiſe. Es ſollte im erſten Jahre ausprobiert
werden, ob überhaupt in dem Waſſer Fiſche gedeihen
würden, da dasſelbe infolge der ziemlich tiefen Aus
ſchachtung von ganz dunkelbrauner Färbung war. Der
Verſuch iſt überraſchenderweiſe ſehr gut gelungen Jm
Frühjahr hatte der Teichpächter eine erhebliche Angahl
junger Kärpfen ausgeſetzt. Bei dem kürzlich zum
Kirchweihfeſt veranſtalteten Fiſchzug ergab ſich, daß
die Karpfen im n vier bis fünf Pfund an
Gewicht hatten. Der Verſuch darf daher als durchaus
elungen bezeichnet werden und berechtigt zu weiterenn Die Fiſchzücht ſoll daher in Zukunft in

noch größerem Ausmaß betrieben werden.

Reuanpflanzung von Apfelbäumen.
g Witzſchersdorf. Die Gemeinde Witzſchersdorf be

ſitzt eine gut gepflegte Hartobſtplantage. Die Bäume
mit minderwertigen Sorken, ebenſo die im letzten
Jahre eingegangenen Bäume ſind kürzlich gerodet
worden. An ihre Stelle ſollen Edelſorten an gepflanzt
werden; die Pflanzlöcher ſind bereits ausgehoben.

Jagdverpachkung.
s Maßlau. Am Mittwochnachmittag fand im Gaſt

haus Maßlau die Verpachtung der Gemeindejagd auf
ſechs Jahre, und zwar vom 1. Juni 1931 bis zum
31. März 1938 ſtatt. Die Jagd, die 440 Morgen um-
faßt, hat vorwiegend Feld und Wieſengelände, Wald
gebiet kommt faſt nicht in Frage Die Mindeſtkaxe der
Jagd belief ſich auf 500 Mark, die aber bei Abgabe der
Gebote ſchnell überſchritten wurde. Der bisherige
Pachtpreis von 2400 Mark wurde nicht erreicht. Höchſt
bietender blieb Herrmann, Leipgig, mit 1150 M. Zweit
beſtbietender W. Becker, Schkeuditz, mit 1120 M.

Die ſchlechte Straße.
S Großgöhren. Von faſt allen Landwirten von hier

und den ümliegenden Ortſchaften, welche oft mit dem
Pferdegeſchirr die Straße nach Lützen benutzen, wird
allgemein über die vor einigen Jahren neu ausgebaute
Teerſtrecke vom Bothfelder Weg bis an die Kieswäſcherei

ber Hlauben, daß die prettziſche

fFalsche Wege
cer Kommunalpolftike

Der Reichskanzler zur Notlage der Landgemeinden.
Jahr betra die Abſtriche nahezu 1 Milliard e. ls 1929 die bedrohliche Situation klar
wurde, hat die Reichsregierung angefangen, zu ſparen.
Aber dieſer Sparſamkeitsruf iſt nicht überall durch

drungen, denn ſolange die Überweiſungen weiter
loſſen und garantiert waren,

hat man in der Kommunalpolitik vielfach ge
glaubk, man könne guf ein beſtimmkes Maß an
Einnahmen auf alle Zeit rechnen und daraufsſeine
Ausgäben einſtellen.

Das war ſeit 1924 die Einſtellung in der geſamten
Kommunalpolitik. Weil wir 1924 in der Lage waren,
auf überhobenen Steuern ſo gewaltige Über
weiſungen zu machen, die gar nicht der finanziellen
Situgtion entſprechen, iſt

eine Aberhöhung und Expanſion der kommunalen
Aufgaben eingetreten.

Jn dieſem Jahre fließen die Überweiſungen nicht
mehr ſo ſtark, und keine Regierung iſt in der Lage,
den Ländern und Gemeinden das voll zu erſetzen,
was an Einkommen, Körperſchafts- und Umſatz
ſteuer wegen der ungeheuren Wirtſchaftskriſis nicht
einkommt. Darauf muß man ſich einſtellen, und man
wird ſich in alle Zukunft darauf einſtellen müſſen,
daß man nicht mehr Jahr für Jahr mit höheren
Überweiſungen rechnen kann, ſondern, daß man da
mit rechnen muß, daß ſchlechte Jahre auf gute Jahre
folgen und daß die Ausgaben im Etat auf eine
miktkere Linie eingeſtellt werden müſſen und nicht auf
den Augenblick einer geſunden wirtſchaftlichen Kon
junktur. Die Reichsregierung iſt mit gutem Bei
ſpiel vorangegangen. Allerdings kann vielleicht
auch noch an den Finanzämtern geſpart
werden. Das ganze Steuervereinheitlichungs-
geſetz hat den Zweck, die Steuern und die Ver
anlägungstätigkeit ſo zu vereinfachen, daß wieder
Klarheit und Rechtsſicherheit eintritt und gleichzeitig
Erſparniſſe an der Verwaltung.

Das Werk der Reichsregierung iſt als ein ein
heitliches Ganzes anzuſehen. Von der ſchnellen Durch
führung dieſes Werkes iſt nicht nur die Finanzierung
des Reiches, ſondern mittelbar auch die der Länder
und Gemeinden abhängig, ebenſo die Sicherung und
Rettung der Wirtſchaft in einem der fürchterlichſten
Augenblicke, die die Wirtſchaftsgeſchichte der letzten
Jahrzehnte gekannt hat. Es iſt kein Grund vorhanden,
zu verzweifeln und nur ſkeptiſch zu ſein. Wenn man
den Mut gehabt hat, auch in der ſchwerſten
Stunde zuzugreifen und zu handeln, dann iſt noch nie
ein Volk verloren geweſen.

Der preußiſche Innenminiſter Severing ſprach
gleichfalls. Er gebe zu, daß durch die Reichsgeſetz
gebung auch den Landgemeinden Laſten auferlegt wor-
den ſind, unter denen ſie jetzt ſehr ſchwer zu tragen
haben. So gingen einſt vom Reich die Laſten her
unter in die kleinſten Gemeinden. Und heute erleben
wir, daß die Verantwortung wieder hinaufgeht von
den Landgemeinden zur Reichsregierung. Im Reichs
tag wurde die Verſchwendungsſucht der Gemeinden
kritiſiert. Wir ſchieben uns einander die Verantwortung
zu und machen uns e darüber, daß wir zu
verſchwenderiſch gewirtſchaftet hätten. Ich glaube wär

e da re e ne ehe Sie dürfen
onders der Kommunalminiſter jeden Tag dieſelben
Sorgen hat und daß dieſe Sorgen täglich größer wer
den, vor allem auf dem Gebiet, den Schwierig-
keiten der kleinen Gemeinden zu be
gegnen.

in Flur Röcken. geklagt. Bei feuchter und nebliger
und Froſtwitterung iſt die genannte Strecke derart
glatt, daß ſie nur mit der allergrößten Vorſicht und
guf der äußerſten Seite mit den Pferden paſſiert wer
den kann. Es iſt als ein Glück zu bezeichnen, daß bei
dem heutigen Stürzen der Pferde noch kein ernſthafter

all zu verzeichnen iſt. Bei dem jetzigen regen Rüben
verkehr treten die Mißſtände beſonders zutage. Eine
Abhilfe bzw. Haftpflichtübernahme der Provinzialver
waltung wäre hier dringend geboten.

Aus dem Geiſeltal.

Für einen Rönkgenapparak.
S Slöbnitz. In der letzten Gemeindevertreterſitzung

wurde beſchloſſen, ſich an dem Ankauf eines Rönkgen
apparates für das Geiſeltal zwecks durchgreifender Be
kämpfung der Tuberkuloſe für die Rechnungsjahre 1931
und 1932 mit je 200 RM. zu n de Weitere Koſten
(Unterhaltungskoſten uſw.) dürfen jedoch nicht entſtehen.

Das Ergebnis der Treibſagd.
Nenmark. Bei der hier ſtattgefundenen Jagdwurden von ca. 35 Schützen 332 Huſen und 18 Reb

hühner geſchoſſen. Das Abſchießen von Faſanen
wurde durch Direktor Oeſtreich unterſagt. Am Abend
fand dann im Gaſthaus Berger in Benndorf der
übliche Jagdſchmaus ſtatt.

Geflügelausſtellung in Neumark.
S Neumark. Jn der Totenfeſtwoche veranſtaltet

der „Geflügelzuchtverein Geiſeltal“. dem aus dem
ganzen Bezirk Mitglieder angehören, ſeine J. Ge

Aus Anlaß der Umgeſtaltung des Landvoſtdienſtes
werden in folgenden Orten der Kreiſe Weißenfels,
Merſeburg Querfurt am 1. Dezember Poſtſtellen
eingerichtet.

Jm Lreiſe Weißenfels Aupitz, Böſau, Burg
werben, Deumen (mit Mödnitz), Dobergaſt, Domſen,ben, D (mit Mödnitz), Dobergaſt d
Gerſtewitz (mit Zörbitz), Göthewitz Gröben, Gröbitz,
Großgrimma, Grungau, Jaucha, Keutſchen, Kiſtriß,
Köttichan, Krauſchwiß (mit Koſtplatz e
e ganehe Kreiſchau (mit Pobles), Kriechau,
Kröſſuln, Nellſchütz, Neſſa (mit Köſſuln), Obſchütz,
Oberneſſa, Plennſchütz ſmit Plotha), Prittih,
Queiſau, m unthal (mit Kuhndorf), Selau
(mit Borau, Cleben), Steingrimma, Storkau, Tage
werben, Unterwerſchen (mit Goſſerau), Wählitz,
Wuſchlaub, Zembſchen, Zorbau.

Jm Kreiſe Merſeburg. Muſchwitz, Söheſten,
Tornau

Jm Kreiſe Querfurt: Almsdorf, Bedra, Gröſt,
Leiha, Lunſtedt (mit Nahlendorf), Markröhliß,
Schortau, Zeuchfeld.

ſaatsregierung und ben

flügelſchat. Am 21. November geht der Eröffnung,
abends 19 Uhr, eine Verſammlung mit Bericht und
Vortrag der Preisrichter voraus. Ausſtellungslokal
iſt der in der Siedlung gelegene Gaſthof des Herrn
Alb. Ludwig, Neumark. (Wir verweiſen auf die
heutige Anzeige!)

Erſt lieben, dann mauſen.
Oberbenna. Jn der Nacht zum Bußtag

wurden dem Landwirt Ködelpeter aus Zſcherben aus
der, Speiſekammer zwei Töpfe mit Fett, zwei haus
backene Brote und einige Würſte geſtohlen. Der Be
ſtohlene hatte zwei junge Burſchen aus Beung und
Kötzſchen in Verdacht, die ſeit einer Woche mit ſeinen
Dienſtmädeln Liebſchaften unterhielten. Hauptwacht
meiſter Chriſtel, Oberbeuna, gelang es, den Kötz
ſchener Täter feſtzuſtellen und zum Geſtändnis zu
bringen. Der hungerige Jüngling hatte das Brot
in ſeinem Bett, die anderen Koſtbarkeiten im Ab
flußrohr des Waſchhauſes verſteckt. Jn Oberbeuna
hatte die Polizei Gelegenheit, die geſtohlenen Sachen
vom Frühſtückstiſch weg, um den die ganze Familie
einträchtig ſaß, ſicherzuſtellen. Zunächſt konnte nur
ein Topf mit Fett gefunden werden: die jugendlichen
Feinſchmecker hatten feſtgeſtellt, daß es Talg war,
für den ſie keine Verwendung hatten, und warfen
ihn deshalb auf einen Acker. Den praktiſchen jungen
Männern iſt ſchon inſofern ein Mißgeſchick hen
als ſie in der Speiſekammer einen Topf überſahen,
der 127 RM. Hartgeld enthielt.

Theaterabend.
S Niederbeuna. Am Totenſonntag wird der

Theaterverein „Fortung“ im Gaſthaus Zätz ſch ein
Theaterſtück zur Aufführung bringen. Zur Auf
führung gelangt „Die Lieder des Muſikanten“ oder
„Des Geigers Heimkehr“, ein Schauſpiel mit Ge
ſang in 5 Aufzügen. Das Stück paßt ſich dem Toten
ne an. (Wir verweiſen auf die heutige Ane
zeige!

RNund um Querfurt.

Perſonalien.
O Huerfurk. Es ſind ernannt: Ortsrichter Erich

Seidler in Rothenſchirmbach und Ortsrichter Rudolf
Kayſer in Eulau zu ſtellv. Vorſitzenden der Schulvor
ſtände daſelbſt, Lehrer Reichardt in Weiſchütz zum
Vorſitzenden des Schulvorſtandes daſelbſt, Bürger
meiſter Lubkoll in Laucha zum Schulverbandsvorſteher
für den Geſamtſchulverband LauchaPlößnitz.

Erfolge auf der Geflügelausſtellung.
O Huerfurk. Mitglieder des hieſigen Geflügelzucht

vereins hatten die in Halle vom 14.--16 November
ſtattfindende Geflügelausſtellung beſchickt und fielen
auch erfreulicherweiſe Auszeichnüngen an die hieſigen
Züchter. So hat K. Hoferecht von hier auf ausgeſtellte
Lockentauben folgende Noten erhielten dreimal „Sehr
gut“, fünfmal „Gut“, dreimal „Befriedigend“. Außer
dem wurden ihm ein Ehrenpreis und ein Zuſchlags
preis zuerkannt. A. Schmidt von hier ſtellte Anyles
bergenten aus, die mit „Befriedigend“ ausgezeichnet
wurden.

Jagdergebnis.
O Baumersroda. Zu der am Dienstag in Baumers

roda abgehaltenen Gemeindetreibjagd wurden von 26
Schützen 114.Haſen zur Strecke gebracht.

Aus dem Unſtruttar.
Vorführung von Mokforſpritzen.

Freyburg. Nachdem ſich Magiſtrat und Stadt
verordnete im Prinzip für die Anſchaffüng einer Motor
ſpritze entſchloſſen haben, will man nunmehr denen abſchließen. Am Dienstag führte eine Ulmer
Firma ihre Spritzen vor. Vertreter des Magiſtrats,
des Stadtverordnetenkollegiums wie der Feuerwehr
hatten ſich zur Beſichtigung eingefunden. Am Grund
ſtück des Landwirts Heſſe und an der Unſtrut traten
die Spritzen in Tätigkeit. Das größere, fahrbare
Syſtem koſtet rund 8000 Mark, während die kleinere
Spritze von vier Mann getragen werden kann und ſich
im Preis auf rund 4000 Mark ſtellt. Am Donnerstag
fand eine weitere Vorführung durch eine andere Firma
ſtatt.

„Thilo“* fliegt in Zſcheiplitz.

O Zſcheiplitz. Das Merſeburger Segelflugzeug
„Thilo“ iſt nach Zſcheiplitz transportiert worden, wo
am Bußtag Merſebürger Segelflieger unter Leitung
der Piloten Däne und Oeltzſchner ihre Kunſt zeigten
über 20 Starts wurden unternommen, meiſt nur auf
ebenem Gelände, die alle gelangen. Am Totenſonntag
werden die erſten größeren Flüge ſtättfinden. Das
Fluggelände, das von Rittergutsbeſizer von Bila
zur Verfügung geſtellt wurde, iſt hierfür ſehr gut ge
eignet.

Aus dem Saalkreis.
Durch die Glasplatte gebrochen.

s Ammendorf. Vor dem Grundſtück Regensburger
Straße 3 brach ein 14jähriges Mädchen durch die Gläs
platte eines Kellerſchachtes. Das Mädchen erlitt leichte
Hautabſchürfungen an der linken Hand und im Geſicht.

Aus der Stadt Halle.
Feſtnahme eines Unholdes.

F Halle. Von der Polizei wurde ein Mann feſt
genommen, der in Halle gebettelt hatte. Sein Haupt
tätigkeitsfeld war das Süd und Paulusviertel, aber
auch die anderen Stadtteile hat er nicht verſchont.
Er gibt zu, in einer großen Anzahl von Fällen, wenn
Frauen ihm nichts gaben, in ihrem Beiſein an ſich
unſittliche Handlüngen vorgenommen zu haben.

Dfe Verkraftung des Land postwesens

Sſnrichteng von Poststfellen
Das Poſtamt Weißenfels als Leitpoſtamt.

Die Poſtſtellen haben mit ihrem Leitpoſtamt
Weißenfels täglich zweimal Kraftpoſtverbindung. Sie
ſind öffentliche Fernſprechſtellen. Die Poſtſtellen
haben die Eigenſchaft einer Poſtanſtalt im Sinne
des S 1 des Reichspoſtgeſetzes vom 28. Oktober 1871
RGBl. S. 347) und einer Telegraphenanſtalt im
inne der Telegraphenordnung mit der Befugnis

zur Annahme und Ausgabe von Poſtſendungen aller
Art und von Telegrammen ſowie zur Vermittelun
von Geſprächen. Sie nehmen ferner Beſtellungen au
die durch die Poſt zu beziehenden Range an und
zahlen für ihren Zuſtellbereich die Renten aus.

Jm Briefverkehr gelten die Ortsgebühren nur
innerhalb des eigenen Zuſtellbereichs der Poſtſtellen.
Jn allen übrigen Fällen gilt die Ferngebühr.

Sämtliche Poſtſtellen werden dem Poſtamt
Weißenfels unterſtellt und amtlich mit dem Namen
des Ortes bezeichnet, in dem ſie liegen, ſowie dem
Namen des Leitpoſtamts mit dem Zuſatz „Land“,

z. B. Aupitz (Weißenfels-Land).

e
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ſt Verkehrsſicherheit. Es ſind auch mehrere Perſonen 5n Der P ze er o 7 S e über vieſen e und n e Weiße Wand in Merſeburgv letzungen zugezogen. Unterhaltungspflichtiger Eigen Der Voſtt enis.di e Faäheſtraße und des Kanaldeckels iſt die e e vom e reuf n Die Vernehmung der Angeklagten. Preußiſche Bergwerks und Hüuttengeſellſchaft AG. er e r e Konan gehen

i e 5 eAls erſter Angeklagter in dem AOK. Prozeß ſeitens des Angeklagten Pfeiffer zur Sprache Durch a e neten e be an Ramens bearbeitete Fim „Her Poſtillon vom
wurde der frühere Hotelbeſiher Karl Buſch da Zeugenausſagen wurde veſtätigt, daß Pfeiffer ver detel erpflichtet. Das Gericht ertannte auf eine Mont Cents“ mit Maciſte in der Rolle des
mals in Suderode wohnend, vernommen. Er ſtammt ſchiedentlich Watte, Binden, Salben u. dal von den Geldſt n 30 RM evtl. 6 Tagen Gefängnis Titelträgers gelten. Die Handlung des Films gehtußtag aus Weißenfels und war früher kaufmänniſcher Vorräten entnommen hat. Ferner hat er ſich ſelbſt eldſtrafe zurück bis zum Ende des 17. Jahrhunderts, als Frank

n aus Angeſtellter in Halle, kaufte ſich aber 1925 das Rezepte für Badekarten ausgeſchrieben und in Der Modelltiſchler Guſtav N. aus Merſeburg keich und Jtalien die Waſſen gegeneinander erhobenHaus Zentralhotel“ in Suderode, das er mit großen Empfang genommen. Er hat auch Karten an Steno ſtand unter der Anklage, am 15. Auguſt 1930 eine Es ſind nux Details aus dieſem Waſfengange, die die
r Be Koſten renvvierte. Etwas über ein Jahr lang hat ſhpiſtinnen, die bei der ADK. angeſtellt waren der ſremde, bewegliche Sache nämlich ein Herrenfahrrad, Regie zur Geſtaltung des Films benutzt hat, ſie ſchaffte
a und er es einmal verpachtet, aber die übrige Zeit ber ſchenkt. Zu dieſen Punkten behauptet Pfeiffer daß dem Schloſſer Fritz Strubel gehörig das im Hofe der in Anlehnung daran aber ein ergreifendes, menſchliches
ine wirtſchaftete er es ſelbſt. Es ging aber am Schluß er Arzneimittel für Vorſtandsmitglieder entnommen „Hoffiſcherei“ untergeſtellt war, dem Eigentümer in Drama, das ſich Alk um Akt um die Geſtalt des hünen
acht. nicht beſonders und nachdem ſchon mehrere Male habe. Die verſchenkten Badekarken habe er zu rechtswidriger Zueignungsabſicht weggenommen zu haften Poſtkutſchers rankt. Derſelbe iſt dem Offizier

Köh die e gedroht hatte, wurde ſie fällig“ in der Brieftaſche gehabt. Die Karten ſeien haben Diebſtahl wär nicht nachzuweiſen, wohl aber Pougier, der mit wichtigen Befehlen für die franzöſiſche
i zu 1929 auf Betreiben der Stadtverwaltung wegen rück von anderen, denen ſie verordnet wären übergeben, Hehlerei, weshalb Beſtrafüng erfolgte zu 30 RM. an Armee unterwegs iſt, vehilflich, den Mont Cenis zu über
Vrot ſtändiger Steuern durchgeführt da ſie nicht mehr benötigt wurden. Dieſe Einlaſſungen Stelle an ſich verwirkter Gefängnisſtrafe von 6 Tagen. ſteigen, wird aber das Opfer eines Verrats, von den

Ab Vorher hatte ſich Buſch mit der Allgemeinen konnten ihm nicht widerlegt werden. Der Landwirt Oskar N. in Corbetha bei Jialienern gegriffen und zum ſtandrechtlichen Grſchießen
hein Drtskrankenkaſſe Halle in Verbindung geſeht, um Die Verhandlung wurde darauf vertagt. Am Schkopau war angeklagt, am 28. März 1930 in der verurteilt. Die erſte Salve hat den franzöſiſchen Offizier
hen Geld zu bekommen, und die Anklage wirft ihm nun Sonnabend werden die Plädoyers gehalten werden. Abſicht, ſich einen rechtswidrigen Vermögensvorteil zu ſchon niedergeſtreckt, als ein Uberfall dem Poſtillon Be
n ort den e en e Darlehns h a t das Urteil verkündet wird, ſteht Herſchaffen das Vermögen des en nen a e un en a n Wege e
Zur otige Satſachen verſchwiegen zu noch nicht feſt. hold in Merſeburg dadurch um 3 und Kleeſamen W elichen haben. Dies beſtreitet Buſch und behauptet, daß ſein eſchädigt zu haben, indem er unter dem falſchen Vor nimmt. Und nun beginnt das Schickſal, romanhaäft faſt,
war, Beſitz 1926 von einem vereideten Sachverſtändigen e e ſt e Landwirt Emil Keck aus Dörſtewitz, ſeinen eigentümlichen Lauf zu nehmen. Die Familieg Schöffen cht Naumbu e ſie des Poſtillons hat bei Verwandten in Italien einearfen e en RM. geſchätzt worden ſei. Von der AOK. Schöffengeri rg. den Kleeſamen beſtellte und ſich bringen ließ, ohne die wette en enden e gen e weneriis ver
ſt ſei S n 900 RM. wovon ihm nach en Blutſchande. Abſicht zu haben, den Kleeſamen zu bezahlen. Das heiratet juſt n dem Mann de ſeinerzeit den Verrat

S e be e m a n nene Das Schöffengericht Nau m b r g ver Gericht erkannte auf eine Geldſtrafe von 75 RM. evtl. beging dem der Hauptmann Rougier zum Opfer fiel
n, geblieben iſt, läßt ſich nicht feſtſtellen urteilte wegen Blutſchande in zwei Fällen den Ar- 15 Tage Gefängnis das Shicſal will er do der Sohn destrotzdem Buſch nicht etwa auf großem Fuße gelebt ette S Rei Vihen itz und Albert B. aus Frank Sia will es weiter, daß der Sohn des Rougierhaben will g beiter Hermann Fr. aus u bei Vitzen Die Vertreter s un er o en ne ſelbſt Offigier, Gefallen an der Tochter des Poſtillons

r 5 i8 3 eklagt, im eptember s J t iDer Angeklagte Pfeiffer war Verwaltungsdirektor e e e n her u e d ſheſlth n de ne Blöſien e fremde, ehe e et e en en i der A. und bezog 860 RM. Nettogehalt, Er folge der ärmlichen engen Wohnungsverhältniſſe und Sache, nämlich ein Herrenfahrrad, dem Anſtreicher dere Dienſtzeit das Geſchäft es Droſchkenkutſchers
hein leitete die Kaſſe und will die Darlehen an Buſch für Krankheit ſeiner Frau mußte er mit dem Kinde Kupfer aus Paſſendorf gehörig, dem Eigentümer in hier vollzieht ſich in den Schlußakten das große WiederAuf a r. ſicher gehalten haben. Er habe per zuſammenſchlafen. Jn Rückſicht ſeines Geſtändniſſes, rechtswidriger Zueignungsabſicht weggenommen zu e n n 1Sfährt e Srennim Ken Poſtillon

önlich von Buſch keine Vorteile gehabt. 6000 RM. nd daß das entſtandene Kind verſorgt wird, iſt auf haben. Eine rechtswidrige Zueignungsabſicht war eine Frau und Tochtet ter rege Ein in ſeiner

ben en ne e e n e e a e e e e d e r ſte freige Sirkung bemerkensſwerter Silm, ſelten iſt menſchlichesAn r hu eden Fall erkannt worden, die zu F Monaten ſprochen wurden. Empfinden in ſo kurzer Skizzierung ſo ſein dargeſtellt,An en iſt e e d V zuſammengezogen wurden. Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen zuge n auch ſelten ſo aufrichtig und überzeugend, e in
e d d Ser e ine e ch Amtsgericht Merſebur ſtellte polizeiliche Strafverfügungen e S S dieſer Poſtillongeſtalt. Aus dem Beiprogramm iſt

9 t d 1 r i i PielFi miten nen emeiſter, trotzdem es der Angeklagte ſelbſt beſtreitet. Sitzung am 17. November 1930. eg en er henen Ha ad e n. n ehe erDer Angeklagte Kleemann iſt als Arbeitnehmer- Der Arbeiter Auguſt W. und der Lokomotiv verkauft hatte ohne un Beſihze eines Straßenſteuer
Erich vertreter in die AOK. gekommen und würde zuletzt führer Franz M., beide aus Merſeburg, waren heſtes zu ſein wobei er ſich durch eine Perſon helfen
doh ſogar Vorſttzender. Er will von den Geſchäſten gar beſchuldigt, am 9. Mat 1950 in Merſeburg gemein ließ die im Wandergewerbeſchein als Vegleiter micht
t nichts verſtanden haben und ſich ganz auf den Ge ſchaftlich groben Unfug verübt zu haben, indem ſie in tragen war Es verbller bei der von der Polizei Briefkaſten der Redaktion

2 chäftsführer verlaſſen haben. Verdächtig iſt, daß auf offener Straße einen Ringkampf veranſtalteten, ſeſcheſegten Geldſtrafe von 8 RM et 2 Tagen Hoeft
zum feiffer im April 1927 500 RM. und im Mai ſo daß der Straßenverkehr behindert wurde, ferner J e e Her I R o Allen Anfragen muß die laufende Bezugsquittung, ſowie
r 1300 R von ſeinem Konto auf das von Kleemann dem Poligeiwachtmeiſter Liſte Widerſtand geleiſtet, Der Fuhrunternehmer be n h e en e neteher überſchreiben ließ was die Anklage als „Proviſions- M. dieſen Beamten auch öffentlich beleidigt zu haben der an mehreren Tagen im Oktober e ſeinen t e

anteil“ auffaßt. Kleemann gibt den Summen jedoch Dem W. war eine ſtraſbare Handlung nicht nachzus Fuhrwerken den in der Trebnitzer Flur gelegenen W. H. Beethoven ſchrieb 9 Symphonien. Nr. 1
eine harmloſe Bedentung, was noch nachgewieſen weiſen, weshalb dieſer freigeſprochen, M. dagegen Privatweg der Gemeinde Trebnitz der durch G-Dur, op. 21; Nr. 2 D-Dur, op. 86; Nr. 3 s Dur

n muß. wegen Widerſtands und Beleidigung mit 80 RM. Warnung afeln gekennzeichnet iſt trotz ausdrück Eroſca“, op, 55; Rr. 4 Be Dur, op. 60; Nr. 5 O Molt,n Bei der Beweis aufnahme bekundet Unterſuchungs evtl. 6 Tagen Gefängnis beſtraft wurde. Dem Be lichen Verbols de Gemeindevorſtehers von e P. 675 Nr. 6 P-Dur „Paſtorale“, op. 68; Nr. 7 Dur
ber vichter v. Necker, daß außer den 5 Punkten der An leidigten wurde das Recht der Veröffentlichung des befahren hatte. Auch in dieſem Falle erkannte das p. 92; Nr. 8 P-Dur, op- 98, Nr. 9 D-Moll mit Schluß
len klage, noch weitere 27 Fälle angezeigt Urteils in den beiden in Merſeburg erſcheinenden Gericht auf die von der Polizei feſtgeſetzte Geldſtrafe chor über Schillers Ode „An die Freude o. 125.
ſigen worden ſeien, die ſich jedoch als unerheblich oder nicht Tageszeitungen auf Koſten des Verurteilten zu von 5 RM. evtl. I Tag Haft. Die Schlachtenſymphonie „Wellingtons Sieg wird
kellte ſtrafbar herausſtelten. erkannt. Einſpruch gegen zugeſtellte amtsrichterliche nicht äls eigenkliche Symphonte, ſondern alsSehr Am 3. Verhandlungstage wurde zunächſt der Der Arbeiter Friedrich H. aus Oberkrieg-Strafbefehle hatten erhoben Fantaſie betrachtet.

m Fall Frick, Lautenthal, en r e der e e e d r e a v t 35 e f/ calags behandelt. Dem Fleiſchermeiſter Frick waren die in Unterkriegſtedt gemeinſchaftlich mit an eren ſchon r e e r e Jles Fleiſchlieſerungen e e nen de et teec er eehegen Larere a Porausſichtliche Witterungichnet in Bockswieſe übertragen. Dadurch war er mit Kleie körperlich mißhandelt und vorſätzlich und Zu e aw n e et
Pfeiffer und Kleemann bekannt geworden. Vom rechtswidrig eine fremde Sache nämlich eine dem e im n ne e ge S t bis Sonnabend abend.Vorſtand der AOg. wurde ihm eine Hypothek von Kleie gehörige Stallaterne beſchädigt und zerſtört zu in de äumen dem Be e t en e be Auch am Donnerstag lag Mitteldeutſchland noch im

ners 8000 RM. bewilligt. Später haben ihm Pfeiffer haben. Mangels ausreichender Beweiſe erfolgte Frei t e zu a ihſtre e e Bereiche der Kaltluft, ſo daß das Thermometer nur
n 26 und Kleemann perſönlich noch 3000 RM. gegeben, re die i e d e ſtrafe von 10 RM. His auf 2 Grad anſtieg. Das Aufgleiten warmer LuftDie ſte jedoch für die AOK. eintragen ließen. Von Der Arbeiter Ernſt M. aus Merſeburg war auf 25 W evtl. Haft. e v d maſſen von Südweſten her brachte uns in den Abend

dieſer letzten Hypothek wurden dem Frick ſofort angeklagt, am 18. September 1980 ungebührlicher Der Kaufmann Otto H. aus Merſeburg der ſtunden kräftigen Landregen. Die Temperatur der
300 RM. abgezogen. Pfeiffer wandte ſich dann an weiſe ruheſtörenden Lärm erregt und dem ihn dieſer beſchuldigt war am 18. September 1930 in Merſeburg Warmluft liegt über Frankreich ungewöhnlich hoch,
den Beſiher des Sanitasbades Hering mit der Bitte, halb zur Rede ſtellenden Polizei-Oberwachtmeiſter durch Fahrläſſigkeit die Körperverletzung des Lehr dort werden zür Abendzeit nicht nur an Küſtenſtätionen,
dieſe Hypothek von 3000 RM. zu übernehmen, da der Plate Widerſtand geleiſtet zu haben. Er wurde be lings Willi Glahn aus Merſeburg verürſacht zu haben ſondern ſelbſt mitten im Lande noch 15 Grad gemeſſen
Vorſtand alles los ſein möchte“ Hering nahm dieſe ſtraft mit 5 RM evtl. 1 Tag Haft und 15 RM. Ein ſtrafbares Verſchulden konnte dem Angeklagtea Has Wetter iſt dabei überall krübe und regneriſch, nur

adt pothek tatſächlich ab und wollte 8000 RM. an die evtl. 3 Tagen Gefängnis aber nicht nachgewieſen werden, weshalb er freie Im Nordhang der Gebirge, nämlich der Alpen undo h Jeht wurde ihm von Pfeiffer und geſprochen wurde. Pyrenäen, iſt die Bewölkung unter Föhnwirkung aufen e Kleemann bedentet, daß es ſich m ihr verſön Sitzung am 20. November. e komotivheiger Paul N. und Fritz Sp. aus Fehrochen Die Warmluſt reicht noch immer ſehr weit
W liches Geld handele, es ſei nur für die A. Der Bauwerksmeiſter J. Riin Bad Dürren Kirchfährendorf, die gemeinſchaftlich handelnd auf den Ozean hinaus. Demgegenüber werden in
als, eingetragen, damit auf Frick „ein größerer Druck berg war beſchuldigt in den Jahren 1929 und 1930 an OHrken, an denen zu jagen ſie nicht berechtigt Skandinavien in der Polarlüft Temperaturen gemeſſen,
peht ausgeübt werden könne Frig hat ſpäter ſämtliche in Bad Dürrenberg durch Fahrläſſigkeit die Körper waren, die Jagd ausgeübt hatten Die Einſprüche die tiefer als 20 Grad Kälte liegen Freitag und Sonn
und Hypotheken abgelöſt. Eine reſtloſe Klärung hat die verlezung anderer verurſacht zu haben Es lag folgen wurden zurückgewieſen ünd es erfolgte Beſtrafung des abend hält das unruhige, ſehr milde und regneriſche
aten Beweis aufnahme nicht ergeben. der Tatbeſtand zugrunde. Auf der Fährſtraße in Bad N. zu 50 RM. evtl. 10 Tagen Gefängnis und des Sp. Wetter an.
bare Es kam dann die Schädigung der AOK. durch Dürrenberg befindet ſich ein Kanalſchachtdeckel, der zu 40 RM. evtl. 8 Tagen Gefängnis Außerdem wurde Ausſichten Bei mäßigem Südweſtwind meiſt
nere widerrechtliche Entnahme von Anzeigenmitteln über das Anſchlußpflaſter hinausragt. Nach dem Gut auf Einziehung des Teſchings und der Patronen er trübe, regneriſch und ſehr mild. Auch im Hochhatz

und Badekarten achten Sachverſtändiger gefährdet dieſer Zuſtand die kannt Tauwetkker. Weterdienſtſtelle Magdeburg.
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Gleichmaßig reich und gut sei jede Mahlzeit,
die auf en Tisch des Hauses kommt. Die kluge
Hausfrau kocht mit dem Feinsten, damit ihre

t Speisen an Wert gewinnen. Sie kocht und bäctct,e sie schmort und brät mit Rama.9
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Aus Mitteldeutſchland

Von einer ſtürzenden Mauer erſchlagen
f Deſſau Jn der Zuckerfabrik Els nigk ſtürzte

aus vorläufig noch unbekannter Urſache plötzlich eine
Mauer ein. Ein Saiſonarbeiter Kliebiſch aus Thü
ringen wurde ſofort getötet, während ein zweiter,
Schade, lebens gefährliche Verletzungen
davontrug.

Ein 17 jähriger Hochſtapler.
Das Bankkonko mit fünf Mark.

Nordhauſen. Den Schwindeleien eines 17jähri
gen Burſchen, namens Ritter, machte die Kriminal
polizei ein Ende. Ritter lebte auf großem Fuß, machte
große Zechen und bezahlte mit Schecks auf ein Bank
inſtitüt. Sein Konto hatte jedoch ſeit langem nur noch
einen Barbeſtand von fünf Mark. Als Ritter mit
einem ſeiner deckungsloſen Schecks einen Kraftwagen
kaufen wollte und dabei den Jnhaber anborgte, wurde
er feſtgenommen.

280 Bäume abgeſägt.
Ein gemeiner Bubenſtreich.

Burg. Ein Bubenſtück ſondergleichen wurde in
der Nacht im Pflanzgarten der Waſſerbauverwaltung
am Kanal, in der Nähe der Klusbrücke, ausgeführt.
Die Waſſerbauverwaltung hatte in dem Pflanzgarten
junge Eſchen Ebereſchen, Eichen und auch Obſtbäume
ſtehen. Früh fand man nun, daß von dieſen jungen
Bäumen 280 Stück abgeſägt waren. Sicher ſollen ſie
als Brennholz Verwendung finden.

Ein betrügeriſcher Verſicherungs
inſpektor.

F. Grimma. Nachdem die Jnhaber einer Alt
verſicherung bei einer bekannten Lebensverſicherungs
geſellſchaft durch Zeitungsinſerat aufgefordert worden
waren, zum Zwecke der Aufwertung und Auszahlung
der Police ihre Adreſſen anzugeben, erſchien bei
einer Reihe hieſiger Verſicherten ein Oberinſpektor
der Geſellſchaft, errechnete eine gewiſſe Summe,
deren Zahlung er zu beſorgen verſprach, und forderte
aber eine Nachverſicherung für die Zeit, in der keine
Prämie gezahlt worden war. Der Antrag wurde
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Raffinierter Raubifberfalt
Drei Maskierte plündern die Ladenkaſſe eines Geſchäfts.

F Erfurk. Abends gegen 19 Uhr ereignete ſich im
Zentrum Erfurts ein außergewöhnlich dreiſter Raub
überfall. Jn dem Kurz, Weiß- und Wollwarengeſchäft
von Vogelreuter in der Neuwerkſtraße 49 erſchienen
drei Männer, die durch den Hintereingang in die Ge
ſchäftsräume eingedrungen waren und mit vorgehalte
nem Revolver das gerade mit der Abrechnung beſchäf
tigte Perſonal bedrohten. Auf dieſe Weiſe gelang es
ihnen, das gerade auf dem Ladentiſch ausgebreitete
Geld an ſich zu reißen und durch die Hintertür wieder
zu verſchwinden. Trotzdem Paſſanten, die den Vor
fall im letzten Geſchehen beobachtet hatten, ſofort die
Verfolgung der in Richtung Brühlerſtraße flüchtenden
Verbrecher aufnahmen, war es den Räubern möglich,
unerkannt zu entkommen. Die alarmierte Polizei ſetzte
ebenfalls die Verfolgung der Einbrecher fort, konnte
aber die Täter nicht dingfeſt machen. Wie die Er
mittlungen ergaben, ſind die Täter bereits am
Sonnabendabend beobachtet worden, wie ſie ſich an
der Tür des Geſchäftes zu ſchaffen machten. Die Be
ſchreibung gibt alle Räuber als 1,65 bis 1,70 Meter
groß an. Zwei von ihnen trugen Halbmasken, der
dritte eine Ganzmaske, alle aus ſchwarzem Satin. Die
Täter ſprachen Erfurter Mundart; zwei trugen grau-
grüne Windjacken, einer einen hellbraun gemuſterten
Mantel und eine beigefarbene Mancheſterhoſe.. Alle
drei hatten gelbe Sportmützen.

Die Räuber feſtgenommen?
Der Polizei gelang es, in der Nacht zum Bußtag

zwei Männer, einen Erfurter und einen Leipziger, zu
verhaften, die im Verdacht ſtehen, den Raubüberfall

S

ausgeſtellt, und der Jnſpektor ließ ſich für die erſten
Monate die bereits fälligen Beiträge zahlen. Auf
Anfrage bei der Geſellſchaft ſtellte ſich heraus, daß
der Oberinſpektor zwar Vertreter der Geſellſchaft
ſei, daß er jedoch nicht berechtigt ſei, eine Nachver
ſicherung zu fordern. Dem Herrn Oberinſpektor
war es nur darum zu tun, in den Beſitz von mög
lichſt viel Geld zu kommen, das die Hereingefallenen
wohl nie wiederſehen werden.

[f—=„zJW

Das Refchsgericht bestätigt
ein zweffaches Tocesurteil

Leipzig. Der I. Strafſenat des Reichsgerichts
verwarf die Reviſion des 40 Jahre alten Land
arbeiters Ernſt Hennig, der am 6. Mai d. J.
vom Schwurgericht Freiberg i. S. wegen Raub
mordes in zwei Fällen zweimal zum Tode
verurteilt worden war. Hennig, ein vielfach
porbeſtraſter Verbrecher, der unter dem ſalſchen
Namen eines Kaufmanns Hermann Becker u. a. bei
einem Gutsbeſitzer in Großkagen bei Meißen und
zuletzt in Kleinſchirma beſchäftigt war, hatte zunächſt
unter der Anklage des Luſtmords an dem 19 Jahre
alten Dienſtknecht Zellmer und dem Fürſorge-
zögling Simmank geſtanden, die beide im Mai
bzw. im Juli v. J. faſt an derſelben Stelle im Wege
farther Rittergutswald als Leichen gefunden wurden.
Die ſchwere Verſtümmelung des Zellmer und die
gleichartige Stellung der Leichen (beide waren völlig
nackt. mit geſpreizten Beinen an Bäume gebunden
rechtrertigten aber die Annahme eines Luſtmords
nicht, denn die eingehenden Beweiserhebungen er
gaben mit völliger Sicherheit, daß Hennig lediglich
den Verdacht nach einer andern Richtung zu lenken
verſuchte. Da weiter Sachen der Getöteten
bei ihm gefunden wurden und er die Kleider des
Zellmer trug, Hennig außerdem wenige Tage vor
dem Verſchwinden der beiden jungen Leute mit ihnen
zuſammen geſehen wurde, beſtand für das Schwur-
gericht kein Zweifel, den eigentlichen Täter, der hart
näckig leugnete, vor ſich zu haben. So ergab ſich auch
zweifelsfrei durch Briefe, daß er beide ihm von
früheren Arbeitsſtellen her bekannte Burſchen unter
dem Verſprechen, ihnen in Breslau eine Stellung
zu verſchaffen, ſamt ihren Habſeligkeiten an den
Tatort gelockt hat. Mit welch beiſpielloſer Frech-
heit er bei ſeiner Verteidigung vorging, erhellt, daß
er die Mutter des Zellmer, die eine der Leichen mit

Beſtimmtheit als die ihres Sohnes wiedererkannte,
der Begünſtigung und des Meineids bezichtigte, in
dem er den Standpunkt vertrat, es handle ſich um
eine ganz andre Perſon. Zellmer ſei der Mörder.
Seine Mutter ſage nur ſo aus, um ihren Sohn zu
begünſtigen.

Erhöhung der Strafe
für die Zwickauer Lohngeldräuber.

Zwickau. Vor der Großen Strafkammer des
Landgerichts Zwickau fand die Verufungsverhandlung
gegen die beiden Lohngeldräuber Peter und Franz
Szyma ſtatt, die in der erſten Jnſtanz am 4. Sep
tember zu je fünf Jahren Zuchthaus und fünf Jahren
Ehrenrechtsverluſt verurteilt worden waren. Die
Räuber hatten zuſammen mit dem dritten Täter Leon
My los einen Lohngeldtransport des Erzgebirgiſchen
Steinkohlenaktienvereins überfallen und 97 000 Mark
Lohngelder geraubt. Der Gang der Berufuüngsver
handlung ergab den bekannten Tatbeſtand. Die Ge
brüder Szyma gaben erneut an, daß ſie vollſtändig
unter dem Einfluß von Mylos geſtanden hätten, der
ſie für ſeine Zwecke durch Alkohol willfährig gemacht
habe. Der Oberſtaatsanwalt erklärte, man könne nicht
verſtehen, daß die Gebrüder Szyma mit der Mindeſt
ſtrafe wegkamen, zumal ſie Ausländer ſeien und das
Gaſtrecht in Deutſchland mißbraucht hätten. Die
deutſche Wirtſchaft habe einen Verluſt von 85 000 Mark
erlitten. Die Berufung des Franz Szyma wurde ver
worfen, der Berufung des Oberſtaatsanwaltes dagegen
ſtattgegeben. Die Strafe würde für die beiden Ge
brüder Szyma von fünf auf ſechs Jahre Zucht
haus erhöht. Mylos, der Rädelsführer des ganzen
Raubes, hat ſeine Strafe von acht Jahren Zuchthaus
angenommen.

auf das Vogelreuterſche Geſchäft ausgeführt zu haben.
Bei einem von ihnen wurde Einbrecherwerkzeug vor
gefunden. Er verweigert bisher darüber jegliche Aus
ſage.

Zwei Poſtbeamte überfallen
24 500 RM. geraubt. Die Täter im Auko enfkommen.

F Wiktenberg. Als die Poſtbeämten Zaffky und
Schirr meiſter auf dem Wege zur Reichsbank
waren, um Gelder einzuzahlen, wurden ſie plötzlich
von vier unbekannten Männern überfallen. Trotzdem
ſie ſich mit ihren Gummiknüppeln ſehr energiſch wehr-
ten, gelang es den Angreifern doch, ihnen unter Be
drohuüng mit den Revolvern die Geldtaſche zu ent
reißen, in der ſich 24 500 RM. befinden. Die Räuber
ſprangen in einen braunen Opel-Wagen Nr. IA 65187
und raſten davon, ehe den überfallenen aus der Reichs
bank Hilfe gebracht werden konnte. Einer der Täter
verlor einen Revolver. Es gelang leider noch nicht,
das beſchriebene Auto zu ſtellen.

Nach einer Meldung aus Berlin iſt das
Auto der Geldräuber gefunden

worden. Es ſtand am Donnerstagabend herrenlos in
der Nähe des Bahnhofes Heerſtraße. An dem Wagen
ſind deutlich die Spuren der Kugeln ſichtbar, die
die hinzukommenden Reichsbankbeamten den Fliehenden
nachäeſandt haben. Von den Räubern ſelbſt hat man
noch keine Spur.

Ein Fahrrad-,„Liebhaber“.
F. Jena. Jn Lichtenhain wurde in den letzten

Tagen ein halbes Dutzend Fahrräder herrenlos
aufgefunden. Die Räder waren der Polizei als ge
ſtohlen gemeldet worden. Der anſcheinend in Lichten
hain wohnende Täter hat vermutlich die Räder wider
rechtlich zur Heimfahrt benutzt und ſie dann ſtehen
laſſen. Sie wurden den Eigentümern wieder zu
geſtellt.

*Eiſenbahnunglück verhütet.
Eiſenach. Auf der Strecke Markſuhl-Epich

nellen erlitt der Perſonenzug 545 Meiningen- Eiſenach
dadurch einen Unfall, daß am Radreifen der linken
hinteren Kuppelachſe ſich plötzlich Riſſe bildeten und der
Reifen kurz darauf zerſprang. Zuveifellos
wäre ein ſchweres Eiſenbahnunglück unaufhaltſam ge
weſen, wenn der Lokomotivführer den Schaden nicht
rechtzeitig bemerkt und den Zug ſofort zum Halten ge
bracht hätte. Eine Erſatzlokomotive holte mit einer
geringen Verſpätung den Perſonenzug nach Eiſenach

Jn der Kirche eingebrochen.
Geiſa. Jm benachbarten Borſch wurde nachts

in die katholiſche Pfarrkirche ein gebrochen. Es
gelang den Einbrechern zwar, die Holzbekleidung des
Tabernakels zu zertrümmern, jedoch das eiſerne
Gehäuſe vermochten ſie nicht zu ſprengen. Von
den Tätern fehlt jede Spur.

Rabiater Bettler.
Große Schaufenſterſcheiben eingeſchlagen.

Sonneberg. Ein auswärtiger Bettler war mit
dem Zuge angekommen. Er begab ſich von der Bahn
ſofort in das dem Bahnhof gegenüberliegende Rathaus
und ſprach im Wohlfahrtsamt um Unterſtützung, ſowie
nach ein paar vor. Als ihm bedeutet würde,
daß Schuhe nicht abgegeben würden, verließ er wut
entkbrannt das Amt und ſchlug mit ſeinem Krückſtock
zwei große Schaufenſter ſcheiben des im
Rathaus befindlichen Ladens der Licht- und Kraftwerke
e in. Er wurde daraufhin ſofort in Haft genommen,
um weiteres Unheil zu verhindern

Ein Wettſcheinſchwindler
feſtgenommen.

Leipzig. Hier würde wegen fortgeſetzter Fäl
ſchung von Wettſcheinen von der Kriminalpoligzei
ein 41 Jahre alter Kellner feſtgenommen, der ſeit
etwa drei Wochen Wettſcheine über ferner gelaufene
Pferde auf den Namen des ſiegenden Pferdes ab
geändert und ſie in ſeinem Bekanntenkreis abgeſetzt

o MNchelsteter
4) (Nachdruck verboten.„Du biſt ungerecht!“ ſagte Frau Rengate.

„Es iſt wirklich ein Jammer, daß der alte Ge
nexral, dieſer prächtige Feldſoldat, nicht mehr lebt,
der hätte Jhrer Exzellenz den Wohltätigkeits-
fimmel ſchon ausgetrieben!“

„Bitte, beherxſche dich, Detlef!“
Die Augen Renates blitzten ſchärfer über den

Tiſch Wieder brütendes Schweigen.
Der Major ſah in das leere Glas endlich

erhob er den Kopf und fragte:
„Worüber habt ihr denn eigentlich drei Stunden

lang gequaſſelt ?2“
„Vor den Kindern wenigſtens könnteſt du dieſen

Schützengrabenton vermeiden!“ ſtöhnte Frau Renate
und blickte auf Horſt, der ſein eben aufleuchtendes
Grinſen ſchnell wieder unter einer ernſten Miene
verbarg und an die Decke ſah.

„Wie du vielleicht weißt, Vater“, vermittelte
Vera, „es handelt ſich darum, neue Räume für
das Säuglingsheim zu ſchaffen.“

„So! Neue Räume? Habt ihr denn über
haupt ſoviel Säuglinge

„Du glaubſt nicht, wieviel!“
„Kann ich mir denken!“ lachte der Major.
Der zornige Blick Frau Renates vermochte die

einſetzende Weinlaune nicht zu dämpfen. Behaglich
ſpöttelnd fuhr er fort.

„Na, wenn auch die Stadtverwaltung weitere
Zuſchüſſe geben würde. mag es noch angehen
Aber ſie iſt nicht auf Roſen gebettet Kann mir
nicht denken, daß wir Geld dafür übrig haben.“

Wie Du als Stadtverordneter wirſt dem
Projekt deine Zuſtimmung verſagene e e bewillige ich!“ wiederholte
der Majovr.

„So 2!“
Du nimmſt es natürlich perſönlich Aber

ich finde, daß das jetzige Kinderheim den Verhält
niſſen Michelſtedts vollauf entſpricht. Was dar
über iſt, betrachte ich als Luxus!“ S

Dann verzichten wir überhaupt auf jede ſtäd
tiſche Unterſtüßung und werden an die Offentlich-
eit appellieren!“e Vera, dann ſtelle man gleich die

übliche Sammelliſte auf Für eure Exzellenz
von Dübeln kannſt du doch ſicher die erſten fünf

tauſend Mark gleich vortragen! Unter dem tut die
es beſtimmt nicht!“ höhnte der Vater.

Frau Renate ſah beleidigt an der Naſe herunter
auf den Teller. Jhr Gatte war nunmehr neugierig
geworden und wandte ſich an Vera:

„Jhr wollt alſo tatſächlich ein neues Heim
ſchaffen Beabſichtigt ihr zu bauen oder
wie denkt ihr euch das

„Bauen wäre natürlich das beſte, Vater
„Selbſtverſtändlich!“ ſagte Erlbach mit dem ſpöt

tiſchen Bruſtton der Überzeugung.
es iſt jedoch beſchloſſen worden, irgendein

großes, geräumiges Haus, möglichſt mit Garten
anlagen, anzukaufen!“

„So, ſol! Gartenanlagen auch? Mehr
nicht? Natürlich ſolche modernen Säug-
linge! Na, denn man zu!“

„Wenn ich dich im Laufe unſerer langen Ehe“,
ſagte Frau Renate heftig nicht kennengelernt hätte
und wenn ich nicht Rückſicht auf die Kinder nahme,
vor denen man wieder einmal das Werk der Mutter
mit Gewalt herabſetzen will, ſo würde ich

Der Major rückte mit dem Stuhle etwas vom
Tiſch ab, ſchlug die Beine übereinander, kreuzte die
Arme über der Bruſt und ſah ſeine Frau erwartungs-
voll an:

„Na, was würdeſt du denn
Frau Renate wußte offenbar ſelbſt nicht, was

ſie würde, und ſchwieg.
„Was würdeſt du
„Wir wollen dieſes Thema vor den Kindern

hier fallen laſſen! Jedenfalls möchte ich dich noch
mals fragen, ob du als Stadtverordneter das von
uns beſprochene Projekt befürworteſt!“

„Tut mir wirklich leid. Nein!“
Frau Renate ſtand auf:
„Wenn es ſich freilich um eine Sache der Partei

handelte, dann würdeſt du Himmel und Hölle in
e ſetzen, um Gelder herbeizuſchaffen! So
aber„Liebes Kind, du wirſt doch wirklich nicht be
haupten können, daß ich mich mit Parteiſachen bis-
her zu ſehr abgabl Aber ich werde es nunmehr
tun!“

„Jch kann dich nicht daran hindern!“
„Kannſt du auch nicht! Ebenſo wie du

glaubſt, den Vorſitz für das Säuglingsheim pflicht-
gemäß übernehmen zu müſſen, fühle ich mich ver
pflichtet, in den Vorſtand der hieſigen Ortsgruppe
der Deutſchnationalen Volkspartei einzutreten!
Du haſt mich doch verſtanden 2“

„Allerdings denn du ſprichſt ja laut genu
Verg klingelte in Befürchtung eines ernſtli

Ehezwiſtes dem Mädchen. Alle erhoben ſich.

Die Hausfrau hielt dem Major ſpöttiſch die
Hand entgegen und ſagte leichthin:

„Famos, Detlef! Bei den Parteien ſoll es ja auch
Säuglinge geben politiſche Säuglinge. Jſt das
nicht ſo ein parlamentariſcher Ausdruck?“

Der Major wollte heftig werden, doch das
Mädchen trat ein. So ging er denn mit großen
Schritten, die Hände auf dem Rücken, hin und her.
Da fühlte er den Brief in ſeiner Taſche und ſagte
wie nebenbei:

„Ubrigens Edith kommt morgen!“
„Edith?“ rief Vera erſtaunt.
„Edith?“ jubelte Horſt.
„Edith222“ fragte Frau Renate gedehnt.
Der Gatte kraute den Hund. e„Willſt du mich nicht wenigſtens näher infor-

mieren, Detlef?“ n„Warum denn nicht ſagte der Major ſcheinbar
ganz gemütlich, zog das Telegramm aus der Taſche
und gab es ſeiner Frau. Dieſe ſtarrte auf den Tert.
Über ihre Schultern ſahen rechts und links Vera
und Horſt.

„Unverſtändlich!“ murmelte die Mutter
„Ganz unbegreiflich!“ meinte Verd.
„Au fein!“ ſchrie Horſt und jubelte.
„Augenblicklich biſt du ſtill!“
Frau Renate kam, das Telegramm in der Hand,

auf ihren Gatten zu
„Jch darf doch wohl um Aufklärung bitten
Auch das darfſt du.“ Erlbach zog den Brief des

Exporthauſes Gebrüder Heilmann, Lübeck, aus ſeiner
Taſche und überreichte ihn mit kavaliermäßigem
Hackenzuſammenſchlag und leichter Verbeugung der
gnädigen Frau. Sie ergriff ihn mit ſpitzen Fingern,
öffnete den Umſchlag und las.

Dem Major fiel es ſchwer, ſeine Spannung zu
verbergen; er überſah den vorwurfsvollen, mit Mit
leid für die Mutter gepaarten Blick Veras.

Endlich erhob ſich Frau Renate, in der Linken
den Brief. Jhr Kurs war auf die Tür zum Flur
gerichtet. Jm Vorbeigehen übergab ſie ihrem Ehe
gemahl das Schreiben mit der eiſigen Bemerkung:

„Deine Erziehung!“
Kach dieſen beiden Worten verſchwand ſie. Dieſe

„Paſſage“, wie man den Vorgang bühnen vder film
kechniſch wohl nennen konnte, verfehlte ihre Wirkung
nicht.Als ſich die Tür geſchloſſen hatte, ſetzte ſich der
Major in die Fenſterniſche, holte mit unngtürlicher
Ruhe den Brief aus dem Umſchlag. Beim Leſen
entſpannten ſich ſeine ſorgenvollen Mienen. Verg
erſchien es ſogar, als ob ein leiſes Lächeln den Mund

des Vaters umſpiele, als er ihr den Brief mit er
leichtertem Aufatmen reichte und ſagte:

hatte oder von ſeinen „Geſchäftsfreunden“ hatte be
leihen laſſen. Von einer ganzen Reihe Betrogener
wurde Anzeige erſtattet; nach Lage der Sache iſt aber
anzunehmen, daß noch eine ganze Anzahl weiterer
„Leidtragenden“ exiſtiert.

Anna Koch nicht mehr vernehmungs
fähig.

Leipzig. der Mordſache auf der Landwie Threna und Liebertwolkwitz, wo die Tän
Anna Koch den Kaufmann Thränhardt niederſchof
iſt eine weitere Klärung noch nicht eingetreten. Die
Mörderin hat einen Nervenzuſammenbruch er
ſitten und antwortet auf keine Frage mehr. Arztliche
Unterſuchung ergab, daß die Haftfähigkeit tros-
dem nicht aufgehoben iſt. Die Täterin wurde in
das Unterſuchungsgefängnis eingeliefert.

Her Zwickauer Mord aufgeklärt

Nur Raub beabſichtigt. Der geſtörte
Dieb.

Zwickan. Der Mord an der 76 Jahre alten
Witwe Rudolph hat bereits ſeine Aufklärung ge
ſunden. Die Polizei verhaftete als Täter den
22 Jahre alten Arbeiter Rudolf Giehler in der
Wohnung ſeiner Braut. Er hat bereits ein Geſtänd-
nis abgelegt und behauptet, von dem Reiſenden Kurt
Schanze, der mit ihm zuſammenwohnt, an
geſtiftet worden zu ſein. Unter dem Vorwand, ihr
eine Zeitung verkaufen zu wollen, ſei er in die Woh
nung gekommen, und als er die alte Fran allein traf,
habe er verſucht, die Kommode aufzubrechen. Da
ihn die alte Fran aber kräftig hinderte, faßte er ſie
am Halſe und drängte ſie auf einen Stuhl zurück.
Plötzlich habe jemand draußen nach der Frau
Rudolph gerufen, worauf er ſchnell die Wohnung
verließ. Bei ſeinem Weggang ſei die Frau zwar
ohnmächtig geweſen, habe aber noch geatmet. Eine
Abſicht, die Greiſin zu töten, habe er nicht gehabt,
ſondern ſie nur berauben wollen, da er und
Schanze Geld brauchten, um aus wandern zu
können.

Eine Baugenvſſenſchaft
um 25 000 Mark betrogen.

Der Defraudant gefaßt.
Penig. Seit Montag war hier der Ver-

waltungsoberſekretär der Stadtbank Paul Böhm
ſpurlos verſchwunden. Die Unterſuchung ergab, daß
er bereits ſeit mehreren Jahren zum Schaden einer
Peniger Baugenoſſenſchaft 25000 RM. unterſchlagen
hat. Auch zwei Reiſekreditbriefe der Stadtbank über
mehrere tauſend Mark ſind verſchwunden. Bereits
am Bußtag konnte Böhm aber in Saalfeld verhaftet
werden. Da er ein Haus beſitzt, verſucht die Bau
genoſſenſchaft, ſich daran ſchadlos zu halten.

Von Hirſchen angegriffen
Grimma. Jn einigen Abteilungen des Col

ditzer Staatsforſtes wurde kürzlich eine Treibjagd
peranſtaltet. 3 Jäger und 34 Treiber zogen aus,
„das Wildbret zu erlegen“. Jm ganzen wurden
acht Keſſel gezogen; die Beute war jedoch recht ge
ring. Sie beſtand aus ſieben Haſen, drei Rehen,
einem Hirſch und einem Fuchs Größtenteils durch
brach das Wild am Schluß die Treiberkette, was nicht
ohne Unglücksfall abging. Beſonders die Hir ſche
zeigten rechte Angriffsluſt. So wurde ein Treiber
von einem dieſer Tiere umgeriſſen, ohne jedoch
Schaden zu nehmen, während zwei andere Treiber
durch Stöße mit dem Hirſchgeweih leichte Ver
letzungen an Ohr und Naſe davontrugen.

Gefährlicher Kahnunfall.
Gegen einen Brückenpfeiler geſtoßen

und ertrunken.
Dolſtheida. Der Abtransport des bei den

Elſterregulierungsarbeiten bei Ruhland entfallenden
Materials erfolgt mittels Kähnen und Flößen. Ein
Kahn- und Floßtransport hatte bereits Pleſſa er
reicht, der zweite Transport, ein Kahn mit dem Ar
beiter Reiche aus Schraden, blieb jedoch aus. Die
Nachforſchungen nach dem Verbleib dieſes Trans
portes ergaben, daß der Kahn an der Brücke bei
Bärhaus geſunken war. Der Arbeiter Reiche
iſt ſeit dem Unfall verſchwunden und vermutlich er
trunken. Die Bergungsarbeiten ſind aufgenommen
worden, und es gelang, den größten Teil der Ladung
zu bergen. Die Leiche des vermißten Schiffers wurde
jedoch noch nicht gefunden.

„So, Vera nun lies ihn mal langſam vor!“
Erlbach lehnte ſich in den Seſſel zurück. Horſt

ſaß mit offenem Munde, und Vera las:
„Lübeck, den 19. Mai 1927.

Perſönlich!
Sehr geehrter Herr von Erlbach!

Es tut uns außerordentlich leid, daß wir Jhnen
e nicht mit einer angenehmen Nachricht dienen
önnen.

Es konvenierte uns, Jhre Fräulein Tochter Edith
bei uns im Büro zu herwenden und waren wirnicht abgeneigt, ihr, in Anerkennung ihrer tüchtigen

e einen Teil der Buchhaltung zu über
geben.

Wenn heute jedoch Differenzen bezüglich Fräu
lein Ediths auflraten, ſo liegt dies an folgenden
Stipulationen unſeres Hauſes bezüglich der Ange
ſtellten. Wir nehmen an, daß Sie mit uns darin
konferm gehen.

Bei dem äußerſten Entgegenkommen gegenüber
unſerem Perſonal und den guten Salären, die wir
im Gegenſatz zu anderen Firmen unſerer Branche
zahlen, iſt es nicht zuviel verlangt, wenn wir
unſeren weiblichen Angeſtellten das Tragen des
heute leider weit und breit ſo eingeführten Bubi
kopfes unterſagen. Unſer Herr Heilmann iſt der
Anſicht, daß die Zukunft unſeres Vaterlandes mit
dem langen Haarſchmuck der germaniſchen Frau
feſt verankert ſei.

Fräulein Edith gibt zu, daß ſie ſich in unſerem
beſtrenommierten Hauſe immer wohl gefühlt hat
aber ſie kann ſich nicht entſchließen, ſich obiger
Uſance zu fügen. Sie hat des öfteren Angeſtellten
und auch unſerem Herrn Heilmann gegenüber ge
äußert, daß ſie über ihren Körper, inkluſive Haar,
ſelbſt verfüge.

Nicht nur, daß ſie vor einigen Tagen mit dem
Bubikopf erſchien, hat ſie ſich ſogar das Haar zum
en kürzen und den Nacken ausraſieren
laſſen.

Daher ſieht ſich unſer Herr Heilmann zu unſerem
größten Bedauern gezwungen, die friſtloſe Ent
laſſung auszuſprechen.

Jn der Anlage überſenden wir Jhnen die Zeug
niſſe, aus denen Sie erſehen werden, daß wir im
übrigen Fräulein Edith durchaus wohlwollen-
Entſprechend der Kulanz unſerer Firma haben wir
Jhrer Tochter das volle Gehalt für den nächſten
Monat auszahlen laſſen.

Wir wünſchen für ihre Zukunft alles Gute und
zeichnen, ohne mehr für heute,

hochachtungsvoll Gebr. Heilmann.“
(Sortfetzung folgt.
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Das Unglück des engliſchen Großluftſchiffes „R 101“
iſt auch auf den deutſchen Zeppelinbau nicht ohne Ein
fluß geblieben. Dr. Eckener hat ſich nach jahrelangem
Zaudern entſchloſſen, an Stelle des Waſſerſtoffgaſes
als Traggas Helium zu benutzen. Eine direkte Ver
anlaſſung lag nach den erfolgreichen Fahrten des „Graf
Zeppelin nicht vor, da ſich das deutſche Luftſchiff als
vollkommen lufttüchtig erwieſen hat. Da aber geplant
iſt, den Luftſchiffverkehr auf internationaler Baſis
aufzuziehen, glaubt Dr. Eckener mit Recht, den An
forderungen entſprechen zu müſſen, die an die Sicher
heit eines Luftſchiffes geſtellt werden, zumal die ent
ſetzliche Kataſtrophe des „R 101 die ungeheuren Ge
fahren gezeigt hat, die mit der Verwendung von
exploſiblem Traggas verbunden ſind. Man hätte ſich
i Deutſchland ſchon längſt zur Verwendung von
Heliumgas entſchloſſen, wenn es infolge ſeines ſeltenen
Vorkommens nicht ſo überaus teuer geweſen wäre.
Der L 126“ müßte beiſpielsweiſe auf einer Amerika
fahrt nicht weniger als 24000 Kubikmeter Waſſerſtoff
abblaſen, um den Gewichtsverluſt durch den Verbrauch
von 23 000 Kilogramm Bengin und 1300 Kilogramm
Sl wieder auszugleichen.

Norddeutscher Llovd Bremen
Auskunft in allen Schiffahrtsangelegenheiten im

Lloyd-Relve-n. Verkehrshüroersehureg

Kleine Ritterstraße 3 Telefon 3230

In letzter Zeit ſind jedoch ſo reichhaltige Helium
quellen entdeckt worden, daß der Herſtellungspreis ganz
erheblich geſunken iſt und ſich im Augenblick auf etwa
2 bis 3 Mark pro Kubikmeter beläuft Vergleicht man
damit die früheren Geſtehungskoſten von 2000 bis 3000
Mark pro Kübikmeter, ſo kann man den gewaltigen
Unterſchied am beſten erkennen. Beſonders intereſſant
iſt, daß das Helium vor 15 Jahren noch ſo ſelten war,
daß ſich in einem bedeutenden Werk der chemiſchen
Wiſſenſchaft der Satz fand. „Der Kurioſität halber ſei
erwähnt, daß Helium auch zum Füllen von Luft
ballonen empfohlen worden iſt.“

Die Entdeckung des Heliums gelang erſt im Jahre
1869. Es gehört zu den 92 Elementen, aus denen in
mannigfaltigen Zuſammenſtellungen jede organiſche
ind anorganiſche Materie zuſammengeſetzt iſt. Janßen
und nach ihm Lockyr fanden im Jahre 1869 im Spek
trum der Sonnenchromoſphäre in der Nähe der
Natriumlinie eine helle gelbe Linie D3, die keinem
bisher bekannten Stoff angehörte. Sie nahmen an,
daß dieſe Linie einem unbekannten Element angehört,
dem ſte den Namen Helium (von Sonne, Helios) gaben,
da ſie annahmen, daß es nur auf der Sonne vorkäme.
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Helium wurde dann auch in den auf der Chromoſphäre
hervortretenden Protuberanten, im HrionNebel, in den
weißen Fixſternen und beſonders in einigen OHrion
ſternen nachgewieſen. Dem Italiener Palmieri gelang
zum erſtenmal der Nachweis von Vorkommen von
Helium auf der Erde. Er hat im Jahre 1882 die
Linie D3 bei der Unterſuchung eines lavaähnlichen
Auswürflings des Veſuvs gefunden; aber erſt Ramſay
und unabhängig von ihm Cleve ſtellten 1895 Helium
als Eleveit dar. Trotz der Entdeckung von Helium in
Erdgaſen der Slfelder von Kanſas im Jahre 1907 kam
es zu keiner praktiſchen Verwendung, bis im Jahre
1915 Ramſay auf den Gedanken kam, Helium für die
Zwecke der Luftſchiffahrt zu benutzen. Der Nachweis
des Heliums auf der Erde war beſonders dadurch er
ſchwert worden, daß es nur in geringen Mengen vor
kommt, und daß es ſeiner edlen Natur wegen eine
Verbindung mit anderen Elementen eingeht. Es iſt
möglich, Helium auf künſtlichem Wege herzuſtellen, doch
ſind die Koſten dafür ſo groß, daß bisher eine prak
tiſche Ausnutzung des Verfahrens nicht lohnte. Die
Erzeugung von Helium erfolgt im Augenblick dadurch,
daß Erdgas, in dem es vorkommt, durch ein beſonderes
Verfahren ſehr ſtark abgekühlt wird. Auf dieſe Weiſe
werden die Beſtandteile der atmoſphäriſchen Luft, mit
Ausnahme des Heliums, das eine ſehr tiefe Verflüſſi
gutigstemperatur hat, flüſſig. Jn der Luft kommt
Helium auch vor, doch iſt der Heliumgehalt ſo niedrig,
daß eine induſtrielle Auswertung nicht in Frage kommt.
Unſere Kenntnis vom Aufbau und Weſen des Heliums
iſt in den letzten dreißig Jahren durch das Studium
des radioaktiven Zerfalls, beſonders der Radium
und Uranmineralien ganz bedeutend gefördert worden.
Die Entſtehung des Heliums beruht auf der Erſcheinung
des Zerfalls radioaktiver Stoffe, welche in den Geſteinen
der Erdkruſte in genügendem Maße vorkommen und
im Laufe von Millionen von Jahren eine erhebliche
Menge von Helium erzeugen können. Helium iſt in
letzter Zeit vielfach gefunden worden. So werden im
Fort Worth täglich 10 000 Kubikmeter Heliumgas her
geſtellt. Ein weikeres ergiebiges heliumhaltiges Feld
iſt das PetroliaFeld in Texas. Es iſt das helium
reichſte bisher bekannte Feld der Welt. Man ſchätzt
es auf rund 28 Milliarden Kubikmeter. Außerordent
lich ergiebig ſoll auch das NarkongFeld ſein. Auch an
anderen Stellen der Welt iſt Helium neuerdings ge
funden worden. Für die Luftſchiffahrt iſt das Gas des
wegen beſonders wertvoll, weil es ein unverbrennbares
Gas iſt, das nicht exploſibel iſt. Allerdings muß man
dafür eine geringere Tragkraft in Kauf nehmen, die
etwa 10 Prozent niedriger iſt als bei Waſſerſtoffgas.
Dadurch mußten entſcheidende Anderungen in der
Konſtruktion des neuen Luftſchiffes vorgenommen
werden. Der Zeppelin, der in etwa zwei Jahren
fertiggeſtellt ſein ſoll, wird nicht allein dem Rauminhalt
nach vergrößert, ſondern nun auch der Länge nach.
Eine größere Tragkraſt iſt ſchon deshalb nötig, da
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er en t iſt ihr Sicher eiſchker als die erſten. Ich muß doch ver
Ein ſtilles Hebet entringt ſich ſchwarzen Lippen ſchiedenen meiner Freunde wieder Mut machene

Jhr armen Kameraden, ruht wohl
etztenmal für euch: Glück auf!
uns, die Lebenden, bring' friſchen Mut,

tng re Gottvertrauen

Die

Schon wieder kam ein mit Strafporto belaſteter Brief
an. Es iſt der letzte, den ich eingelöſt habe. Künftig
werden nicht genügend frankierte Briefe an den Abſender
suriückgeſchickt. Bikte, merkt Euch das. Es betrifft vor
allen Dingen meine Freunde, die außerhalb Merſeburgs

Bitte, ſchränkt Eure Beſuche in der Klauſe ein! Kommt
vor allem nicht klaſſenweiſel Das iſt des Guten reits
zuviel. Kommt, bitte, nur dann, wenn Jhr etwas Be

H

Jedes richtige Wort gilt Sie 9nungen für„ſpaßige“ Aufſatz brauchen e
zember eingereicht
Euern Namen und

h Ire. Ich werde

nächſten e a fich“ haben!
Onkel Otto

den Sonderpreis und auch
bis zum 10. De

u werden. tte, itie genaue Anſchrift. Es gingen be
en ein,mehrere Löſut wo jegliche Bezeichnung
eim Eingang der nächſten Löſungenedem Herzen habt. Wer mich nur beſuchen en durch die Handſchrift ſte richtig einzuſorkieren.

will, möge ſich ſtets vorher ſchriftlich anmelden. Denkt
daran daß ſetzt zur Zeit des Weihnachts Preisrätſels
Hochbetrieb in der Klauſe herrſcht!

Anmöglich kann ich jetzt alle eingehende Poſt beant
Das wird erſt wieder nach dem ſchönen Weih
geſchehen Wnnen. Bitte richtet Euch hiernach!

anne Goldſchmidt, Bad Hürrenberg, vildet ſich
zur Dichterin aus. Jhre zwei neuen Ge

Vergeßt nicht, daß es für Sa u v
ſchöne Ausſchmückung der Löſung Punkte gibt.erkeit un d
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Waagerecht Senkrecht.

dſchtchen Da n B. HBZeitmeſſern ee S R ButterT t ä ein, 5S v e n D. V V Alkoholiſches Getränk
ch ſe en JDer Wenter. Die waagerechte Reihe ſtimmt ſtets mit der

O weh, jetzt kommt der harte Winter!
ſenkrechten überein.

muß ich bereits in Käſten und Kartons verpacken.
Mein Briefkaſten muß mindeſtens dreimal am
Tage geleert werden
Schon jetzt kann ich feſtſtellen, daß meine Er

wartungen übertroffen werden. Es ſind wahre
Schreib* und Malkunſtſtückchen dabei, und ich
freue mich ſchon heute auf die Preisverteilung.

Ich weiß aber ſchon heute, daß die Auswahl ſehr
ſchwer werden wird. Die Punktunterſchiede ſind
in vielen Fällen beträchtlich.
Ohne Fleiß kein Preis!
wort gilt hier mehr als irgendwo anders.
daran!

Dieſes Sprich
Denkt

in die Stube ihr Kindertn Wird euer de en et Gruppe IIUnd ihr leidet viel Schmerz und Not. Aufgabe Nr. 3.
Gertrud und Lieſelotte Mollen- T. hat ſich über die Zahlenrätſel.See ſpr. er See Gute Jn ſolgender Figur bedeuten gleiche Zahlen

De e die richtigen WörterNachträgliche Näkſellöſungen Funden, ſo ergeben die fettgedruckten Ziffern,
Puten ein. „Lottt, Ertka, Dorn, Liesbeth Mutter, E. mmer Zeile für Zeile geleſen, einen luſtigen Ge
Bretiſchneider, Trudchen Mollen, Eliſabeth Schröter, Ruth ſellen.
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5. St nhahn, j zS e e n 5 6 7 782. Wird vom Arzt verſchrieben
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Diesmal noch leichtere! Aber das nächſte Mak! Gruppe I
Eine Hochfluk von Einſendungen auf die erſten Aufgabe Nr. 3.

Rätſelaufgaben kann ich verzeichnen. Die Löſungen Silbenrätfel.
Aus den Silben:
Al S berg re er feld furtgart hal le na nürn ſtetſtutt tin toſind die Namen von ſieben deutſchen Großſtädten

zu bilden, die in
liegen. I. Würktemberg, 2. Provinz Schleswig

folgenden Teilen Deutſchlands

Bearbeitet von Otto Georr gi Merſeburg

worden iſt, durch Rohöl erſetzt werden ſoll.
Wegen der bisher beſtehenden Transportſchwierig

keiten und erheblichen Koſten des Heliums wird man
zum Gewichtsausgleich kein Heliumgas verwenden,
ſondern hier noch Waſſerſtoffgas beibehalten, das er
heblich billiger iſt, und deſſen Verluſt beim Abblaſen
daher keine große Rolle ſpielt. Doch werden alle
Waſſerſtoffgaszellen ſo dicht von Heliumgaszellen um
geben ſein, daß jede Exploſionsgefahr dadurch aus
geſchloſſen wird.

Eine Tragödie in der Luft.
Ein aufſtraliſcher Flieger, Kapitän Dais, erlebte

vor kurzem ein Abenteuer in der Luft, welches ſehr
leicht mit einer unheilvollen Kataſtrophe hätte enden
können. Kapitän Dais befand ſich in einem Paſſagier
flugzeug tauſend Meter hoch über dem Flugplatz von
Sydney, als er plötzlich bemerkte, daß einer der
weiblichen Paſſagiere ſich ſeltſam benahm. Die Dame
war ſcheinbar von großer Nervoſität befallen: ſie
konnte nicht ruhig auf ihrem Platze ſitzenbleiben,
ſtand wiederholt auf und verſuchte endlich, aus dem
Fenſter zu ſpringen. Es gelang dem Flugzeugführer,
im letzten Augenblick den Selbſtmordverſuch zu ver
hindern. Mit einer Hand ergriff er die verzweifelte
Frau an der Schulter und hielt ſie feſt, während er
mit der anderen Hand die Flugmaſchine ſteuerte. Ein
verzweifelter Kampf begann. Um ſich zu befreien,
ergriff die Frau das Steuerrad und wollte es den
Händen des Piloten entreißen. In ſeiner großen Not

Dais wußte, daß jeder Fehlgriff für das Leben
aller Fahrgäſte eine Todesgefahr bedeuten würde
beſchloß der Kapitän, kurzen Prozeß mit der Lebens
müden zu machen. Mit einem kräftigen Fauſtſchlag
ſchlug er ſie bewußtlos zu Boden und landete unmittel
bar darauf. Sofort nach der Landung des Flugzeuges
wurde die bewußtloſe Dame in ein Krankenhaus ge
bracht. Es erwies ſich, daß die Lebensmüde eine be
kannte Dame der Geſellſchaft von Sydney war, die
vor kurzem im Mittelpunkt einer ſenſationellen
Scheidungsaffäre ſtand. Jn ihrer Handtaſche fand man
eine große Menge Veronal. Offenſichtlich wollte ſich die
Dame zuerſt vergiften, entſchloß ſich aber ſpäter, durch
einen Sprung aus dem Fenſter ihrem Leben ein Ende
zu machen.

Radio Ecke
Sonnabend 22. November.

Mittkeldeutſcher Sender,
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

10.20 Bekanntgabe des Tages mms.102 S Was en ne12.00 Ahr: Konzert. apell Wetzlar.
Jn einer Pauſe: 12.90 Uhr: Schulfunk. Erlebnisſtunde am

S r e e ei in u i e rbericht.Sprecher: Joſ. Krahé.

De Iugenc von hetfe

15.00 Uhr. Edith Mendelsſohn-Bartholdy ſpricht über die neu
eröffnete Gedok- Ausſtellung

15.15 Uhr 4 M. Blihmnich: Funkſchach.
16.00 Uhr: Praktiſche Rechtskunde. Folgen der Eheſcheidung (I1).

Landgerichtsrät Gäbler, Amtsgerichtsrat Dr. Mayer, Dres
den.

16.50 Uhr: Bunſchprogramm (Schallplatten).
Funkhilfe.
Von Berlin Mit welchen Mitteln unterdrückt man

Rirndfunkſtörungen?
18.90 Uhr: Deutſch. Dr. Schirokauer: Mir fehlen die Worte.
18.45 Ahr: Eine lyriſche Viertelſtunde Frang Karl Ginzkey

lieſt neueſte eigene Dichtungen
19.00 Uhr. D. tſchritte der Phyſik und TechDr. Sängewald:
1980 Uhr. Konrad KreutzerStunde. Huerſchnitt durch die

v n erStunde. uerſchniOper „Das Rachtlager in Granada.

e e e Se n hr. Zeit, Wetter, Preſſe, nntagsprogramm und Sport.
22.30--24.00 Uhr. Unterhaltungsmuſit.

Gegen spröde Haut

bei Regen ind e. Schnee
Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1635 Meter
12.00 W Schulfund. Feierſtunde. „Zum Gedächtnis der

oten.“

139 h De e e Sche Ein Vegerfeſt.Kinderbaſte van rz:15.45 Uhr: Frauenſtunde. Franziska Jordan: Berlin-Paris
die Frauen zweier Weltſtädte.

16.00 Uhr. Pädagogiſcher Funk. Dr. Hans Wehen Heing
Mongzel: Schallplattenarchiv als Quelle für den
ſtaatsbürgerlichey und lebenskundlichen Unterricht (I).

16.30 Uhr. Von Hamburg Konzert.
17.30 Uhr: Rolf Müller. Die aſtronomiſchen Kultſtätten der

Jnkas.
18.00 Uhr. Lektor Claude Grander, Gertrud van Eyſeren: Fran

zöſiſch für Fortgeſchrittene.18.25 n S Prof. Dr. Robert Saitſchick: Goethes
„Fauſt19.00 e e für den Arbeiter
Der Angeſtellte in der Literatur.

19.20 Uhr: et der Aula fihr Kirchen und Schulmuſik: „Zzum
Totenfeſt.“

20.00 Ahr: Von Hamburg: Abern großen Teich.
22.20 Uhr. Wetter-, Tages und Sporknachrichten Hſt
Anſchließend bis 24 Uhr. Das Edith-Lorand Orcheſter ſpielt

Unterhaltungsmuſik.
t

Wann Großrundfunkſender Mitteldeuntſchland? Zu dieſem
äußerſt akkuellen Thema erſchien im neueſten Miragheſt ein
intereſſanter Leitartikel. Das gleiche Heft enthält reichilluſtrierte
Aufſätze zur Vorleſung R. G. Bindings Reden auf die Kriegs
gefallenen am Totenſonntkag, zum „Danziger Abend, „Zur Er
öffnung des erſten deutſchen Großrundfunkſenders in Mühlacker“,
ferner zur Darbietung der Urſendung von Alfred Schaefſersdranatiſcher Mythe „Die Wand“ zur Därbietung Franz Wallner

„Verklungene Wellen“, ein Rundſünkprogramm aus der Zeit des
jährigen Krieges, r Darbietung: Erich Käſtner lieſt aus
ſeinem Buch „Ein Mann gibt Auskunft. Der Jugendfunk
bringt u. g. einen Artikel über „Johann Peter Hebel“ zur
Jugend Darbietung dieſer Woche, der „Störungsedienſt“ eine
Bekanntmachung zum Schutze des Rundfunks Das reich

illuſtrierte Heft koſtet nur 35 Pf. und iſt durch jeden Buch
und Zeitſchriftenhändler, das Ortspoſtamt bow. den Miragverlag,
Leipzig O1, Liebigſtraße 6, zu beziehen.

eitung des „Merſeburger Korreſpondent“

In Merſeburg beobachtet von L. D., Merſeburg.
Baum, baum, baum! Unſere große Standuhr das Leben in ihnen noch nicht ganz abgeſtorben

ſchlug die dritte Stunde. Bimbam, bimbam, bim-
bam. Der kleine Wecker miſchte ſich vorwitzig in
die Stimme ſeines großen Gefährten hinein Jch
ſaß am Tiſche und machte Schularbeiten. Du
heiliger Strohſack, waren das bloß viele Ge
ſchichtszahlen! Meine Gedanken ſchweiften ab.
„Was wirſt du nach den Schularbeiten machen
fragte ich mich. „Heute iſt Dienstag. Hm. Hm.
Was tut man da?“ Ich ſchrieb weiter. „Meine
Güte, wir haben ja heute Spielnachmittag!“ Nun
hieß es ſich aber ſputen!

Es war ſchon 10 Minuten nach 3 Uhr, als ich
auf die Straße trat. Jn der Wohnſtube hatte
ich alles ſtehen und liegen gelaſſen. Hu, war das
ein kalter, ſcheußlicher Wind, der mich da um

Jch konnte kaum vorwärts kommen. An

Rögge fliejen“, meinte die eine, „mer mergts, s

andere. „Du, die
Die gann

doch jarkeen Luftzuch verdrachen. Mer merkts

da ze ſin. ſichund ſolche egliche Uffſätze ſchreim.“ „Ach nee,
Annga, 3 janz ſcheene, das mer das Dhema je
kriecht ham. Wenn mer was aus Minna von
Barnhelm oder ſo ſchreim mußten, wär' denn dir
das recht? Jch gloobe nich. Gugge mal, da
kannſte doch ſo viel ſchreim. Von der ſcheen'n
Sonne, die S heite werklich jut meent, von Gin
dern, die ihre Drachn ſteijen laſſn un ſo weider.“
„Du, ſag mal, wo haſt'n du uſſemal die boetſche
Ader här. Dadervon wees ich je jar niſcht. Oder
haſte etwa deinin Vader jefrächt?“

Schade, die Antwort konnte ich leider nicht
hören, denn ich mußte abbiegen. Ich merkte, daß
heute doch ein ſchöner Tag war, trotz des Sturmes
Schön ſtrahlte der blaßblaue Herbſthimmel und
ganz hinten ſegelten weiße Windſchäfchen an ihm
entlang. Die Gärten waren außer den wenigen
welken Aſtern zwar kahl, und doch ſah man, daß

war. Einige Skräucher und Bäume trugen ſchon
kleine lichtgrüne Knöſpchen, über die der Wind
hier leiſe ſtrich. Es roch tatſächlich nach Früh
ling, und wenn ich nicht gewußt hätte, daß heute
der 11. November iſt, wäre ich tatſächlich auf den
Gedanken gekommen, mich auf den nicht mehr
fernen Lenz zu freuen.

Die Sonne ſandte auch ihre Strahlen auf die
Erde, und an einer Stelle, die ich jetzt erreichte,
meinte ſie es beſonders gut. Hier ſpielten zwei
kleine Jungen Fußball. Sie hatten eben erſt an
gefangen. Da das erſte Tor fiell Auf der
einen Seite erſcholl großer Jubel, und auf der
anderen Seite flöſſen faſt Krokodilstränen. „Na,
warte, das kriejſte widdr“, drohte der empörte
kleine Mann. Menſchensgind, das war doch e
Dor fr V. dänn kann ſtes doch werklich
jenn, die haſte doch immer jerne jehabt.“ „Ach,
Quatſch, ich ſtimme iwrhopt nich mähr für VfL,
Mei Verein ſin die Neinneinzcher. Was dengſte,
wie die ſchpieln! Alſo, das gloobſte jar nich!“
„Na ja, ich wollde je dich ooch bloß dreſten, awer

de nu nich mehr ſir die VfL.er biſt, da
wars mal widder für mſonſt. Daß die Nein
neinzjer jut un aggerat ſchpieln, wie mei Vader
immer ſagt, das weeßſch ſchon lange.“

Das Spiel ging weiter. Die „Tor“ Rufe be
gleiteten mich noch ein ganzes Stück auf meinem
Weg. Sie kamen in regelmäßigen Abſtänden und
ich glaube, wenn die Tore alle nur einer ſchoß,
werden wohl bald die Tränen gefloſſen ſein und
alles Tröſten mit dem Lieblingsberein wird nichts
geholfen haben.

Hei, jetzt fing der Wind wieder an, mich zu
um, koſen“. Zwei kleine Bengel regten ſich ſchon
hinter mir auf, daß meine Röcke ſo flogen Jch
drehte mich um und blickte in ein paar kecke
Bubenaugen. „Ach, Kleene, ſo ſiehſte aus“, ſcholl
es mir entgegen. „Na, weeſte, deine Rögge
kannſte voch e häbbchen länger machn, das mer
nich die janze Gledaſche ſieht. Meine Mama hat
das voch ſchon jeſagt.“ Und dabei ſah ich gar
keine Mama weit und breit!

Habt ihr je ſchon mal ſolche Frechdachſe gehört
Ich mußte wirklich Miene gemacht haben, auf ſie
los zu gehen, denn mit einem Male waren beide,
haſtdunicht-geſehen, um die nächſte Ecke. „Na,
laß ſie laufen“, dachte ich. Doch dies Erlebnis
hatte mich belehrt. Jch verſuchte nun, meine

Dr. Otto Ernſt Heffe:



Nr. 273. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Freikag, den 21. November 1930. Nr. 273.

Verwegener Diebſtahl
auf dem Bielefelder Bahnhof

Ein verwegenes Diebesſtückchen wurde nachts von
Anem noch ünbekannten Mann im Bieleſelder
Hauptbahnhof verübt. Während Poſtbeamte damit be
ſchäftigt waren, Wertpakete in einen Zug zu verladen,
ſchlich ſich unauffällig ein Mann an den Wagen heran
und ergriff einen dort liegenden Bentel. Ehe die Be
amten recht wußten, was geſchah, war der Dieb über
die Gleiſe geſprungen und verſchwunden. Die
Verfolgung konnte nicht ſogleich aufgenommen werden,
da der Zug ſich in dieſem Augenblick in Bewegung
ſetzte. Sofort eingeſetzte Polizeiſtreifen fanden keine
Spur. Jn dem geſtohlenen Beutel befanden ſich
Reichsbankwechſel, deren Wert über 100 006
Reichsmark betragen ſoll. Die Wechſel ſind für den
Täter wertlos, der Verluſt iſt aber für die Bank ſehr
un angenehm. Die Poſtverwaltung hat für die Er
ne des Täters eine Belohnung von 100 M. aus
geſe

Großfeuer in den Steyr-Werken.
Jn den Steyr- Werken in Steyr brach ein

Großfeuer aus, das einen erheblichen Materialſchaden
verurſachte. Der Schaden wird auf 1 300 000 Schilling
(etwa 750 000 RM. geſchätzt.

Wegen Totſchlags
zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt
Das Karlsruher Schwurgericht fällte nach

fünftägiger Verhandlung das Urteil gegen den Kauf
mann Franz Schneider aus Marrzell, der unter
der Anklage des Mordes an dem Fiſchereibeſitzer
Braun ſtand. Der Aungeklagte ſoll vor Jahresfriſt
den Braun erſchoſſen und beſtialiſch zugerichtet haben.
Das Gericht erkannte gegen den Angeklagten wegen
Totſchlages auf 15 Jahre Zuchthaus und Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von zehn
Jahren.

Hochbahnunglück in Hamburg.
Auf der Station Fuhlsbüttel zwiſchen Ohls

dorf und Ochſenzoll bei Hamburg ereignete ſich ein
e zweier Hochbahnzüge, wobei mehrere

erſonen verletzt wurden. Ein Zug war anſcheinend
infolge Strommangels ſtehengebl eben. Ein zweiter
war dann mit voller Wucht auf dieſen
aufgerannt. Eine Nachprüfung der Signalſtellen
und eine Unterſuchung des Unglücks iſt im Gange.

Eine Schreckensfahrt im Rauſch
Jm Weſten Berlins ſpielte ſich nachts eine aufregende

Verfolgung eines von einem Betrunkenen geſteuerten
Privakaukos ab. Der 23jährige Kaufmann Simon
war, wie die „B. 5. berichtet, in der Bismarckſtraße
in Charlokkenburg mit ſeinem Wagen eine Strecke weit
auf dem Bürgerſteig gefahren, ohne Schaden anzu
richten. Auf das „Halt!“ eines Polizeibeamten achtete
er nicht, ſondern jagte weiter durch die Charlokten-
burger Chauſſee bis zum „Großen Skern“, wo der
Bekrunkene einen Gemüſewagen umwarf und den
Külſcher eine Strecke weit mikſchleppte. Der Kutſcher
war mit ſchweren Verletzungen liegengeblieben und

s aſer
haus gebracht werden. Trotz dieſes Anfalls hielt der
raſende Aukoführer immer noch nicht, ſondern jagle
weiter zum Kemperplatz, wo er mit ſeinem Wagen
gegen eine Kraftödroſchke prallte. Dieſer Zuſammenſtoß
ging glimpflich ab, und der Bekrunkene ſetzte die Fahrt
dürch die Leipziger Straße nach der inneren Stadt fort.
An der Ecke Mohren und Jeruſalemer Straße raſte
der Wagen in eine Kolonne von Steinſetzern, die zur
Seite geſchleudert wurden, aber wie durch ein Wunder
unverletzt blieben. Jetzt verlor der gefährliche Auko
lenker jede Gewalt über das Steuer, der Wagen fuhr
gegen einen Skeinhaufen und wurde ſo endlich zum
Halken gebracht. Hier endlich gelang es den Polizei
beamken, die dem Betrunkenen ſchon von Charlolten
bürg aus in einem Kraftwagen nachgeſetzt waren, den
raſenden Fahrer feſtzunehmen.

Das Opfer Saffrans.
5wei Melker werden vermißt.

Aus Raſten burg wird gemeldet Für den durch
Saffran Ermordeten kommen zwei Männer in
Frage: enkweder der Melker Oskar Jorczik, der in
Luifenthal beſchäftigt war und ſeit Ende Juli vermißt
wird, oder der Melker Werner Dahl, der ſeit dem
12. September vermißt wird. Dahl befand ſich auf
dem Weg von Raſtkenburg nach Lötzen, wo er eine
neue Stelle ankreken wollte. Die Raſtenvurger
Zeitung richteke gegen den Polizeioberinſpekor Kleiſt
in Raſtenburg ſcharfe Angriffe. Kleiſt, der ein Ver
wandter Saffrans iſt, ſoll die rechtzeitige Verhaftung
Saffrans abſichtlich hinertrieben haben. Wir
müſſen dem genannten Blatt die Verantwortung für
dieſe Behaupfung überlaſſen.

„Do X“ in Santander
Von Bord des „Do X iſt eine Funkmeldung

durchgegeben worden, daß das Flugſchiff gegen 3 Uhr
in Säntander glatt gelandet. Dieſe große
ſpaniſche Hafenſtadt an der Nordküſte Spaniens war
urſprünglich als ſpaniſcher Anlaufshafen in Ausſicht
genommen und hatte an Dr. Dornier nach Bordeaux
eine Deputation entſandt mit der Bitte, dort in jedem
Falle auf dem Fluge nach La Corung eine
Zwiſchenlandung, vorzunehmen. Das Wetter
im Golf von Biskaya war während des Fluges
ſtürmiſch und regneriſch. An Bord iſt alles in veſter
HOrdnung. Der Weiterflug aach La Corunga
findet Freitag ſtatt.

„„Do b

auf dem Fluge nach La Corung.
GSonderdienſt der TelegraphenUnion, Copyright fürDeutſchland: TU.) e

Am Bord der „Do 20. Nov., 11.40 Uhr MEg.
Wir ſind mit 49 Tonnen Gewicht nach La Corunga
geſtartet. An Bord befinden ſich 11 Fluggäſte. Das
Flugſchiff und die Motoren ſind in beſter Ordnung. Wir
fliegen, um die Strecke abzukürzen, ſeit 15 Minuten
über Land. Die Meeresküſte iſt in Sicht. Wir fliegen
in etwa 100 Meter Höhe, zum Teil niedriger. Jn

mußke von einem Polizeibeamien nach einem Kranken etwa einer Stunde werden wir einen weiteren Funk

Einzelheiten zur Verhaftung Levines
Zur Verhaftung des Ozeanfliegers Le vine wird

noch bekannt, daß er bereits im Auguſt zwei Be
ſprechungen mit einem Wiener Graveur wegen
Stanzens von Medaillen hatte, die ſein eigenes Bild,
das ſeiner Frau und einen Indianerkopf zeigen ſollten.
Bei der drikten Beſprechung verlangte er Stanzen, die
dem von der Pariſer Handelskammer herausgegebenen
Notgeld entſprechen ſollten.

Jn dem Verhör am Dienstag leug nete Levine
jede Abſicht einer Münzfälſchung und erklärte, er habe
lediglich Medaillen mit den Bildern ſeiner Freunde
anfertigen laſſen wollen, die dieſe als eine Art
metallener Beſuchskarten hätten verwenden ſollen. Jm
Beſitz Levines fand ſich ein Brief, aus dem hervor
geht, daß er mit einer Wiener Firma wegen An
fertigung von 100 000 Stück Spielmarken verhandelt
hat. Ein Muſter, eine rote Spielmarke mit den Buch
ſtaben C. D., wurde ebenfalls bei Levine gefunden.
Bei derſelben Firma hatte Levine auch ſchon im
Auguſt dieſes Jahres vorgeſprochen und Spielmarkena vorgewieſenen verſchiedenfarbigen Muſtern mit

den Wertzeichnungen 10, 20 und 50 veſtellt. Er be
hauptete, die Muſter von Bekannten erhalten zu haben.
Die Beſtellung wäre für einen Privatklub h
geweſen. Die Amerikanerin, welche ſich in Begleitung
Levines befand, iſt Mabel Doll, die Witwe eines
reichen Plantagenbeſitzers, in den internationalen
Badeorten wegen ihres Schmuckbeſitzes unter dem
Namen „Die Diamantenkönigin“ bekannt. Jhr ſtän
diger Aufenthalt iſt ein Schloß bei Paris.

Ein ſchwediſcher Dampfer unter
gegangen

Jn Stockholm befürchtet man, daß der ſchwe
diſche Dampfer Tanga mit 15 Mann Beſaßung bei
dein Sturm der letzten Tage untergegangen iſt.
„Tanja“ war bereits am 9. November von Danzig
abgegängen, hat aber den Beſtimmungsort Trollhätta
nicht erreicht. Am Dienstag wurden zwei Marineſlug
zeüge von Karlskrona ausgeſchickt, um an der ſchwee Küſte entlang Ausſchau zu halten. Die Suche

blieb jedoch erfolglos Von Riga wird gemeldet, daß
Wrackteile eines ſchwediſchen Schiffes an Land ge

trieben worden ſind.

Panik im brennenden Kinv.
Zwei Tote, viele Verletzte.

Wie aus Luck in Wolhynien gemeldet wird, brach
dort in einem Kino während einer Vorſtellung ein
Feuer aus, das eine ungeheure Panik auslöſte. Da in
dem Kino nur eine Ausgangstür vorhanden war, ent
ſtand ein derarkiges Gedränge, daß zwei Perſonen zu
Tode gedrückt wurden; zahlreiche andere trugen Ver
letzungen davon.

Ein Berg rutſcht ab
Die Gemeinde Linkh al am Beginn der Klauſen

khal. Straße wird neuerlich durch eine Erdbewegung

müßten infolge Abbruchs großer Erdmaſſen beſondere
Sicherungsmaßnahmen getroffen werden. Nach ge
nauen Meſſungen hat ſich im oberen Teil des Berges
die Abwärksbewegung der Maſſen verdoppelt. Es be
wegen ſich eiwa 100 000 Kubikmeter käglich einen
Zentimeter abwärks. Das Rutſchgebietf wird
dauernd durch Wächter konkrollierk, die
mit dem Dorf und den zuſtändigen Stellen in tele
phoniſcher Verbindung ſtehen. Für die bedrohten
Dorfteile ſind von den Behörden Räumungsvor-ſpruch abſenden.

r

bereikungen angeordnet worden.

am Kilchenſtock beunruhigt Bereits im vorigen Jahr

500 Waggons Oel verbrannt
In Ploeſchki ereignete ſich eine Gasexploſion,

die den Branb eines Slbehälters der Pe
kroleumgeſellſchaff Aſtra Romang mit 500 Wag
gons Inhalt verurſachte. Der Behälter brannte
vollkommen aus. Die Flaämmen erreichten eine Höhe
von 60 Meter. Die heftige Exploſion erſchütterke die
Häuſer der ganzen Skadt. Menſchenopfer ſind nicht zu
beklagen.

„Miſter Habsburg vor Gericht.
Vor dem Neuyorker Schwurgericht wird gegen

Erzherzog Leopold wegen Betruges, begangen
bei dem Verkauf des Diamantenhalsbandes der Erz
herzogin Marie Thereſe, verhandelt. Das Halsband,
deſſen Wert von der Erzherzogin auf 450 000 Dollar
bemeſſen wurde, wurde durch den engliſchen Oberſten
Townſend und den Erzherzog Leopold an den Neu
yorker Juwelier Michel für 60 000 Dollar verkauft,
wovon Leopold 20000 Dollar an Kom
miſſion einſteckte, trotzdem er angeblich ge
wußt habe, daß die Erzherzogin Townſends Verkaufs
vollmacht inzwiſchen aufgehoben hatte.

Menſchenopfer bei einem Bulkan-
ausbruch.

Durch einen heftigen Ausbruch des Vulkans Ki
laueg wurden auf den Hawai-Jnfeln ſchwere
Erdbeben. und Uberſchwemmungsſchäden angerichtet.
Auf der Jnſel Oghu wurden zahlreiche Häuſer er
ſtörk. Neun Menſchen wurden bei der Kataſtrophe ge
kötek, dreißig werden noch vermißk. Der auf Hahn
angerichtete Sachſchaden beträgt nach vorläufigen
Schätzungen 200 000 Dollar. Der Eingeborenen in den
Siedlungen in der Nähe des Vulkans hat ſich eine
Panik bemächtigk. Der Kilaueg iſt ſeit ſeinem letzten
Ausbruch im Juli 1929 zum erſten Male wieder in
Tätigkeit getreken. Aus dem Kraker lodern zehn ge
waltige Flammenſäulen ekwa 30 Meter hoch empor.
Eine gewallige Rauchfahne iſt weikhin ſichtbar. Der
Vulkanausbruch war von mehreren heftigen Erdſtößen
e n die auf ſämmtlichen Inſelgruppen geſpürt
wurden.

Sturmflut bedroht Weſterland.
Die Jnſel Weſterland iſt durch Sturmflut in

Mitleidenſchaft gezogen worden. Beſonders iſt der
Strand der Jnſel im Oſten überflutet worden. Auch
am Weſtſtrand befürchtet man neue Überſchwemmun
gen, wodurch Viehverluſte eintreten können. An
geſichts dieſer neuen berſchwemmungsgefahr, die be
kanntlich im vorigen Jahr beſonders am Oſt und Süd
rand der Jnſel eingetreten war, wird erneut an das
Projekt des Jnſelſchutzdeiches erinnert,
deſſen Bau eine unumgängliche Notwendigkeit für
Weſterland darſtellt.
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eEs war bis Albrechtürer-Schule ein vergeblicher S wurde
S ruhiger. Jm Garten der Albrecht Dürer
Schule arbeiteten Jungen. Ich fing nur einige
Worte auf, wie: Na, du Schaf, deinen Dreck
brauchſte nich auf mei Beet zu ſchükteln“, des ſehr
lebhaften Geſpräches auf. Dann hatte ich endlich
e Schule erreicht, und es war nicht zu
pät.

Hleider re

Ein kleines Abenteuer,
das etwas lehrt.

Von H. H. K., Merſeburg.

Es war im Spätherbſt. Das Wetter war ſo,
daß einem die Zähne klapperten. Doch Be
wegung verſchaffte Wärme. Dieſes empfanden
auch die beiden Jungen, die den Wald im Dauer
lauf durchmaßen. Sie zogen auf Streiſzug aus.
Es wollte aber heute nichts werden. Nichts
Jutereſſantes bot ſich den hungrigen Jungen
augen. Doch es ſollte noch etwas werden, was
ihnen nicht angenehm werden ſollte.

Eine ſchwankende Geſtalt kam des Weges daher.Sie an vor ſich hin, und man v n in
einiger Entfernung den Betrunkenen heraus. Die
beiden Jungen zwinkerten ſich zu, was auf deutſch
heißt Den veraſten wir mal!“ Alſo fing der
eine an Na, Väterchen, iſt ſchönes Wetter, nicht
wahr Das Väterchen lallte: „Ja, mein Jüngel
chen, komm mal ran. Will dir was geben So
dumm war der allerdings nicht. Aus gemeſſener
Entfernung klang es „Neel Man nichtl O,
Väterchen, du verlierſt die Flaſche Na, das war
nun nicht wahr. Der Alte merkte es auch, zog
die Flaſche und nahm einen tüchtigen Schluck.
Gluck-gluck-gluck! Dann torkelte er weiter, bis
ihm ein Baum Bekanntſchaft etwas unſanft anbot
Die Jungen meckerten vor Schadenfreude wie ein
paar junge Ziegenböcke. „Na, Alterchen, wohl ein
bißchen viel gekippt?“ „O, ich bin nicht be
ſchwipſt!“ Doch, doch, du Suffje!“ Das war
ein wenig frech. Das merkte auch der Alte undſtürzte ſag auf die beiden Jungen. Ja, die waren

weg. Doch der Alte rannke, immer vor ſich her
lallend: Ei, ihr Lauſejungen. Ich will euch ſchon
zeigen“, hinter dem einen her. Der hatte es nun
ſchlecht getroffen, er war direkt ins Schilf hinein
gelaufen und ſtak ſchon tüchtig im Moraſt drin.
Links und rechts Moraſt. Da kam der Alte an,
was nun? Dem Jungen war nicht gut zumute.
Das konnte übel ablaufen. Und der Betrunkene
kam immer näher heran. Ja, und plötzlich war
er dicht vor dem Jungen und wollte ihn packen.
Da ſchnellte der hoch und gegen den Bekrunkenen.
Dieſer hatte keinen feſten Halt, und platſch, platſch
lag er im Moraſt. Der Junge ſtürzte vor und
lief, hörte nicht eher auf, als bis er zu Hauſe
war. Ein ruhiges Gewiſſen hatte er aber nun
gar nicht. Der Betrunkene konnte ja ertrunkenun Na, der Traum, der ihn in der Nacht plagte,
ließ ihn am Morgen wie Zerſchlagen aufſtehen.
Am Abend brachte die Zeitung eine Notiz Ein
Betrunkener ſei von einem Paſſanten im Moraſt
zufällig entdeckt worden. Der otal Betrunkene
ſchnarchte und wußte dann auch nicht mehr, wie
er in den Moraſt geraten ſei. Dem Jungen fiel
ein Stein vom Herzen. Er ließ ſich nie mehr
mit Betrunkenen ein und mied ſie ſo gut er
konnte.

So ſollt es auch ihr machen. Macht um ver e
trunkene einen großen Bogen laßt euch nicht mit
ihnen ein.

Eine „verwickelte“ Sache!
Vom „Profeſſor“, eMrſeburg.

Feierliche Abendruhe. Was iſt denn das Da
ſummt etwas andauernd im ſtimmhaften „S“ die
Tonleiter hinunter, gerade wie zwei Fliegen, die
im Zweikampf aneinandergeraten ſind. Sssss88.
Nun, ja, hab ich mirs nicht gedachte Da oben
in der Ecke ſummt eine Fliege. Seltſames Tier,
das in der Luft an einer Stelle minutenlang
ſchwebt. Ach, die liebe Fliege hat ſich in das
feine Netz der Spinne verirrt. Da hängt ſie nun
mit dem Rücken nach unten und bemüht ſich, wie
der loszukommen. Die winzigen Vorderbeinchen
ſtreichen ſich aneinander, als wollten ſie die Fäden
wegſtreichen. Umſonſt. Je mehr ſich das arme
Dierchen bewegt, deſto mehr verwickelt es ſich.
Und da kommk auch ſchon die Spinne angeturnk.
Leicht balanciert ſie auf den dünnen Fäden, ſteigt
rings um die gefangene Fliege herum, beſchaut ſie
ſich ordentlich und webt dann die Gefangene, die
ſich ganz verzweifelt wehrt, ganz ein, indem ſie
immer um ſie herumläuft. Dann geht ſie ganz
nahe an den Kopf heran, was ſie iut, kann ich
nicht ſehen, geht dann wieder zurück, wieder rund
herum. Das Summen wird ſchwächer, abgehackter,
bis es ſchließlich ganz aufhört. Das arme Opfer
regt ſich nicht mehr.

Die Spinne iſt am Ziel. Sie hat ſich einen
ſchönen Braten erjagt. 24 Stunden ſpäter finde
ich nicht die geringſte Spur von der Fliege. Fort
Hat die Spinne ſie verſteckt oder hat ſie ſie ratze
kahl aufgefreſſen Jnnerhalb 24 Stunden von
den doppelten Ausmaßen der Spinne von dieſer
aufgefreſſen worden Ich weiß es nicht. Jch
war noch keine Spinnel Wenn ich mal eine wer
den ſollke, werde ich es ſagen, wie ich es mit
meinen Gefangenen mache

Jm Herbſt.
Von Charlotte Preſch (12 Jahre.

Der heiße Sommer hat nun dem Herbſt
Platz gemacht. Schon beginnt das Laub ſich in
rot und gelber Farbe zu färben. Jetzt werden
Kartoffeln und Zuckerrüben geerntet. Der
Geſang der Lerche verſtummt. Die Zugvögel
ſammeln ſich wie auf Kommando, und fort
geht s zum fernen Süden Jeht müſſen ſich
die Haſen, Rehe, Faſanen und Rebhühner vor
dem Jäger in acht nehmen, ſonſt werden ſie
totgeſchoſſen. Der Landmann ſtreut Samen
aus, damit im nächſten Jahr etwas gedeiht
Die Kinder laſſen Drachen ſteigen. Und wenn
es nicht immer regnen würde dann wäre es
ſehr ſchön im Herbſt!

Mein erſter Kochverſuch
Klein-hausmütterliche Sorgen.

Von WaltrautHeyne, Naumburg (16 Jahre).
Mutti war krank und Vati verreiſt. Das war

beides ſchrecklich für mich, und Mutti hatte mir
dazu noch berböten, Vati von ihrer Krankheit zu
ſchreiben. Ich glaube, Vati hätte auch meinen

machte meine erſten Schreibverſuche
Wute war Sonntag Ein vorwihiger Sonnen
ſträhl hatte mich ſo lange an der Naſe gekitzelt,
bis ich erwachte. Hatſchi! Ach, die ſchreckliche
Sonne, mußte ſie denn gerade mir ins Geſicht
ſcheinen Ich knurrte und drehte mich auf die
andere Seite. Aber nein, heute durfte ich nicht
länger ſchlafen. Mutti war krank, und ich wollte
doch Kaffee kochen. So og ich mich ganz
leiſe an und ging in die Küche. O, wenn doch
das ſchreckliche Gasanzünden nicht wäre! Aber,
nachdem ich eine halbe Schachtel Streichhölzer
verbrannt hatte, brannte auch die Gasflamme.
Jch ſetzte den Waſſerkeſſel mit Waſſer auf. Denkt
euch, ich vergaß das Waſſer nicht. Jch konnte
doch ſchön viel, nicht wahr

Aber, wann kochte nun das Waſſer? Das ſtand
in meinem kleinen Schädel nicht geſchrieben, ſoviel
ich auch nachkramte. Da gab es nur eine Mög
lichkeit? den großen Bruder fragen. Ich ging auf
Zehenſpitzen in ſein Zimmer und zog ihn am
Arm: „Du, Karl-Auguſt, wann kocht denn das
Waſſer Mein Bruder wachte ärgerlich auf:
„Ach, laß mich jetzt ſchlafen, wenn du ſo dumm
biſt und nicht weißt, wenn Waſſer kocht, kann ich
dir nicht helfen.““ Nun wußte ich genau ſoviel,
wie zuerſt. Das hak man nun von einem großen

Bruder.
Ach, jetzt kam mir ein Gedanke, es mußte

Dampf aus dem Keſſel ſteigen. Als ich in die
Küche kam, kam auch richtig Dampf aus dem
Keſſel. Jch tat Kaffee in die Kanne und goß auf.
Jch band mir eine weiße Schürze um und wickelte
mir ein weißes Handtuch um den Kopf; ich wollte
doch ein richtiges Hausmädchen ſein. Jch ſtellte
alles ſchön auf ein Tablett, und klopfte bei Mutti
an, rief mit verſtellter Stimme: „Wünſchen
gnädige Frau jetzt den Kaffee?“ „Aber,
Kleines, es iſt doch erſt ſieben Uhr, aber komm
nur herein.“ Jch ging dann ſtolß mit meinem
Tablett in der Hand hinein. „Mutti, ich vin
aber nun kein Kleines mehr, ich habe doch ſchon
Kaffee gekocht.“ „Na dann, großes Kleines,
hol dir noch eine Taſſe, wir wollen zuſammen
Laffee trinken.“ Ich holte mir eine Taſſe und
Mutti ſchenkte ein. Aber o weh, es kam gan
hellbraune Brühe aus der Kanne. „Mutti, i
kann aber nichts dafür, daß der Kaffee ſo hell iſt,
du haſt ſo ſchlechte Bohnen gekauft.“ Meine
Mutter machte den Deckel auf und lachte und
lachte. „Du haſt ja die Kaffeebohnen nicht ge
mahlen; nun biſt du doch mein Kleineées.“

Meine Mutter ſtand dann auf, kochte ſelber
Kaffee, und wir tranken zuſammen. Mittags
durfte ich die Kartoffeln kochen, das heißt, ich
hatte ſie nur aufs Feuer zu ſehen und Salz daran
zu tun. Das Salz vergaß ich ſelbſtverſtändlich.

Nach und nach lernte ich aber alles und koche
jetzt Ehr gern. Natürlich mache ich jetzt auch
noch Fehler, aber doch nicht mehr ſo viele

Man darf ſich nicht vorher freuen!
Von Mariechen Grothum (11 Jahre).
Eines ſchönen Sonnabendabends, als ich gerade

zu Bett gehen wollte, ſagte meine Mama, daß wir
am Sonntag, wenn das Wetter ſchön bliebe, einen
Ausflug nach Löpitz unternehmen würden. Jch
ſtel meiner Mama vor Freüde um den Hals.
Dann ging es zu Bett, einſchlafen konnte ich frei

Ah er ich ntzſfern Können denn ich lich noch nicht gleich Denn ich malte mir alles

genau äus, wie ich den ganzen Tag verbringen
würde. Jch dachte an all die ſchönen Blumen, die
ich auf der Wieſe pflücken kann, und vor allen
Dingen an das Karuſſell, das in Löpitz ſtand Das
ſollte ja die größte Freude für mich ſein.

Jch war ſchon in aller Frühe auf, und mein
erſter Schritt war nach dem Fenſter, und, ach du
mein Schreck, es regnete in Strömen. So zog ich
mich denn langſam wieder aus, und kehrte zu dem
Bett zurück. Wir mußten den Ausflug eine Woche
verſchieben. Das war ſehr ärgerlich. Man darf
ſich eben nie vorher auf irgend etwas freuen

Brief eines Siebenjährigen.
Am ſchönſten iſt eine Fahrt auf der Straßen

bahn, wenn der Schaffner ſo viel zu tun hat,
daß er einem keinen Fahrſchein verkaufen kann.
Das wiſſen ſie alle. Aber unſere Kinder ſind
nicht dieſer Meinung und beſchämen uns Die
Berliner Verkehrsgeſellſchaft erhielt dieſer Tage
von einem 7jährigen Mädelchen folgenden Brief:

An die Berliner Autobusgeſellſchaft Berlin.
Als meine Puppe Geburtstag hatte bin ich

mit dem Bus gefahren und da hatte mir der
Schaffner kein Geld abgenommen, ich habe mich
aber nicht gemeldet. Bas war böſes Unrecht
von mir und ich tue es beſtimmt nicht wie
der. Die 15 Pfennige ſchicke ich in drei
Briefmarken und bitte mir nicht böſe zu ſein.

Sonja, Berlin N.
Wir wollen uns alſo verbeſſern Die Fahrt

guf der Straßenbahn, wenn der Schaffner uns
kein Geld abnimmt, iſt nicht die ſchönſte, aber
die billigſte. Doch das iſt ſie ganz beſtimmt.

Das Gedicht von Heinz Koch hat unſeren Freund Heinon en nen und er ſoll für ſeine Mühe durch den
Abdruck ſeines Geiſtesproduktes belohnt werden

Alsdorf.
Von Heim o.

Es ſpeit der Förderkorb die ſchwarzen Maſſen
Der Knappen mit dem rußgeſchwärzten Antlitz.
Und mit friſchem Mut und SinnFahren neue Scharen tief hinunter in die Nacht.

Glitck aufl
Keiner ahnt, was unheilvoll die Tiefe birgt.
Jn allen Ecken, allen Wegen lauert
Eines Unglitcks ſchneller Schlag!
Eiſernen Geſichtes geht vorüber
Eines jeden dunkele Geſtalt.

Glück aufl Glück aufl!
Und plötzlich ein Krachen, ein Schlag!
Ein Getöſe, gemiſcht mit Schrei'n, herzzeretßend.
Da kommt es herangeſchlichen, in dichtenEin Stöhnen entringt ſich der gequälten Bruſt.
Sie ſinken um, vom Giſlgas weggerafftl
Die draußen harren, hoffen, bangen!
Die Tauſende, ſte jammern, denn Rettung war ver

S.
herzzereißend! Welch Schickſal hat ſie getroffenDer Särge lange Reihe zieht ſich e pin.

Und Fahne, ſtnke! S Deutſche trauert!
Um biedre Männer die der tückiſchen Gefahr erlagen,
Für einen Hungerlohn. Die ſie ihr Leben wagten,
S ſorgen für die Lieben

r hilft nun ihnen? Ihre

emg

S

J
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Anzeigen
ür die Aufnahme der
nzeigen an beſtimmt

vorgeſchriebenen
oder
keine Verantwortung über
n fedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber

berückſichtigt

Familien-
Nachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:
Friedrich Goldſtein,

67 Jahre, Schkeuditz
Auguſte verw. Kümmel

S Habelt, 58 J.chkeukitz Oskar
Rückheim, Jena Adolf
Meiſel, 21 S., Wei
ßenfels.

Tagenlätzen können wir

nach Mögliche

Plötalich und unerwartet verschied
am 20. November nach langem,
schwerem, mit Geduld ertragenem

Leiden meine liebe Frau, Mutter,
Schwiegermutter, Schwester u. Tante

Frau Amalie Kahle
im Alter von 59 Jahren.

In tiefer Trauer:
Wilhelm Kahle, Zöbigker
Ella Naumann geb. Kahle
Otto Naumann u. Ange-
hörige, Merseburg

Die Beerdigung findet auf Wunsch
der Verstorbenen am Montag, dem
24. November, nachmittags s Uhr
von der Kapelle des Stadtfriedhofes
in Merseburg aus statt.

Ptwaige Kranzspenden erbitten
nach Merseburg.

Wohnung
v. 33. Küche u. Speiſek.

1. Dezember oder
päter zu vermieten.

Näh. i. d. Geſch. d. Bl.
Gutmoöblierte Wohnung
2 3., Küche u. Zubehör
1. Dezbr. zu vermieten
Off. u. 249 a. d. Geſch.

Handwerker ſucht
2-3-mmerwohnauny

ſofort od. 1. Dezember.
Ang. u. 246 a. d. Geſch.
Ruhiges, möbliertes

ZJörrener
zum I. 12. geſucht, mögl.
Dampfh. od. ſepar Eing.
Off. unt. 247 a. d. Geſch.

Möbl. Zunge
von ruh. Dauermieter
geſucht. Ang. erbeten
u. 255 a. d. Geſch. d. Bl.

2 möbl. mmer
m. Küchenben. ſof. geſ.Ang. n a. d.
Ehepaar m. Kind ſucht
2 leere Zimmer

mit Kochgelegenheit.
Ang. u. 254 a. d. Geſch.

Stube Kam. u Küche

monatl. 15 Mk., gegen
größere Wohnung zu
tauſchen geſucht. Off.
unter 248 an die Geſch.

D c Se n
zum Einrichten von
Filialen allerorts für
ſofort zu miet. geſucht.
Off. u. 245 a. d. Geſch.

4 Vückereien
zu verkaufen, eine
PachtungFranz Zorner, Merſe
burg, Windberg 2

6500.-
auf Grundſtück als
J. Hypothek geſucht.Ang. u. 8026 a. per

Zu verkaufen
1 gutes Arbeitspferd,
2 Rollwagen,
1 leicht. Kaſtenwagen,
verſchied. Geſchirrteile.

Weiße Mauer 1.

Küchenherd
4 Monate i. Gebrauch,
umzugshalber zu verk.
Kurt Papſt Spergan.

Halhoerdeck
wegen Umzugs zu verk.
Ritterant Retzichkau.

Guterh. Plüſchſoſa
und Kleiderſchrank

zu verkaufen.
Wo? ſ. d. Geſch. d. Bl.
kilochwelhenge Nun

zu verkaufen.
Zöſchen Nr. 5.
Empfeh le Sonnabend

(Markt)
pa. fett. Rindfleiſch
zum Braten 1.30
pa. fett. Rindfleiſch
zum Kochen 1.10

Warme 1.20
kleischerei Fternherg

Des kleine

arorlun
beliebt

und billig
Kataloo umsonst.
Abert Hoffmann

Halle (S.),
w Bletseekplata.

Um wieder ſchnell zu
räumen, liefere:

iecern-Brennbol

geſchnitten, Zir. nurl.90
bis Dienstag

Richard Krüger
Obere Breite Str. 4

Milda Dubrau
Kurt Lenz

Verlobte

Ober-Beuna Merseburg
November 1930

Für die uns zu unserer silbernen
Hochzeit erwiesenen Aufmerk-
samkeiten danken wir herzlichst

August Franke und Frau
Frieda geborene Kunth
Merseburg, den 21. Nov. 1930.

Kauthollsche Kirche
Sonnabend, 8 Uhr, religiös wissen-
schaftlicher Vortrag v. P. Born S. J.

Thema:

Zwangsverſteigerung.

Linge, Obergerichtsvollzieher, Merſeburg.

Am Sonnabend dem 22. November d. J. werde
Mich hier im Gaſthof zur Goldenen Kugel, vor
mittags 10 Uhr, öffentlich meiſtbietend gegen
Barzahlung verſteigern. 1 Poſten Zigarren,
R 2 Wirtſchaftsſchränke, 1 Stamm 40 Stck. junge
Legehühner, 1 Spiegel, 1 Ladentiſch m. GlasS uſſah 1 Chaiſelongue, 1 Schreibmaſchine,
l 1 Müſikkaſten, mehrere Radio- Apparate mit

Lautſprecher und I Staubſauger (Protos)

ZWaoarrgsverſtesgernung.
Am Sonnabend, dem 22. November 1930,

vormittags 11 Uhr, verſteigere ich in Merſe
burg, Domſtraße 3a, 1 Ladenkaſſe, 1 Plüſch
ſeſſel, 1 Chaiſelongue, 1 Motorrad, 1 Poſten
Kleiderſtoffe, Barchenthemden, woll. Unter
röcke. Ferner nachmittags 3 Uhr im Gaſthof
in Trebnitz, 1 Preſchwagen, 2 junge Bullen,

J öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Merſebüurg, den 21. Nov. 1930.

Zwanrgsverſtetgereng.
verſteigere ich im Gaſthof zur goldenen Kugel

Hierauf an Ort und Stelle 1 Kreisſäge, 1 Fräs
maſchine, 1 Elektromotor.

Wir bringen
in dieſem Jahr eineganz hervorragende ab 20 Uhr.

n e Prelg-Shat
Schnittbohne

und e avon einen Verſuzu machen, der Ge Fh vie Fremden
Es empfiehltdem n Meldeblocks

uein wenig Bohnene i Hotels und Gaſt
kraut (Pfefferktaut) hä

häuſer, Stück l.50 M.,belegen hält vorrätighie eeeger ſichere ſh. du
Thamse Garfs Merſeburg,

Kleine Ritterſtraße 3,n Zweigſtelle Leung,
Jnduſtrietor 1.

„Kirche und Freidenker“

Für ernpfind]. Füse.
Mit Gelenkstützen,

Spreizfußstützen
und für Binlagen
jpoſa-

Schuhhaus

Fr. ReinholdMerseburg,
Gotthardstr. 28.

Von Herrſchaften
wenig getragene

Herren I. Damen

Aueſowie neue JackettAn
züge, Ulſter, Paletots,
Smoking, Frack u.
GehrockAnzüge, auch

leihweitſe,Lederjachen.
Damenmäntel,

neueſte Modelle, verk.
zu ſehr billigen Preiſen

kredmann lehprin

Größte und
bedeutendste

Zeitung der
Rheinpfolz

e

Iägliche Auflage

33000

Sonnabend den 22. November, 10 Uhr.

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
1 Bücherſchrank, mehrere Eßzimmerbüfetts,
1 Kredenz und verſchiedene andere Sachen

Weinreich, Gerichtsvollzieher

I

Sonnabend d. 22. Nov.

Rettſchlag, Obergerichtsvollzieher.

für den
deutschen Arbeiferl

Deufsche, kauft nur deut-
sche Waren Schafft den
deutschen Arbeifsscharen
Fleischunc Brot Das ist des
Mantel- Marktes Ziel
Wenn jeder jetzt kauft
hilft das viel Es tut Not
Kauft Mäntel, Ulster und
bedenkt Daß jeder Preis i verschie:

außerdem

ein Verfel nur isf anzuzehleno

Rest genz nach lhrem
Einkommen

z sämtelJüngling Mäntel

enorm gesenkt! Uncdh e
Herren-Ulster

elegente und vornehme Ausfeftumg,ſahen e en n Siege
59. 79

Paletots e Samterag
i Se Merengo und ale

Ein Gebrauchsrach wie es für kisen-
bannsr paßt jet das Edeiweiörade Mden 3 vor 20 Jahren begogenen bin ch undmeine Verwandten sehr zufrieden Sel,
noch obsglefch ste alle Tase,
im Sommer und Winfer, bei
Jedem Wetter und auf guten und

hlecht Wegen r 180 überveruen s ereh u jBaſlonreifen), Fahradrabehsr aller
Welchenwärter ne Art Fdehveiß Mähmasehinen mitHelde aus T leitung zur Seſbeterſerpung desh Stopfens von Wäsche und h Und zur Her-

h stellung wunderschönster Stſokereſen auf Jeder Nan-

Edelweib-Decker, Peutseh-Wartenberg 2 54
Fahrradbau lLeſstungsfahigkeit pro Woche ſ000 EdgeſWeidrade

e

a äh

Für im 3. Jahre
Lernende

(Woll u. Weißwaren)
berufsſchulfret, ſuche ich Ziegen-

Hasen-
Kanin- kelle

zum 1. 12. 1930 Lehr kauft Outw erf
ſtelle z. Weiterbildung.
Ang. u. 253 a. d. G. d. Bl.

Zuverläſſiges, ſauberes

Mädchen
zum 1. 12. nach Neu
Röſſen, Breite Str. 70,

geſucht.Vorſtellung n. 17 Uhr.

Junge Anfängerin
ausw. i. Büro tät., ſucht
z. l. Jan. in Merſeburg

b. beſch. Anſpr. Gefl. Zuſchr. e a. d. G. d. Bl.
Stellung, ebenf. t Büro, [lbrvehg. Korregpondent.

Weiße Mauer 1.

Auto-
nummerschülel

werloren.
Polizeil. Kennzeichen:in 58633.
Gegen Belohnung ab

zugeben

Ranftüdt. Steinweg 13, I. Hie ßSe e guten b. f. Zigarren
Auswärt. Käufer erhalt. amerik. RippenTabak,

Fahrtwergütung. Pfd. bekommt man
bei Hugo Thomas,

Oelgrube 5.

ffMaldhasen u ehe
Maſtgänſe, auch geteilt,

dieſe Woche eGänſeklein, Stopflebern

Flaxchenvnet-

Händler

t Ent fette vHihker Srchthuhen vorgehen danhdrre

r hält vorrätigempfiehlt Buchärudkere I. Böhme
Gaudernack.Frau Merſeburg.

Kleine Ritterſtraße 3.

Aleusküntte
e 2 2 t hüber Veröttentlichengen der Presse

aus den einschlägigen Gebieten,
wie Internationale Politik, Poh-
tik des Deutschen Reiches, der
Länder und Gemeinden, Partei-
politik Rechtspflege, Kultur-
politik, Frauenbewegung, Han-
del, Industrie, Handwerk und
Gewerbe, Bodenpolitik, Finanz-
wesen, Verkehrswesen, Zollwe-
sen, Sozialpolitik, Versiche-
rungswesen usw. erteilt das

Zentral Archiw für
Politik u. OWirtschaft

Hänchen, Iucwigstr. 174

S

Telefon 33480
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Fußbal im Sacaſe-Elster-Gau
Nur ein Punktſpiel in Naumburg. Jn Weißenfels und Zeitz Gaupflichtſpiele. BlauGelb in

Pößneck. Der Naumburger BC. hat Jubiläum und Eintracht Leipzig als Gaſt.
Am Sonntag findet im Gau nur ein Punktſpiel

ſtatt, in welchem

Naumburg 05-Sportvereinigung Teuchern
ſich in Naumburg gegenüberſtehen. Hier wird der
Sieger n mit dem Schlußpfiff feſtſtehen, denn jede
Elf braucht den Sieg, um an der Spitze bleiben zu
können. Gern denkt man an das letzte Punkttreffen der
beiden in Naumburg; begreiflich, denn 05 gewanndies 7: So läßt ch wohl Teuchern nicht bald
wieder überfahren. Wenn man auch mit einem knappen
Sieg des Platzbeſitzers rechnet, umgekehrt wäre es auch
keine Überraſchung!

Ferner finden zwei Gaupflichtſpiele ſtatt.
Bekanntlich finanzieren die erſtklaſſigen Vereine den
Gau durch Austragung von Spielen für die Gaukaſſe,
um die kleineren Vereine von jeglicher Kopfſteuer zu
befreien!) Jn Weißenfels kreffen ſich

Turn und Raſenſportvereinigung- Sportklub.
Zur Zeit bringt man dieſem Kampf beſonderes Inter
eſſe entgegen, da SC. durch Seidenſchnur und
Günther an Spielſtärke gewonnen hat. Im letzten
Punktſpiele, als beide noch nicht dabei waren, gewann
TuR. nur 1:0. Die meiſten werden auch dieſes Mal
a TuR. tippen, ohne aber dabei SC.s möglichen Sieg
außer acht zu laſſen. Jn Zeitz kämpfen

Sportvereinigung--Sportklub Grana.
Ausgerechnet noch am Bußtag lieferten ſich beide
einen Probegalopp, den die „Veilchen“ mit 4:1 für ſich
entſchieden. Da hierbei Grang mehrfachen Erſatz einſtellen mußte, iſt für das Starkeverhalints dieſes Spiel

kein Wertmaßſtab geweſen. Bei voller Beſetzung beider
ſeits iſt der Ausgang offen!

Fehſen Beutschlancks
Die Reichsregierung ſpart an falſcher Stelle.

Weiter wird ein Freundſchaftsſpiel ſtattfinden. Jn
Pößneck ſtehen ſich

VfB. Pößneck und Blau-Gelb Weißenfels
gegenüber. BlauGelb hat hier eine alte Rückſpielver
pflichtung zu erfüllen. Wir glauben kaum, daß ſie
einen Sieg mitbringen werden, ſind aber der Meinung,
daß ſie den Gau würdig vertreten.

Das wichtigſte Ereignis in der Reſerveklaſſe
iſt das Jubiläumsſpiel

Naumburger BC. Eintracht Leipzig.
Der Klub hat 10j ähriges Beſtehen und hat ſich
dieſerhalb keinen Geringeren als den zur Zeit recht
guten Vertreter der Leipziger 1. Klaſſe verpflichtet. Eshandelt ſich um ein Rückſpiel. Jm Vorſpiel konnte der

Klub in iwig gut gefallen, und verlor in verkürzter
Spielzeit nur knapp. Jetzt iſt Eintracht allerdings in
beſter Form, ſo daß man mit einer glatten Niederlage
ſchon rechnen muß! Hoffen wir, daß der Klub mit
ſeiner Aufgabe wächſt und gut abſchneidet! Sonſt
finden noch vier Punktſpiele ſtatt, die auch wieder
recht intereſſanten Sport bringen werden. Roßleben
hat TuR. Weißenfels als Gegner, wobei ſie wieder zu
Punkten kommen ſollten. Naumburg 05 ſpielt daheim
gegen Polizei, die Gäſte ſind Favorik; allerdings wird
ihnen 05 die Punkte nicht ſchenken! Köſen und Mark
werben werden ſich in Köſen gegenüberſtehen. Auch hier
ſteht der Sieger noch nicht feſt, da Köſen erſt am
Sonntag bewieſen hat, daß man in ſolchen Spielen
ernſtlich mit ihm rechnen muß. Sportklub ſollte gegen
SchwarzGelb nicht viel zu beſtellen haben, und die

Leſchtathieten
Punkte abgeben.

in Los Angeles?
Der allzu optimiſtiſche deutſche Olympiaausſchuß.

Von Harry W. Storz, Halle.
Es iſt eine bereits ſeit Anfang des Jahres be

kannte Tatſache, daß die Reichsregierung in An
betracht der ſchweren wirtſchaftlichen Lage für die
Vorbereitung zu den kommenden Olympiſchen
Spielen in Los Angeles keine Mittel zur Verfügung
ſtellen kann und die Expedition ſelbſt mit einer nur
geringfügigen Summe unterſtützen wird. Dem deut
ſchen Sport fällt alſo die ſchwere Aufgabe zu, ſich
auf eigene Füße zu ſtellen und den Verſuch zu unter
nehmen, die Mittel aus eigenen und dem Sport nahe
ſtehenden Kreiſen aufzubringen.

Die Bedeutung der Olympiſchen Spiele iſt zu be
kannt, als daß ſie noch erörtert werden müßte.
Olympiſche Erfolge ſind eine ausgezeichnete Repräſen
tation eines Volkes nach dem Urteil deutſcher Diplo
maten haben ſie ſelbſt politiſche Bedeutung. as
Deutſche Reich hat bekanntlich überall in der Welt
amtliche Vertretüngen, von allen Nationen der Erde
beſitzt es auch das koſtſpieligſte Diplomatennetz. Aber
wenn die Gelegenheit vorhanden iſt, einmal außer
halb des amtlichen Syſtems durch ein einmaliges
Opfer Deutſchland würdig zu repräſentieren, was
nach dem Können der deutſchen Sportsleute in Los
Angeles zu erwarten iſt, verſäumt man ſie.

Der am 15. November ſtattfindenden Tagung des
e et Olympiſchen Ausſchuſſes liegt eine bedeut
ſame Denkſchrift Dr. Diems vor, in der dieſer ſich
mit der durch die ablehnende Haltung der Reichs
regierung geſchaffenen Lage befaßt und e Vor
chläge unterbreitet, wie aus den reren portes
heraus die notwendige Selbſtfinanzierung vor
genommen werden könne.

Dr. Diem ſchlägt darin vor für die Ent
ſendung der Mannſchaft eine nicht öffentlich auf
gelegte Sammlung unter den bekannten Förderern
des Sportes und den ſportfreundlichen Kreiſen
der Deutſch Amerikaner durch den Olympiſchen
Ausſchuß, ein Olympianotopfer in Höhe von
10 Pfennig Kopfſteuer der an den Spielen be
teiligten und von 1 Pfennig der an den Spielen
nichtbeteiligten dem Deutſchen Reichsausſchuß
für Leibesübungen angeſchloſſenen Verbände für
die Jahre 1931 und 1932, oder aus einem Ein
trittskartenzuſchlag in Höhe von 10 Pfennig bei
gewiſſen ſportlichen Veranſtaltungen oder
Feſtlichkeiten der deutſchen Turn und Sport
vereine und ſchließlich eine Olymvialotterie
ſeitens des DRA. und Verkauf von Olympia
abzeichen, karten und marken.

Wenn ſchon dieſe Vorſchläge Dr. Diems gerade in
den großen deutſchen Sportverbänden, die ſich aus
den minderbemittelten Kreiſen des Volkes zuſammen
ſetzen, welche heute bis zum Außerſten wirtſchaftlich
in Anſpruch genommen werden, kaum durchführbar
ſind, ſo muß ein anderer Vorſchlag von ihm, der,
wenn er angenommen wird, die Nichtbeteiligung zu
mindeſt der deutſchen Leichtathleten nach ſich zieht,
als ganz bedenklich zurückgewieſen werden. Dr. Diem
ſchreibt nämlich: „Die Vorbereitungskoſten tragen die
Verbände ſelbſt nach dem Grundſatze, daß olympiſche
Siege aus dem normalen Turn und Sportbetriebe
herauswachſen ſollen, da ſie ſonſt ihren Sinn ver
lieren würden. Die Ausbildung von Turn- und
Sportlehrern und leitern ſowie der Zuſammen
führung von Sporttalenten zur gegenſeitigen An
eiſerung und Belehrung gehört zur normalen Tätig-
keit der Turn und Sportverbände und iſt nicht be
ſondere olympiſche Arbeit.“

Man fragt ſich, wenn man das lieſt, worin nun
die eigentliche „olympiſche Arbeit“ beſtehen ſoll? Jn
der Fahrt nach dem Auskragungsland und den wenigen
Wettkämpfen während der Spiele doch ſicher nicht.
Olympiſche Arbeit iſt Vorbereitung der Athleten,
ernſte eiſerne Trainingsarbeit, die einmalig iſt, und
ganz außerhalb des Sportprogramms und der ſpoört-
lichen Arbeit der Verbände ſteht. Betrachten wir
einmal die Lage in der deutſchen Leichtathletik, die
durch die Deutſche Sportbehörde für Leichtathletik
vertreten wird. Die Aufgabe dieſes Verbandes iſt
wie die des geſamten deutſchen Sportbetriebes doch
die Erhaltung und Mehrung der deutſchen Volks
kraft. Dazu dient ihr auch der Wettkampf, und zwar
ſtets nur als Mittel zum Zweck. Breitenarbeit auch
im Wettkampfbetrieb iſt deshalb ſeit Jahren ihre
oberſte Loſung. Die Olympiſchen Spiele erfordern

aber gerade das Gegenteil, fordern eine ſtarke
UÜberſpannung des Wettkampfbetriebes für eine kleine
Schar von Spitzenkönnern, eine Aufgabe, die alſo
außerhalb des Aufgabenkreiſes der DSB. ſteht. Allen
in Frage kommenden Kräften muß durch aründliche
theoretiſche und praktiſche Vorbereitung die Möglich
keit gegeben werden, zu Olympiakämpfern heranzu
reifen. Und das, ſollte man denken, ſei doch die
eigentliche olympiſche Arbeit und ſomit die Aufgabe
des Deutſchen Olympiſchen Ausſchuſſes Aber dieſe
Vorbereitung, dieſe zahlreichen großen und kleinen
Kurſe erfordern Geld, große Summen Geldes, und
die hat auch der DRA. nicht und verſucht ſie durch
den obigen Beſchluß, wenn er angenommen wird,
auf die Verbände abzuwälzen.

Die DSB., die den größten und wichtigſten Teil
der kommenden olympiſchen Expedition zu ſtellen
haben wird, die Leichtathleten, hat, da ihr Einnahmen
aus ihrem Wettkampfbetrieb nur in geringem Maße
zufließen, keineswegs die Miktel, die zu einer um
faſſenden Vorbereitungsarbeit nötig ſind. Sie hat
aber auch gar keinen Grund, das augenblicklich gute
Anſehen, das die deutſche Leichtathletik in der Welt
genießt, durch Entſendung einer ſchwachen oder gar
nicht genügend vorbereiteken Mannſchaft aufs Spiel
zu ſetzen, zumal gerade in Amerika die Aufgabe viel
ſchwieriger ſein wird als 1928 in Amſterdam Sollte
es wirklich feſtſtehen. daß nicht genügend Mittel zur
Vorbereitung der Olympigkämpfer vorhanden ſind,
dann wird ſie auch den Mut aufbringen, von einer
Entſendung deutſcher Leichtathleten überhaupt abzu
ſehen. Deutſchland würde bei entſprechender Vor
bereitung ſeiner Leichtathleten und einer zahlenmäßig
ſtarken Vertretung auch in, Los Angeles mit guten
Ausſichten in den Kampf gehen, und es könnten durch
Erfolge die nicht zuleßtk ein Zeichen von un
gebrochener Volkskraft ſind, Werte für Deutſchlands
Anſehen errungen werden, die nicht unterſchätzt
werden dürfen, was die deutſche Reichsregierung
leider zu tun ſcheint.

Hanabani s

SaalegauHandball-Tabellen.
1 aK laſſe.

S SS S Tore Phkte.S Verein 5 Seele
1PSV. 1010 140 33 20: 029686 u e l 50 193 Boruſſia II 9 2104 38 18: 4498 10] 71 3] 74 48 14 65BlauWeiß 10 5 5 68 61 10 1069 R. 10 4 6 56-79 8: 127 V. Merſeburg I1 7) 57: 86 8: 14
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Wassersport 9

Neuer Weltrekord über 500 m Bruſt.
Der Leipzigerin Herkha Wunders BKekord

über 500 Meter Bruſt von 8:49,8 Min. wurde von
Miß Wolſtenholme in Mancheſſer um 14,6 Sek.
auf 8:35.2 Min. verbeſſerk.

Gentsehe Turnereet.

Leipzig gewinnt das Kunſtturnen
gegen Hamburg und Berlin.

Jm ausverkauften Leipziger „Kriſtallpalaſt“
trafen ſich die Kunſtturnvertrekungen der drei Städte
zu einem ſpannenden Kampfe, der Höchſtleiſtungen
kurneriſchen Könnens brachte und einen hervorragen-
den Verlauf nahm. Der Endſieg fiel Leipzig mit
2416 Punkten zu. Den zweiten Platz belegte Ham
burg mit 2357 Punkten, während Berlin an
dritter Stelle mit 2352 Punkten folgte. Die Berliner
Mannſchaft war dabei von ſtarkem Pech verfolgt da
einer ihrer Beſten, Bockenauer, nach der fünften Übung
zu Fall kam, ſich eine Fußverletzung zuzog und des
halb ausſcheiden mußte, ſo daß der Erſatzmann ein
ſpringen mußte. Dadurch erlitt Berlin einen erheb
lichen Punktverluſt und mußte den ſonſt ſicheren
zweiten Platz abtreten. Der beſte Einzelturner dieſes
gewaltigen Ringens war der Leipziger Krötzſch,
der in letzter Zeit bereits ſtark hervorgetreten iſt. Jhm
gelang es auch, die bisher erreichte Einzelbeſtleiſtung,
die Ehrhardt (Berlin) hielt, um einen Punkt auf 336
Punkte zu verbeſſern. Zweitbeſter Einzelturner wurde
Weiſe (Leipzig) mit 334 Punkten vor Pfeiffer (Ham
burg) mit 328 Punkten, Bettermann (Leipzig) mit
323 Punkten und Kiwatſchinſki (Berlin) mit 321
Punkten.

Sportmoſaik.
Mickey Walker Schmelings Gegner? Nach den

letzten Meldungen ſoll Max Schmeling in ſeinem Welt
meiſterſchaftskampf in Chikago gegen Mickey Walker
um eine Kampfbörſe von 400000 Dollar kämpfen.
Mickey „Walker, der einen ſenſationellen Aufſtieg von
der Weltergewichtsklaſſe durch ſämtliche anderen Ge
wichtsklaſſen hindurch erlebt hat, bewies in ſeinem
erſten Schwergewichtskampf gegen Johnny Risko aus
gezeichnetes Können. Man ſagt ihm drüben nach, daß
er der Mann ſei, der den Schwergewichtlern endlich
einmal zeigt, was Boxen und Fighten heißt. Es iſt
ſein alter Traum, einmal Schwergewichts- Weltmeiſter
u werden. Auf ſeine weiteren Kämpfe darf man deshalb geſpannt ſein. Ein Zuſammentreffen mit Schme

ling würde drüben außerordentliche Zugkraft beſitzen,
da Walker in den Staaten fehr populär iſt.

Tunney kehrt nicht in den Ring zurück. Die in
letzter Zeit immer wiederkehrenden amerikaniſchen
Meldungen, daß der Ex Weltmeiſter Gene Tunney die
Abſicht habe, wieder in den Ring zZurückzukehren, ſind
nunmehr durch den von Tunney gegen Tim Mara ge
wonnenen Prozeß hinfällig geworden. Tunney, der
einzig und allein durch finanzielle Intereſſen eine
evenkuelle Rückkehr in den Boxring in Erwägung ge
zogen hatte, hat jetzt kategoriſch erklärt, daß er nicht
daran denke, wieder zu kämpfen, obwohl er nur ein

Pfund mehr wiege, als bei ſeinem letzten Kampf e
Tom Heeney. Die Hoffnungen der amerikaniſchen
Veranſtalter, in Tunneh wieder einen Kaſſenmagneten
zu erhalten, ſind alſo nicht in Erfüllung gegangen

Deutſcher Segelflugklub in Neuyork. Um auch deruhaneikanien Jugend Gelegenheit zur Aus
übung des Segelfluges zu geben, wurde in Neuyork
ein Spezialklub gegründet, der über 4 Gleitflugzeuge
und ein großes Segelflugzeug verfügt. Dieſer Verein
hat eine beſondere Segelflugſchule, die unter Leitung
geſchulter Lehrkräſte theoretiſchen und praktiſchen Unter
richt gibt. Die Koſten ſind ſehr gering, ſo daß ein
jeder ſich dieſen neuen Sport leiſten kann.

Die Weiterführung der VMBV.-Pokalſpiele
beabſichtigt der Fußballausſchuß des Verbandes Mittels
deutſcher Ballſpielvereine in der Weiſe vorzunehmen,
daß außer der bereits feſtgelegten 4. Runde am
14. Dezember noch je 1 Runde im Januar und im
Februar ausgetragen wird. Es würden dann noch
vier Gegner im Wettbewerb ſein, für die die Vor
ſchluß und Schlußrunde ſpäter feſtgeſetzt werden.

Sportabzeichen.

Walter Krauſe, Mitglied der Handballabteilung
des VfL. Merſeburg, der bereits im Beſitze des ReichsJugen Sport en iſt, hat die Prüfungen auch
ſür das Sporkabzeichen des Reichsausſchuſſes für

Leibesübungen erfüllt.

Verbindl. Naehr.

Saalegau.
Jugendpflege.

Gemäß g. 420 werden die Junioren Kurt Chriſtoph (geb.
17. Oktober 1912) und Walter Krock (geb. 2. Oktober 1912) auf
Grund der u An ärztlichen Zeugniſſe für untere Herren
mannſchaften von Ammdorf 1910 freigegeben Unfällſchutz
iſt ſofort zu ſorgen. Das Mitglied ter Gräſe von Sportv.
Weiſe wird für untere Juniorenklaſſen freigegeben, längſtens
bis zum 30. Juni 1931Landvereine, zum GauJugendleitertag am Sonnabend, dem
22. Rovember 19360, wird auch über Jugendverſicherung, Eltern
und Webeabende geſprochen. Wir laden alle Vorſtandsmitglieder

und Jugendleiter dazu ein. Scherf.Schiedsrichter- Ausſchuß für Fuß und Handball.
iel Nr. 72 leitet

e (Wack.), Nr. 116 Vfe. Veree Handball Spiel
Rr. 48 leitet Sprahmann (98), Nr. 46 Räder (Bor.), Nr. 47
Lathan Preußen Merſeburg). Hohl. Zabel.
(Tereinenaehriehtes

Vf8. Merſeburg. Geſangsabteilung. Sonnabend, 22. Nov.,
findet Unſere nächſte Singeſtunde ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen

erforderlich. Der Obmann.MännerTurnverein E. V., gegr. 1861. Frauenchor. Heute,
Wachen 20 Uhr, Ubungsſiunde im Vereinslokal

n.„Ber ßche

daß Sie jetzt besonders billig bei uns kaufen.
Auch der verwöhnteste Geschmack findet in
unserer reichen Auswahl das Teil, welches in
jeder Hinsicht zufrieden stellt. Die Preise sind
so gestellt, um allen den Kauf zu ermöglichen

Durch unsere

Teilzahlung
geringe Anzahlung bequeme Ratenzuhlung

wird Ihnen cüe Anschaffung
wesenttich erleichtert

Preisbeispiele:

Ulster, Paletots Anzüge

78. 28, 38. 48.
er 78. 88.

S Merseburg, Entenplan 4
Das Spezialhaus der eigenen Kleiderfabriken unserer Gesellschafter
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Freikag, den 21. Rovemder 1930.

Eimigune I. C. Farhen-Nont Cenſs
Die I. G. Farbenindustrie AG, und die Gewerk-

sehaft Mont Cenis übergeben der Preese im Rinver-
Ztändnis mit den übrigen Prozebß beteiligten
folgendes Kommuniquée:

Im Verlauf der Verhandlungen wegen der Ober-
lassung der Stiekstofftantage der Zeche Mont Cenis
an die I. G. Rarbenindustrie AG. sind die beteiligten
Parteien übereingekommen, die Prozesse, welche die
L G. bekanntlich vor einigen Jahren gegen Mont
Cenis wegen Patentverletzung bei dem Verfahren
zur Herstellung von synthetischem Ammoniak an
gestrengt hatte, im Wege der Verständigung bei-
zulegen. Die von den beteiligten Parteien unter
Hinzüziehung ihrer fechnischen Betriepeleiter in
freundsehaftſichem Geiste getführte oftene Aus
sprache hat unter Würdigung der heute vorliegenden
Forschungsergehbnisse auch auf der beklagten Seite
zu der Erkenntnis geführt, daß obſektiv ein Eingriff
in die betreffenden inzwisehen abgelaufenen Patente
der I. G. Farbenindustrie A. stattgefunden hatte.
Die Parteien sind darauf übereingekommen, daß die
gerichtlichen Streitigkeiten eingestellt werden.

Schultheiß 15 Prozent Dividende.
der Kufsichtsratssitzung der Sehultheiß-

Fatzenhofer AG. wurde beschlossen, 15 v. H. Divi-
dende auf die Stammaktien und 6 v. auf gie
Vorzüugsaktien vorzuschlagen. Der nach den
üblichen Abschreibungen und Rüekstellungen ver-
bleibende Reingewinn beziffert sich auf 10,416
(10,364) Mill. RM.

Von der bisherigen Verwaltung der fusionierten
Ostwerke AG. wurde eine Bilanz für das abgelaufene
Gesehaftejahr vorgelegt. Der in dieser Bilanz aus
gewieseno Jahresgewinn von 5,497 (5,605) Mill. N.
ühersteigt den Betrag der I2prozentigen Vergütung,
auf den die Ostwerke-Aktionäre Anspruoh haben

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Mansfeld Stolberg.

Wie wir hören, wird auch der auf den 26. No-
Wetnber vor dem Oberlandesgericht in Naumburg
an beraumte Termin zur Verkündigung eines ODrteils
in der Anfeeh Gottsehalk gegen die Be-
sohlüsse der Generalversammlung vom Fahre 1928
micht stattſinden, da auch über die Frage der Kosten
inawischen eine Vinigung erzielt worden und auch
diese Klage im Rabmen der Gesamtprozesse zurück
Senommen worden ist. Man nimmt an, daß gegen
das Vom Landgericht Halle gefällt Veorsaumnis
rteil ein Einspruch nicht erhopen werden wird, s0
datz Schwierigkeiten prozessualer Art der Ver
schmelzung beider Unternehmungen vieht mehr im
Wege ſtehen. Die Zusammenlegung der beiden Ge-
sellschaften durch Obergang von Stolberg auf Mans-
feld wird von den Verwaltungen beider Gesell-
schaften auch weiterhin für notwendig angesehen
und angestrebt. Die Prledigung der prozessualen
Widerstände wird Verschmelzungesgedanken
Wesentlich fördern.

Nienburger Maschinenfabrix AG. in Nienburg
a. d. S. Vom Berliner Ausschuß für Geschäfte in
amtlich nicht notierten Werten wird mitgeteilt, dab,
nachdem die auberordentliche Generalversammlung
vom 25. Juni die Liquidation der Nienburger
Masehinenfabrik beschlossen hat und nachdem vom
12. November ab die erste Liquidationsrate von
30 Prozent zur Auszahlung gelangt und die Aktien-
mäntel den Aufdäruck „Erste Iiquidationsrate
30 Prozent gezahlt erhalten haben, die Aktien ohne
Dividendenbogen lieferbar sind.

EFisenhüttenwerk Thale AG. in Thale. Weitere
Entlassun Die Gesellschaft nimmt infolge der
schlechten Wirtschaftslage. weitere Entlassungen
vor. In der abgelaufenen Woche wurde 90 Arbeitern
gekündigt. Die Zahl der insgesamt Entlassenen
übersteigt bereits 1000.

Tüll- und Gardinenweberei AG. in Plauen i. V.

Vom Seſcenersatz zur Kunstseſce
Als uns im Weltkriege die Rohstoffe ausgingen,

entstanden viele Stoffe zur Ernährung Kleidung und
zum sonstigen Bedarf, die als Ersatz dienen mussten.
Wir alle sind glücklich, dass wir diese Zeit der Ent-
behrungen hinter uns haben. Einer rer Pindrüeke,
die lange im Menschen verwurzelt blieben, ist ein
gewisser Abscheu vor allem, was mit „Drsatz zu
sammenhing. Aber auch das hat sich geändert, zu
mal durch die ständigen Verbesserungen Stoffe wie
Kunstseide, Kunstdünger usw. einerseits Qualitäten
erreicht haben, die an die Naturstoffe nahezu heran
reichen und andererseits die Kunststoffe viel billiger
hergestellt werden können. Gerade die Kunstseide
hat als Bekleidungsmittel in die weiteſten Kreise
unseres Volkes Eingang gefunden und erfreut sich
zunehmender Beliebtheit.

Mit der ſtändig zunehmenden Verbesserung und
Verbilligung der Kunstseide hat auch deren An
Wendung weitgehend zugenommen. Sie wird heute

kür ſieh oder in Verbindung mit anderen Textil
fasern Vergendet für Garne, Strümpfe, Unter-
wäsehe und Trikotstoffe, für Gewebe aller Art, vom
einfachsten Futterstoff bis zum elegantesten Damen
Kleiderstoft, für Samt, Gardinen, Glühbstrümpte, als
Isoliermaterial usw. Die zunehmende Verwertung
zeigt ſieh auch in den Zahlen der Welterzeugung.
Diese betrug

1900 e 1 000 Tonnen
i 101930 25000 ve

Die Anfänge der Kunstseidenindustrie reichen
bis 1880 zurück. Heute ist sie eine der gewaltig
sten Grossindustrien der Welt.

Die Herstellung der Kkünstlichen Fäden wurde der
natürlichen Seidenerzeugung durch den Seiden-
spinngr nachgebildet. 1883 stellte Swan zuerst
Kunstseide fabrikmäßig her, 1885 wurde besonders
die maschinelle Seite der Drzeugung dureh Ohbar-
donnet verbessert. Die Seide war zuerst entfamm-
bar wie Schiessbaumwolle; für Bekleidungsstücke
ar sie deshalb kaum verwendbar. Planmässige
Dntersuchüngen führten zu einer Nachbehbanälung,
die der Kunstseide die Reuergefährlichkeit nahm

Das Rohmaterial für die Kunstseidenindustrie ist
heute durchweg die Zellulose.
gestellte Gespinst wird je nach dem Herstellungs-
erfahren als Viskoseseide, Kupferseide, Azetatseide
oder Nitratseide bezeichnet. Von diesen wird das
Viskoseverfahren heute am meisten angewandt; sein
Anteil an der Weltergeugung beträgt etwa 84 B.

Das daraus her

stellen, die in bezug auf Glanz, Fadendicke, Reiss-
festigkeit und Anfärbbarkeit allen Angprüchen, die
man an eine gute Textilfaser stellen Kann, durchaus
gerecht wird und keinen Vergleich mit den Drsatz-
produkten der Vorkriegs- und Kriegszeit aushält.
Neben Kunstseide werden beute nach dem Viskose-
erfahren auch noch Wollseide, künstliches Ross-
haar und Kunststroh hergestellt. Auch die neue
Imdustrie der Zellophane, des unbrennbaren, durch-
sichtig Materials zum Verpacken von Lebens-
mitteln usw. ist ein Nebenzweig der Viskoseindustrie.

Auch heute sind noch viele Probleme in der
Kunstseiden industrie zu bearbeiton. Die Her
stellungsverfahren müssen weiter verbilligt werden.
Seit Jahren forscht man danach, den Hauptnachteil
der Kunstseide, die geringe Pestigkeit beim Wasehen,
zu beseitigen. Es fehlt ferner ein Verfahren zur
Herstellung von Kunstseide, die anch mit den emp-
findlichsten Varbstoffen gletehmägsig anfärphar ist.
Von allergräösster Wichtigkeit sind die Arbeiten, die
sich mit der Herstellung stickstoffhaltiger Kunst-
seide befassen, also einer Textilfaser, deren Zu-
Sammengetzung derjenigen der Naturseide nahezu
gleichkommt.

Mit der Herstellung von Kunstseide befassen sich
zur Zeit etwa 300 Fabriken im In- und Auslande
Die Kapitalien, die in der Weltkunstseidenindustrie
angelegt sind, werden für 1929 mit rund 3,5 Mil-
Harden Reichsmark angegeben Die Kapitalpeteili-
gung Deutsehlands nimmt hierbei hinter Amerika,
England, Italien, Holland den fünften Platz ein.

Der Anteil Deutschlands an der Welterzeugung
betrug:

s
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40 v. H. unseres Inlandbedarfs an Kunstseide
Wird heute aus dem Ausland eingeführt. Die Ab-
nahme des Anteils Peutschlands an der Welt-
erzedgung ist ein deutliches Zeichen dafür, dass wir
erhöhte Borscohungen betreiben müssen, um unsere

Stellung auf dem Weltmarkt wieder zu stärken; denn

Naoh Iangwierigen und eingehenden Untersuehungen
Kann man ſetzt eine hochwertige Textilkaser her

Dividende in Vorsehlag gebracht. Der Gewinnvor-
trag aus dem Vorjahr (5113 M.) wird in ziemlich un-
Yeränderter Höhe wieder auf neue Rechnung vor-
getragen.Kaliwerke Salzdetfurtn AG. Die Verwaltung der
Gesellsohaft hat unter dem 14. d. M. einem Akonaär
mitgeteilt, sie hoffe, für das Jahr 1930 wieder die
vorjährige Dividende von 15 Prozent aussehütten zu

Können
Gebr. Jentzseh AG. in Naundorf bei Großenhain.

In dem am 30. Nini abgelaufenen Geschäfteſahr
1929/30 hat sioh der Verlust bei einem unveränderten
Aktienkapital von 1 106000 M. von 103 298 M. auf
248 170 M. erhöht, der wieder auf neue Rechnung
Vorgetragen werden soll. In dem Geschäftsbericht,
heißt es u. a. „Die anhaltende verstärkte Depression
in der Textilwirtsehaft gestattet nicht, schon jetzt
ein Urteil über das neue Geschäftsjahr abzugeben.“

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 20. November.

Tendenz; Nachgebende Kurse.
Die Börse eröffnete trotz der gestrigen Ge-

in Deufschland sind rund 40 000 Arbeiter und An-
gestellte unmittelbar in der Kunstseidenindustrie be-
sohäftigt, während rund 200 000 Menschen mittelbar
durch die Kunstseide ihren Lebensunterhalt verdienen,
Für sie ist Deutsohlands Geltung auf dem Kunst-
seidenmarkt, eine Lebensfrage.

Lohnkämpfe in der Metallindustrie, weitere Bank-
insolvenzgen in Amerika, Holland. Rumänien und
Frankreteh und endlich der ergebnielose Abbruch
der Verhandlungen zwischen dem Deutschen Kali
syndikat und Rußland. Demgegenüber vermoohte
sieh die Aufhebung des Varbenzolles in England
selbst am Markte der I. G. Farben vur wenig aus
zuwirken. Die Belestigung der spanisehen Valuta,
die auf bessere Nachrichten aus Madrid zurück
zuführen ist, hatte dagegen ein Anziehen des Ohade-
Küurses um 324 Mark zur Polge. Von wenigen Aus
nahmen abgesehen, lag das Kursniveau allgemein
I Prozent unter dem Dienstagssehlub. Kaſi-
aktien gaben auf die bereits oben erwähnten er-
gebnislosen Russenverhandlungen bis zu 42 Pro-
zent nach; Use bühßten 4 Prozent ein. Man spraoh
wieder von KAuslandabgaben in verschiedenen
Papieren und wollte auch Positionsſösungen des
Publikums zum Ultimo beobachten. Dtwas freund-
licher eröffneten Augsburg-Nürnberg, Svenska und
Ohemische Heyden, die bis 17/8 Prozent gebessert
waren. Auch im Verlaufe setzten sich die Rückgänge
kort, besonders Aschersleben und Westeregeln aus
den bekannten Gründen, sowie Conti Gummi auf

42 Prozent unter Anfang, Anleihen behauptet, Aue
Hnder geschäftslos, Türken leicht nachgebend.
Pfandhbriefe ruhig und eher schwächer, Reieheschnid-
buchforderungen in gpäteren Välligkeiten bis 28 Pro-
zent niedriger, Devigen still, Pfund fester, Madrid
Kräftig erholt, Buenos und Rio leichter. Geid ruhig
Tagesgeld ſtellte sich auf 4 6 Prozent, die
übrigen Satze blieben unverändert.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewtbr. (In Reichsmark) Obae Gewhr.

20. 11. 18. 11. 20, 11. 18. 11.
Buenos 1 Peeo 1.482 1.44 Jugosl. 109 D. TAge T.to
span 2.08 2.88 Kopenh, 100 K. 112 142. 10Konst. 1 F. Liesab, 100 E. e I. eDond, 1 Pfd. St. 20.960 20. 36 Oslo 100 Kr. 112.09 112.

Neuvork 1 Doll 4.182 4183 Paris 100 Frk. 16469 16. 468
Rio 1 Milr. 9.408 60. 425 gekwei- 100 Frk. o1.255 61.27
Amsterd. 100 G. 168. 63 168. 5 Sofia 100 Lewa 3,092
Ath. 100 Drohm. 5.482 5.435 a. 100 Pes, 42.40 sBräss. 100 Belg. 66.45 58. 406 Sockh. 100 K. 112
Danz. 100 Gul 8142 Budapest 100 P. W. 72
Hels. 100 f. M. 19.65 10.552 Wien 100 Sehiil. v 59ftalien 100 Lire 21.848 21.945

Berliner Produktenberieht vom 20. November
Das Geschäft am Produktenmarkt kam nur

schleppend in Gang. An den überseeischen Termin
märkten ist inzwischen unter heftigen Schwan
kungen eine weitere Abschwächung eingetreten, die
sich jedoch kaum aus wirkte. Das Inland von
Brotgetreide hat sich trotz des Witterungs ums
noeh nicht verstärkt, die Nachfrage der Mählen b.
allerdings en des unbefriedigenden Mehl-
absatzes gleichfalls gering. Für Weizen waren die
Vortagspreise weder im Brompt- noch im I
gesehaft zu erzielen, und es ergaben sich Prei
gänge um 1 bis 2 M. Roggen zur prompten Ver-
ladung wurde an der Küste und an den binnen
ländischen Verladestationen zu stetigen Preisen auf-
genommen, in Berlin waren die Käufer vorsiehtig,
zumal in den letzten Tagen bei Festsetenng der am
lichen Notiz wieder Stützungskäufe zu beobachten
waren. Der Lieferungsmarkt war ruhig und in den
vorderen Sichten Knapp behauptet. Weizen- und
Roggenmehle wurden nur für den notwendigsten Be-
darf gekauft; die Gebote lauteten niedriger. Hafer
war bei Kkleinem Angebot im Promptgeschaft be-
hauptet. Gerste hatte stetige Tendenz.

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 kg) z. 11. Für 100 kg) 20. 11.
Weizen märk. 248-249 Kl. Speiseerbsen 24. 60 26. 00
Roggen märk, 1651 153 Futtererbsen 19.00-21. 00a keerets 186-212 Peluschken 19.00-20. o0
Indusirie- und Ackerbohnes 17.00-18. 00

Futtergerste 170 160 Wicken 17.00—60. 00
eue Winterg e Blaue Lupinen SHafer märk 141151 Gelbe LupinenMals lok. Berl. Serradella, alte(Für 100 kg SerradellaWeizenmehl 29.00—37. 50 Rappskuchen 8.60-9. 25
Roggenmehl 28. 90--27. 00 J Leinkuchen 14. 70—15. o
Weizenkleie 9.50-9. 00 Trockensehnitz. 5.49——5.80
Roggeneleie 26——8. 76 SoſaSohrot 12.60-13. 39
Raps 1000 kg Torfmelasse Sbeinsaat, 1000 Reg e Kartoffelllocken
Viktoriagerbsen 25.00—31. 00 Käbes S S

S

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 20. November.
Auftrieb: 162 Rinder (davon 17 Ochsen, 49 Bullen,

82 Kühe, 14 Färsen), 561 Kälber, 231 Schafe, 1319
Sohweine; zusammen 2273 Tiere, Außerdem von
Fleischern selbst zugeführt- 15 Rinder, 19 Kälber,
95 Schafe, 280 Schweine,

Heute Heute Heute
Ochsen 1 Kühe 2 35-39 Schafe 2 S
do. 2 do. 3 3034 do. 3do 3 e do 4 do.do. 4 HFärsen 1 do.do. 5 do. 2 Sehweine 1 65-66do. 6 Kaälber 1 do. 2 66-67Bulle 59-52 do. 270--77 do. 3665--68do. 2 do. 3 60--69 do. 62-84do. 3 c do. 4 650-64 do. 5do. 4 do. 5 S do. 6Kühe 149-46 Schafe I do. 7 S
Geschäftsgang: Rinder schlecht, Kälber und

Schweine langsam Uberstand: 66 Rinder (davon
8 Ochsen, 24 Bullen, 30 Kühe, 4 Färsen), 111 Schafe,

Der dem Kufsiohtsrat vorgelegte Abschluß per schäftsnnterbrechung und der freundlicheren Neu- holländisehe Abgaben, und Polyphon auf die Berliner Metalinotierungen.
30. Juni 1930 zeigt nach Abschreibungen von 41 138 vorker Meldungen in sebwaceherer Haltung und ohne Schwäche der ausländischen, Grammophonwerte in 20. 11 10. 11.W uns s i p od. be wo RMMark (62 616 M.) einen Verlust von 1562 M. (8855 M. eine merkliehe Gesohaftsbelebung. Die Naehriohten waren mit Verlüsten bis zu 328 Prozent starker ge
Gewinn) der auf vene Rechnung vorgetragen aus der Wirtschaft waren vorwiegend ungünstiger drückt. NMaximilianshütte Wurden dagegen Ver ne (180 kg) 110. v 114.60
werden soll. Natur 80 Véerstimmten Bntlassungen bei Adler- spaätet 8 Prozent höher notiert. Die Spekulation s en r. V. S 7Hlauener Spitzenfabrik AG. in Plauen V. Wie Rlever, die Verkürzung der Arbeitswoche, auf Wollte wissen, daß zu den Kassakursen der Ter- rig Hättensiumies 98 99 170. o 170. ad
wir erfahren. wird der auf den 17. Dezember ein- 40 Stunden et Teilpetrieben der Leuna- Werke der minpapiere Ware da sei und war außerdem von den do. Waſe- a. Drahtbarr 99 174.00 174.00
berutfenen ordentlichen Generalversammlung für das Roblenhaiden, die Kündigung des Robetsen- Sohwachen Auslandmeldungen für die e e e den engam 30. Juni abgelaufene Geschäftsſahr wieder Keine abkommens, der niedrige Umsatz bei Karstadt, neue Verstimmt; so lag das Kursniveau allgemein 1 bis Silb. Barr a 900 kein (k, 1 ko) 49.25 2580

5 33Reichsbankdiskont 5 Prozent. Kurszettel
20, 21. 28, 21. 20. 11. 18. 11. 20. 11.18. 11. 20. 11. 18. 11

8 S Pr. Ladpfdba- Charl. Wasser 81.75 82.50 Rhein Braun 157.25 157. Werschen-Weißent. 110. 110.B 23 S S Berliner Börse t Kom Lhem. Buckau 232. Rhein Sprengeto 422.60 Wrede Malerei 1290. 120.SGrlin er ob R. en e Ghem Heyaen als Boiteer Zucker 307 39150 Zenteer Maset., aunth
Gom 26. Movember e s e See al el nS u J b. R. a Spilineworth oolso s Jarot Schon Kiel i o(Derminnotiz, orster Kurs.) (Mitgeteitt von x e und w Crolig Papier aus rs os e e I re Riebeck Montan 81.5062.50Grabthericht d. Oommerz- u. Privatbank, Merseburg.) HErivatbank Mereeburg.) e an e 2175 24165 Schles. Text so Fretverkebr.

ch e e 94.50 99. Schneider. Hu, 72. Adler Kali S26. 14.18. 11. 20. 11.16. 11. o. 21. ans Beck. Kabel so Jene un Heie Kali e8 Lonti Cautch. e 94.37 Otsch. Wolle 5.62 5.63 Sieg Solingen 7.60 7.50 Burbaoh- Kaliwerke 127.
Devtohs Anleiter. 5 e 772 h z S Se er chem, 22 22. Släckaut Ut, a 34 34.S s Meseaso ynam. Nobe h s Stett. Ch tie 40. K RhEemb. Pakett. 70.75 25 e Asecherel. 182. 187.50 Dtoh. An A on 7 Ver. Stablw. e Kattun 50.50 560. 50 Slgei Motor J t 43 arg eNordd. Loyd 71.75 72. 122 Karétadt 86. 49 Rechte eingebl. oha. Optioneschein r et Eleſtra resden 146.50 149.- Ver. Thür. Metall 39.50 21. Bhein. Metall S 5

des 55.60 98. 65 Klöcknerwerke s3. 50 e An Perrehreweno, Elektr. Lieterungeg, fls. 113.50 Wanderer 39. Sceheidemandel 40.50 414.Berl. Handelsgesell. Eudwig Loewe Nr. e 50 59.80 Ah Tore a ne onleg 164. 165. Wegelin Häbner 52. Die 80. 90.l. i s en.Cowm. a. Privatb. e 70. 170. e e e wer 22 a s P sDarmets e Manst. Bergbau 48.12 41.s80 ber les 2 göbeln Zucker s nDedi T d e h 50 Nordd. Volte 9.28 69.25 e Se n e e ar Wenn a 5 See 50.12 50.25 Leipziger Börse Vom 250. Mowvember

o 98.50 J reppiner r iDreedaer Bank e e s S ren Sicht. la ehe c e e zen Dreher der Co e Frivetbagk. Filiale Mers burgrens h Hall. MaschbinenReichsbank 228.76 277. e op Kolgenptanabe a. 6 e ine e e ha e ne e 20. 11. 16. 11. 20, 11. 16. 11.Alkumulatoren 115. Oetwerke 187. 189.26 10 Berlin. Hyp. Hildebrand Man 24. 22.A. 109.75 111.94 Phöviz Bergbas 63.501 Goldpt. S. 2 100.50 100.75 Bankaktien Hirech-Kupter 13 127 Altenbg. Landkr- 115.50 1165.50 Leipz. Malet. Schk. 95.- s
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Im Zeichen des

Prefsab ba
Kattfen Sie jetzt bei uns zu enorm billigen
Preisen moderne
Damen Winter Mäntel u Kleider

bis zu den größten Frauenweiten!
Herren-Ulster, schwarze Paletots, An-
züge und Winter- Joppen jetzt ganz be-
sonders billig, trotz bester Qualitäten.

Peilzahlung gestattet!

J III II

Trauer

e Jrauer ſt

munenllte, Schleier u. alle Irauer- Stoffe
führen wir ständig in moderner Auswahl und zu niedrigen Preisen.

W

Sonntag, den 23. Noy. 1930 (Toten-
sonntag), abends 8 Uhr, im TIVOLIwen hen
Zur Aufführung gelangt:

Von Gott gerichtet
Volksstügk in 3 Akten u. 1 Zwischen-
spiel von A. Scholz.

Das Kreuz der Mutter
Schauspiel in 2 Aufzügen von Her
mann Meréellus.

Dies unseren Mitgliedern u. gelad. Gästen
e zur Kenntnis. Der Vorstand

Trikotagen
Damen- Strümpfe

Becelſchatvfoten, Anna

Merseburg Strandschlößchen

Am Sonntag, dem 28. November
(Totensonntag)i. Strandschlößchen

Croß. Theuteruhend
Wür bringen zum Gedenken der bei
den letzten schweren Grubenkata-
strophen verünglückten Bergleute:

e im Shanen leben

Ein Bergmannsdrama in
4 Akten von E. Rosenow.

Saalöffnung 18 Uhr. Beginn 20 Uhr.
Dieses unseren Mitgliedern und ge-
ladenen Gästen zur gefällig. Kenntnis

Der Vorstand

Damen- Strümpfe

Kinder- Strümpfe

Damen-Strümpfe
reine Wolle,ſchwarz u. farbig

h meliert, strapazierfahige Ware Mk. 0.95 98

echt ägyptisch Mako mit Naht u. wo 70

hl Mk. 1.10
reine Wolle, schwarz u. farb., Größe 1
II gestrickt, jede weitere Größe 15 Pf. mehr

besonders gute J. 95

e

Damen-Futter-Schlüpfer 1 20
schwere Qual. mod. Farb. Mk. 260 1.95 Je

n e e e
Herren-Normalhosen

wollgemischt, dauerhafte We e I.275 225Herren-Normal nen

wollgemischt, prima e 1/1 Arm, be-sonders preiswert Mk. 275 200 J. 50

Damen- Wäsche
Nlandsetune Nonderbenten

Damen -Trägerhemd
s et 75 135 0. 95
Damen-Taghemd
mit Achselschluß, prima Qual.
mit Stickerei garniert 1 25

Mk. 1.75 1.45

Damen-Nachthemdl
IaWaäschestoff m. reich. 7 25
Stick.garn. Mk. 3.90 2.90 Ge

Damen Barchent-
Nachthemcd Bielefeld Fabr.

vo
fanz abend

Damen Nappa- Hand
Schuhe gefüttert, 255. 90 e o

preiswert Mk. 6.90

Herren Nappa Hand-
e Hecken gezeichnet, 0.60

0

schuhe mit Futter,la. Qual. Mk. 7.90 6.90

Damen- Handschuhe
t e le 125 0.75

Herren Handschuhe
Trikot, ganz gefüttert 3bes bill. Mi 1.75

in moderner Verarbeit. 90
M. 6.90 5.90 e Wolwaren

Unterkleicder Kunstseide
mit modernen Spitzengarn. Mk. 4.50 3190 7 3

Bahnhof Miederbeunas
Am Sonntag, dem 23. Nov., abds. 8 Uhr

r. Theaterabencd
Zur Aufführung gelangt:

Dre Lieder d. Musſkanten
Volksſtück mit Geſang in 5 Akten.

Vorverk. RM. 60 Abendkaſſe RM. —.80.
Hierzu laden wir unſere werten Gäſte
freundlichſt ein.

Der Wirt.

Scharzen

e ſumperform a. gut. Siamosen 85
M. 2. 10 1.65

Damen-Schürzen
indanthr., Jumperform 1 25

Mk. 245 1.75
Damen Berufskittel

Formen Mk. 4.90 3.90
weiß und farbig, mod. 3 50 h

Kinder-Sweater
Wolle platt., s. dauer- 7 75

Tischdecken gezeichnet

Mk. 385 305 2.79

60/60 Mk. 0.78
Quadrate gezeichn. 0.15 n

AMK. 020 0.18 V t

Ovale Decken 0 38
gezeichn. Mk. 078 068 V

Kissen schwarz Rips, tgezeichnet Mk. 125 0.95

Spitzen-Deckchen
in verschiedenen Aus- 0.68
führung Mk. 1.10 098

Taschentuchbehälter
aparte NeuheitenW e lhaft, Gr. 1 Mk. 325

Damen-Pullover Sohlaſageege,
aparte Muster, vorzüg. 3 90
Qualität Mk. 5.90
Damen- Westen
reine Wolle, einfarb.
mit farbiger Kante,bes. billig. M. 8.90 z 90

Garnitur. Schalu. Mütze
reine Wolle, bes. preis-wert Mk. 2.75 2.50 1 45

Damen-Sehlafanzüge
prima Wäschestoff, aparte

Damen Sehlataneige
aus schwerem hlanell, indan-
thren, in mod. Farben 5 90
Mk. 959 850

Mädchen- Schürzen
a. bunt. Crettone i. verschied.
Größenr. I Mk. Ser. I. 25, 9. 75
Gr. IIMKk.O.905. Gr IIIMK.

Theaterverein Fortung

Atzendorf
Sonntag, den 23. November

Theoterabens
Anfang 7 Uhr. Es ladet ein

sae e Fahrräder

Seköpehneftauten Mugtelling

er Reivevereingung Halle

a.d. S nd Um in Nerven

am 22. und 283. November im
Restaurant Bergschlöschen,
Unter- Altenburg Nr. 22.

Eintritt 30 Pfg. Eintritt 80 Pfg.

begucht le

belllhebenan Hervenurn

im „Neuen Schützenhaus“ am
22. und 23. November.

Reiche Beschickung. Beste Kaufgelegenheit.
Verein zur Hehung der Geflügelzucht.

Neu mar lung ba
Am 22. und 23. November
Gr. Ceklüeelgchuu

Es ladet ein Geflügelzuchtverein Geisel-tal Neumark: Der Vorstand. Der Her Wirt. e

icheeeeh
Thüringer

P. Feuer
a Keulen 1.50G WMiide Kanin Reb-hanner Reh-Rücken, -Keulen,

Blätter Mastgänse, auch get.
Mastenten Suppenhühner

Spiegelkarpfen 1.30 Schleien
EHMIL WOLFF

Formulare zuWer
für Knaben u. Häcdchen
ha vorrätigPuchcruckerel Th. Rößner

Merseburg, Kleine Ritterstraße 8
Fernsprecher: Sammel- Nr. 2323.

töbelbufer! Achtung
Warum Qualitätsmöbel ſo teuer kaufen,

wo wir ſelbiges ſo billig liefern. Kommen Sie
bitte zu uns und ſehen Sie ſich unſere reich
haltigen Läger ohne jeglichen Kaufzwang an,
auch Sie werden ſich davon überzeugen laſſen
müſſen, wer bei uns kauft ſpart Geld. Darum

Beiſpiele meiner konkurrenzloſen Preiſe
Beſt. Schrank,Vertreter Schlaſzimmer n n

z J l k e mit echtem Margeſercht er hen h 2 Bettſtellen, 2 Stahl und e
e eSpeiſezimmer: breit mit Se

aufſatz, Kredenz, 110 breit, 6 Stühle mit Rind
leder, Ausziehtiſchm. Steg von n. 525. RM

Herren immer: Beſt. aus Bücher4 ſchrank, 160 breit,
R Schreibtiſch, T Seſſel, ein runder Ausziehtiſch,

2 Stühle mit Rindleder, alles innen poliert
von nur 550. RM. an.

Küchen naturlaſiert: Büfett, 120 breit,Aufwaſ Wanch mit 2 Emaille

ſchüſſeln, Ofenbank, Wandbrett, Handtuchhalter,
2 Stühlen, eine Fußbank 230 RM.

Auf Wunſch auch auf Teilzahlung, eventl.
auch ohne Anzahlung. Transport erfolgt frei
Haus in eigenem Möbelauto.

Auf Wunſch Katalog und Preisliſte gratis
Waunbhurger Nöbelhau e

Hitto Nöchter.

Haushultwäscheref OirthRirchfahrendort
Am Totenſonntag, von nachm. 4 Uhr an

groß. Prefsskaten
Es ladet frdl. ein Der Wirt, Rudolf Gärtner.

V
Es ladet ein

von bedeutender Firma für
den Vertriebihrerbei Bäckern,
R Konditoren u. Milchhändlern
bekannten Markenartikel.
M Herren, die bereits eingeführt
R ünd, evtl. ehemalige Bäcker
R neiſter, erhalten den Vorzug.
R Hohe Proviſionsvergütung.
W Angeb. m. Ref. unt. M. N. 6905

bef. Rudolf Moſſe, München.

Achtung Hochfrequenz!

Gaaeo ePatentierte Apparate, umwälzend. Syſtem.
Hriginelle wirkungskräftige Zuſatzgeräte.
Erſte erfolgbewährte Vertreter von alt
bedeutendem Unternehmen gegen hohe Pro

vifionen geſucht. Offerten u. M. B. 1611 an
Birner &Lamm, Ann.Exped. München 20.

Sonntag, den 23. Novbr.,
von nachm. 3 Uhr an

Preisskaten
n

G. Schröter.

Oberbeuna
Sonntag den 23. Nov von abends 7 Uhr an

Preisskaten
wozu frdl. einladet Der Wirt, Kurt Wünſche. Kogeft Bes ngrferegt Jesſerentess? I

Nähmaschinen Roßmarkt I. Hernsprecher 3108

Sprechapparate mringen nen Naßwärche Rollwärche
R Racio- Gerate EFiektr. Mangel zur aligem. Benutzung

70 Rat HnreinesGesſfcht
le

Max Schnefder eSchmale Str. 19 Markt 24 i

Taschenlampen I garantiert reine Waschmittel

auf Fahrräder, Nänmaschinen, Pichkel, Miteſſer werden unter Garantie

h 8 i arb Dro Gotthardſtraß
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